bleibt derſelbe, er ſucht nur Schleichwege auf. 
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Wierteljähriger 1 in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 


Porto 2 Thlr. 15 1 ebühr für den Raum einer 
Nr. 603. 


U r. — 
ſechsthelligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Morgen = Ausgabe, 


Einladung zur Pränumeration. | 

Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſiellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
Oer vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 

2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 

2 Thlr. 15 Sgr. 

85 11 k. gſterkeichſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf di 


Breslauer Zeitung entgegen. i 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Ultramontanismus und die Preßfreiheit. 

Die Ausſichten für ein liberales Preßgeſetz ſind ſehr trübe, die 
Regierung will mit Rückſicht auf den Kampf gegen den Ultramon⸗ 
tanismus auf die Machtmittel nicht verzichten, welche ihr gegen die 
Preſſe in die Hände gegeben ſind. Es iſt wunderbar, wie ſchwer 
unſer Reichskanzler, der doch im Laufe ſeiner amtlichen Thätigkeit ſich 
von vielen Irrthümern losgemacht hat und noch kürzlich von Neuem 
proklamirt hat, daß er der Belehrung zugänglich ſei, gerade in dieſem 
Einen Punkte von einem verhängnißvollen Irrthum zurückzubringen iſt. 

Der Reichskanzler ſieht auf eine ruhmvolle und glückliche Thätigkeit 
zurück, wie wenige Staatsmänner. Im Kampfe gegen die Preſſe hat 
er weder Glück gehabt, noch Ruhm geerntet. Er ſelbſt wird nicht 
abgeneigt ſein, zuzugeben, daß ſeine Preßverordnung vom Jahre 1863 
der verfehlteſte Zug war, den er hätte thun können. Auch ſein Wider⸗ 
ſtand gegen die Befugniß der Preſſe, wahrheitsgetreue Berichte über 
die Verhandlungen des Reichstages zu erſtatten, hat mit einem 
Rückzuge geendigt. Noch vor Kurzem ſind Zeitungen confiscirt wor⸗ 
den, weil fie päpſtliche Allokutionen und Eneykliken zum Abdrucke 
brachten, und wir ſtehen nicht an, dieſe Maßregeln als ſolche zu be⸗ 
zeichnen, welche dem Anſehen der Regierung geſchadet haben. Bei dem 
Kampfe gegen die Preſſe ſtehen dem Reichskanzler nicht große Stra⸗ 
tegen und ein wiſſenſchaftlich gebildeter Generalſtab zur Seite, ſondern 
Gendarmen und andere untergeordnete Organe der Polizei handeln 
ihrer Feldwebel⸗Weisheit gemäß. a 

Wird gegen die ultramontane Preſſe ein Verfolgungskrieg auf Tod 
und Leben eröffnet, ſo ſind zwei Fälle möglich. Entweder es gelingt, 
die ultramontane Preſſe ganz zu unterdrücken. Was iſt damit ge⸗ 
wonnen? Der oberſchlefiſche Bauer war in den Händen der Geiſt⸗ 


lichkeit, bevor er die „Schleſiſche Volkszeitung” und ihre Filtalblättr Breslau, 8. Decem . 
Nach Berichten aus Berlin wird der Gerichtshof für kirchliche Angelegen⸗ Fi 


las, und wird in den Händen derſelben bleiben, wenn dieſe Blätter 
zu erſcheinen aufgehört haben. Aber die Regierung wird nicht mehr 
erfahren, was die Geiſtlichkeit den Bauern in den Kopf zu ſetzen für 
gut hält. Der geiſtige Verkehr zwiſchen Verführern und Verführten 


Der zweite Fall iſt der, daß man die ultramontane Preſſe nicht 
unterdrückt, ſondern ihr nur Schranken anlegt. Sie wird nicht ge⸗ 
tödtet, ſondern nur gereizt. Nun, wir wiſſen, wie einem Journaliſten 
unter ſolchen Umſtänden zu Muthe iſt, wir kennen die Cenſur, wir 


N pe Weihnachten. 5 
Am Geſtade von Genezareth wandelt einſam und verlaſſen ein 
blaſſer Jüngling mit wallendem Lockenhaare und ſchaut auf zu den 
goldenen Sternen der mondbeglänzten Zaubernacht, um von ihnen 
die Löſung des Lebensräthſels zu erfahren. Und fie künden es ihm 
in wunderbarer Klarheit und Lichtesfülle und er kündet es weiter der 
erſtaunten Menge, den erlöſungsbedürftigen Erdenſöhnen. Ein heili⸗ 
ges Ahnen durchſchauert ihre Herzen, daß ein Reis, verhüllt vom 
Schweigen der ſternenhellen Nacht, zu Betlehem hervorgeſproßt, das 
kam, die Menſchheit zu erlöſen, aber es wird von den Zöllnern und 
Phariſäern, den Stolzen, den Scheinheiligen geknickt, in dem Glauben, 
es vernichten zu können. Da fährt in den armen Jüngling der Geiſt 
einer prophetiſchen Sendung, er ruft ſein Wehe aus über die Städte 
und Länder, die die neue Kunde nicht hören wollen, er verkündet mit 
helligem Gottesgeiſte die neue, die ewige Botſchaft der Liebe, das 
ne das große, das Evangelium des Chriſtenthums! 
„Das Reis iſt zum Baume mit tauſend bunten Zweigen geworden, 
unter deſſen ſchüzendem Laubdach ſich die Völker alle bergen, die 
Boiſchaft des Jünglings hat eine Welt gegründet, ob auch fein Reich 
nic von dieſer Erde geweſen, hat Myriaden von Armen und Un⸗ 
glücklichen getröſtet, Tauſende von Reichen und Seligen im Geiſte be⸗ 
glückt, ein Mahner ſtiller Demuth, treuer Menſchlichkeit, deſſen Kreuz 
ein unvertilgbares Mal von Schicksal alles Guten, Schönen und 
Wahren auf dieſer Erde geblieben bis auf dieſen Tag. 8 
Aber auch der Baum iſt geblieben als Symbol, daß die Liebe 
allein das Kreuz zu tragen, zu überwinden vermag, die duldende, 
welterlöſende Liebe, die den Gedanken der Menſchheit ſchon in jenem 
prieſterlichen Greiſe hell aufflammen ließ, der den ſtolzen Palaſt der 
Väter verließ und hinzog durch Städte und Länder, um ſeine hohe 
Lehre von der Unſeligkeit dieſes Daſeins zu verbreiten, das nur ertra⸗ 
gen werden kann durch Selbſtverleugnung und hingebende, aufopferungs⸗ 
fähige Menſchenliebe, das düſtere, traurig wahre, das Evangelium 
des Gautama Buddha! ai 
Und jener Baum, der durch die trübe Nacht der Jahrhunderte ein 
ſchützendes Dach der Menſchheit geweſen, er iſt auch unſerer Zeit ge⸗ 
blieben in feiner Größe und Bedeutung, er iſt auch unſerem Volke 
— und zwar ihm zumeiſt — geblieben ein Symbol der Liebe und 
Humanität, was er ihm ſeit Jahrtauſenden geweſen, lange bevor die 
Welt die Heilesbotſchaft des Chriſtenthums vernommen, in den ſchat⸗ 


ügen Eichenhainen der alten Germania, wo unſere Ahnen ‚das, Felt. 


der Sonnenwende, des ſich verjüngenden Himmelslichtes, den Boten 
des nahenden Frühlings, mit Feuern feſtlich begangen haben, die in 
die eiſige Winternacht hinaus leuchteten über Berg und Thal als 
Symbol der Freude und den Tannenbaum anzündeten, der mit ſei⸗ 


nem frischen Grün den Winter überdauert und den Frühling verkün⸗ 


det. Dann kam die neue Lehre, die den irdiſchen Frühling in einen 
Frühling des Geiſtes wandelte, die den Weihnachtsbaum zum Chriſt⸗ 
baum umſchuf, als welcher er geblieben, bis in dieſe Tage neuerwachter 


deutſcher Herrlichkeit und Größe, ein Freund der Großen wie der 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


Nr. 604 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend den 27. December 


kennen die Verwarnungen, wir kennen die Preßprozeſſe. Und wir 
wollen ſoviel aus der Schule ſchwatzen, daß wir bekennen, daß wir 
durch Polizeimaßregeln nie gehindert worden find, Alles zu ſagen, 
was wir auf dem Herzen hatten. 

Wir haben uns in Formen bequemen müſſen, die uns nicht ge⸗ 
fielen; wir mußten verſteckte Seitenhiebe geben, wo wir gern unſere 
Meinung geſagt hätten; wir wurden bitterer, galliger, als unſer Tem⸗ 
perament es mit ſich bringt. Wir haben die Kunſt gelernt, das 
Publikum zwiſchen den Zeilen leſen zu laſſen, aber verſchwiegen haben 
wir Nichts. i 
Wir wollen der Regierung verrathen, wie ſie der ultramontanen 
Preſſe am Beſten beikommen kann. Sie gebe den Leſern derſelben 
Gelegenheit ſich leicht ein zweites und ein drittes Blatt zu verſchaffen. 
Dazu gehört vor Allem die Abſchaffung des Stempels, die Beſeitigung 
der Cautionen. Man hat in den Regierungskreiſen zu wenig eine 
Vorſtellung davon, ein wie wichtiges Culturelement die kleinen, lokg⸗ 
len Blätter und Blättchen ſind, die überall entſtanden waren, bevor 
man die Preſſe mit offenbarer Feindſeligkeit behandelte, und die ſofort 
wieder entſtehen würden, wenn jene Beſchränkungen fielen. 

Es kommt in der That wenig darauf an, daß dieſe kleine Preſſe 
den Kampf gegen den Ultramontanismus offen aufnimmt, jede Lüge 
deſſelben berichtigt, jedes ſchiefe Urtheil deſſelben berichtigt. In erſter 
Reihe kommt es darauf an, daß der gemeine Mann Gelegenheit hat, 
mehr zu leſen. Wer lieſt, muß auch denken, er mag wollen oder 
nicht. Und wenn mehr gedacht wird, neigt ſich der Sieg nicht zu 
Gunſten der Partei, welche dem Denken feindlich iſt. 

Jede Zeitung bietet einen täglich ſich erneuernden Leſeſtoff und 
damit einen täglich ſich erneuernden Denkſtoff. Kein unwirkſameres 
Blatt kann man ſich denken, als die „Provinzialcorreſpondenz“, deren 
Inhalt in die Kreisblätter übergehen ſoll. Wie kann man in der 
Behrenſtraße zu Berlin die Leſeluſt und das Leſebedürfniß der ganzen 
Monarchie richtig beurtheilen; wem kommen dieſe in akademiſchem Ton 
gehaltenen Artikel zu Gute? Man dulde, daß in der kleinſten Stadt 
ein Mann ſich die Mühe gebe, ſeinen Nachbarn und Freunden von 


der Weltgeſchichte ſoviel und in ſolchem Tone zu erzählen, wie er Comite noch: 


glaubt, ihnen bieten zu dürfen, man frage nicht viel nach dem Inhalt 
dieſer Blätter, ſondern erfreue ſich daran, daß für den geringſten 
Preis in jede Hütte täglich ein Blatt Papier getragen wird, das eine 
unwiderſtehliche, weil nicht abſichtsvolle und anmaßende Aufforderung 
zu denken enthält, und die Früchte werden nicht ausbleiben. 


Breslau, 24. December. 


heiten unmittelbar nach Neujahr zuſammentreten, um über Erzbiſchof Ledo⸗ 


chowski zu richten. Die Anklageſchrift bezieht ſich auf die Weigerung des 


Erzbiſchofs, die kirchlichen Seminare und die Demeriten⸗Anſtalten der ſtaat⸗ 


lichen Reviſion zu unterwerfen, auf die fortgeſetzte Anſtellung von Geiſtlichen hat bewenden laſſen. Uebrigens erfahren wir noch aus dem 
gegen die Maigeſetze, die Nachtheile, welche dadurch für die Familienverhält⸗ Comité's, daß (was gerade für uns Schleſier das Intereſſanteſte iſt) „die 
niſſe, das Eherecht und die Erbfolge entſtehen, auf das Vorgehen des Erz: Wahlagitation für Hrn. Red. Steinitz im Wahlkreiſe Kattowitz⸗ Zabrze 
biſchofs in der Religionsunterrichtsfrage und endlich auf die Beſtrebung, „die und „für H. Landgraf in Waldenburg⸗Altwaſſer in beſtem Gange 
katholiſche Bevölkerung in Unruhe und Aufregung zu verſetzen und wider lift.” Die Kattowitzer werden ſich nicht wenig wundern, von dieſer Agitation 
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Kleinen, ein Freudenſpender, ein Sorgenbanner, ein Denkmal reiner] ſie herumzutreiben und den Kreislauf der Dinge in ſtetem Wechſel zu 133 


und ungetrübter, froher Menſchlichkeit, in deſſen Lichterglanze wir alle 
uns freuen und erheben über die Finſterniß und Wirrniß des All⸗ 


tagsſeins. 


Aber wieder durchzieht ein heiliges Ahnen die Menschheit, die von|er Labung und Troſt schöpfen kann, wenn er in irdiſchem Ringen er⸗ 


Neuem der Erlöſung bedürftig. Aus der eiſigen Winterhülle ver⸗ 
kündet uns der Weihnachtsbaum die Botſchaft des Frühlings, der da 
kommen muß für die Völker und deſſen erſte Kunde die germaniſche 
Culturwelt bereits vernommen. In tauſend Herzen ſchlummert ſie, 
in tauſend Herzen wacht ſie, in tauſend Herzen keimt ſie hervor, dieſe 
neue Botſchaft. Schon ſieht man das roſige Dämmern des neuen 
Lichtes; ſchon hört man das Rauſchen des neuen Frühlings in der 
Menſchheit — die Donner grollen — die Blitze zucken — und aus 
Nebel und Wolkengrau, das ſie für einen Augenblick zu verhüllen 
drohte, ſtrahlt hervor mit ſiegender neuverjüngter Helle und Klarheit 
die Sonne der neuen Lehre, die Botſchaft des dritten und letzten, des 
Evangeliums der Humanität! \ 


Ein Symbol deſſen ſei uns der Weihnachtsbaum, der im Winter 
den Troſt des Frühlings verkündet. Auch der Winter der Menſchheit 
it vorüber und wir hoffen dem nahenden Frühling entgegen! 

Freuen wir uns darum des Weihnachtsgedankens in dieſen Tagen 
neuerwachten deutſchen Geiſtes mit beſonderer Liebe, ſtrahle uns darum 


die Fülle feiner Lichter diesmal mit beſonderem Glanze, erhebe uns“ 


diesmal die Wonne der Kleinen zu beſonderer Weihe, da wir in dem 
Weihnachtsgedanken den Gedanken der Menſchheit, in der Lichterfülle 
das Morgenroth der neuen Weltanſchauung, in den frohen Kinder⸗ 
ſchaaren die Generation der Zukunft erblicken, die glücklichen Erben 
unſerer Kämpfe, Hoffnungen und Ideale, das neue Geſchlecht mit dem 
neuen Glauben, mit neuen Hoffnungen und neuen Idealen, erzeugt 
in freier Wahlumarmung und nicht im Zwangsbette geiſtlicher Zöllner 
und berufen eine Welt, die aus ihren Fugen gegangen, von Neuem 
zu geſtalten. i N . a 


Das lehrt uns der Weihnachtsbaum und wir folgen dem ſtrahlen⸗ 
den Sterne, auf den er uns hinweiſt, mit freudiger Wehmuth. O 
daß doch heut ein Geiſt herniederſtiege, der den Schaaren der harren⸗ 
den Völker dieſes dritte Evangelium der Humanität und Men⸗ 
ſchenliebe verkündete, daß ſie es alle erfaſſen und üben, daß ſie erwachen 
aus dem ſüßen aber ſchweren Traume des alten Glaubens, von ſich 
ſchütteln den Staub der Jahrtauſende und ſich hüllen in das Glanz⸗ 
gewand der neuen Zeit, die ſie erlöſt von dem Alpdrucke, der auf 
ihren Gewiſſen und Herzen ſo ſchwer gelaſtet hat und bie fie lehrt, 
nicht über den Wolken und nicht unter der Erde ihr Heil zu ſuchen, 
von wannen es niemals kommen mag, ſondern in ſich ſelbfl, in treuer 
Pflichterfüllung, in gegenſeitiger Duldung und Liebe. Dieſes neue 
Evangelium .ift kein frohes, wie das alte „für die Armen im Geiſte,“ 
es verkündet aber die lautere, die ewige Wahrheit, daß Glück und 


Unglück, Freude und Kummer in fteter Wandlung begriffen ſein wer⸗ 


den, ſo lange es den finſteren Mächten gefällt, die Erde athemlos um 


ci 


hinten angebracht; oberhalb auf jeder Seite, von der Taille ausgehend, 
Auſfſchläge, mit kleinen Blonden⸗Falbeln, die mit Atlas aufgezogen ſind, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft« 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 9 


Donnerstag, den 25. Dean 1873 
(Mittags) ausgegeben. | 


die Regierung und die Staatsgeſetze aufzureizen, was in Polen, wo zu den = 
kirchlichen noch die nationalen Gegenſätze ſich geſellen, von der größten Ge⸗ 
fahr ſei.“ — Der geiſtliche Gerichtshof beauftragt das Gericht höherer In⸗ 
ſtanz, in deſſen Bezirk der Angeklagte wohnt, mit der Führung der Vor⸗ ? 
unterſuchung, und nach derſelben tritt der geiſtliche Gerichtshof wieder zur 
definitiven Aburtheilung zuſammen. Das Urtheil kann nur auf Freiſprechung 
oder Abſetzung lauten. An eine Freiſprechung iſt wohl nicht zu denken. 
Die geſtern bei dem Erzbiſchof vorgenommene Hausſuchung (ſiehe unter 
„Poſen“) dürfte neues Material geliefert haben. : Re 
Das ſocial⸗politiſche Wahlcomite in Berlin widerlegt im „Gewerkvereine“ s 
die Mittheilung, daß das Centraleomite der Fortſchrittspartei nicht mit ihm N 
habe verhandeln wollen. Im Gegentheil habe das letztere erklärt: „Wenn 
Sie dieſen Modus (für beſtimmte Kreiſe auf deren Wunſch beſtimmte Namen 
zu empfehlen) anzunehmen bereit ſind, werden wir gerne von Ihnen Candie 
daten für einzelne Kreiſe nennen hören.“ Das ſocial⸗politiſche Comite er⸗ 
klärt ferner: 7 8817 
Es iſt uns niemals beigekommen, den einzelnen Wahlkreiſen Candidg⸗ 
ten aufzuoctroyiren; vielmehr iſt die von uns aufgeſtellte bededen Wahl. 
9 aus Namen zuſammengeſetzt, welche die verſchiedenen Wa 
eiſe bereits als ihre Candidaten nominirt hatten; die übrigen Namen 
aber ſind ausdrücklich nur als Vorſchläge bei mangelnden eigenen Candi⸗ 
daten bezeichnet worden. 5 
Sämmtliche von uns vorgeſchlagene Candidaten find — mit einer einzi⸗ 
gen, auf 5 0 beruhenden Ausnahme (Bürgers in Wiesbaden, der 
auch abgelehnt hat) — direct Se worden ob ſie auf Grund der Er 
klärung vom 18. September d. J., welche in erſter Linie die Zugehoͤrig⸗ 
keit zur deutſchen Fortſchritts artei betont, die Candidatur an⸗ 
nehmen; und nur diejenigen ſind definitiv aufgeſtellt worden, welche ſich 
demgemäß erklärten. 8 
Bir proteſtiren mit aller a gegen die Unterſtellung, aa 
ob wir insgeſammt oder auch nur zum Thei 5 we auf Koſtenn 
der allgemeinen politiſchen Intereſſen des Volkes verfolgten. f . SE 
Wenn das ſocialpolitiſche Wahlcomite im Weiteren auseinander ſetzt, dab 
die von ihm aufgeſtellten Forderungen von jeher auch Forderungen der 
Fortſchrittspartei geweſen ſeien und noch ſeien, jo war die Einſetzung eines 8 
beſonderen Wahleomite's ſicher ſehr überflüſſig. Zuletzt erklärt das 
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Wir erkennen Niemandem das Recht zu, uns, die wir feit Jahren der 
deutſchen Fortſchrittspartei angehört und nicht ohne Opfer und Erfolg ge: 
dient haben, aus unjere Partei auszuſchließen, insbeſondere jo lange yore 
ſchrittspartei und tancheſterthum nicht als gleichbedeutend erklärt find. 
Wir unſrerſeits find in dem Eifer für das Anſehen und die Einigkeit der 5 
e fo weit gegangen, daß wir, um lelbſt den Schein einer 
ifferenz zu vermeiden, uns zur Auflöſung unſeres Comite's bereit er- 
b rwarten 'on de Centralcomité dern 
deutſchen Fortſchrittspartei, es werde nicht ferner jeſtatten, daß unter . 3% 
ei- 


klärten. Um ſo mehr erwarten wir von dem geehrten 


rma im Widerſpruch mit feiner eigenen ichen Erklärung, P 8 
g werden öffentlich als dende der allgemeinen. Wolte-Qntereien berbichtgt Dr 


| ieee 
Schade, daß das Comité es bei dem guten Willen der Selbſtauflöfunng 
Organe des 


bewegen. ER 
Wohl aber zeigt dieſe neue Lehre der Menſchheit den Quell, der 
unverſiegbar im Herzen jedes einzelnen Menſchen fließt, und aus den 


mattet; wohl aber zeigt ſie die unveräußerliche Würde des Menſchen, 
die glühende Liebe des Einen zu dem Andern und den Inbegriff menſch⸗ 
licher Seligkeit, der in dem vorwurfsfreien, ſelbſtloſen, menſchen würdigen 
Erdenwallen liegt. N ü 
Und fo fliege denn aus, du neue Botſchaft des Weihnachtsbaumez 
der Zukunft, durch alle Welt über Meere und Länder, überall hin, 
wo Menſchen deiner harren in Demuth und in Liebe! 
ſtehen dir offen, alle Pulſe 


hören und ſollen aufgerichtet werden in ihrem unſäglichen Elend durch 
deinen milden Troſt, ſie ſollen beſſer, reiner, fie ſollen nicht Ehriſten, 
nicht Juden, nicht Heiden, fie follen Menſchen werden, Menſchen, 
denen der Sang der Engel die Botſchaft ihres Menſchthums vor Jahr⸗ 
tauſenden ſchon verkündet: f f ya 
Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen! 
e f G. K. 


a 
Geſchichte eines Ballkleides.) e 
Als die Frauen des 17. und 18. Jahrhunderts ihre Denkwürdig: 
keiten ſchrieben, begannen ſie damit, ſich ſelbſt kühn dem Leſer vorzu⸗ 
ſtellen: „Ich habe einen wohlgeformten Mund“, ſagte die Marquiſe 
von Courcelles, „wunderbare Lippen, Zähne wie Perlen, Stirne, 
Wangen, Geſichtsfarbe ſchön, einen Schwanenhals, himmliſche Hände, 
annehmbare Arme, die zwar ein wenig mager ſind, dafür aber ent⸗ 
17 mich meine Beine, welche zu den ſchoͤnſten der Welt ge⸗ 
ren.“ a = 7 
Ich thue wie die Marquiſe von Courcelles. Hier mein Porträt: 
Oberſchoß aus weißem Illuſtontüll, beſetzt mit Puffen und drei mit 
Puffen abwechſelnden Blonden⸗Falbeln; Hofmantel aus kirſchrother 
Seide, berändert mit einer hohen Falbel aus weißen Blonden, die 
ein aufgezogener Puff aus Atlas Marie Antoinette überragt; zwei 
andere Blonden⸗Falbeln ſind in einiger Entfernung von einander 


Ex 
2 


— 
— 


abwechſelnd beſetzt; hinten ein großer Puff von einer Falbel aus weißen 
Blonden in die Höhe gehalten. Kleines weißes Leibchen, Vorderthell 


) Die allerliebſte Geſchichte welche faſt den Duft eines Märchens von 
Anderſſen athmet, entnehmen wir einem reizenden Buche pon Ludovik 
Halévy: „Monſteur et Madame Cardinal“ des vor kurzer Zeit in autor 
riſirter deutſcher Ueberſetzung bei L. Rosner in Wien een ift und 

allgemein geleſen zu werden verdient. Es enthält zwölf Bilder aus 
Frankreichs jüngſter J a N von denen das obige eine Probe ab 
geben mag für den Reiz, die Poeſie und künſtleriſche Vollendung der 
anderen. Be 2 Die Red. 


Etwas erfahren. Für 9. Polke, auf den man in Glei 
zu haben ſcheint, wird in Sorau⸗Forſt gewirkt. > 


Verſammlung der erlöfende Gedanke hervorgehen muß, wird allen 


wie er ſich in der e 
Adminiſtrationspolitik kundgiebt, 


mindeſtens um ſechs Jahre früher erfolgen müſſen. 


Er rechtlichen Ausgleichs das Miniſterium die innere 


Dirang nach 


werde. Anſtatt damit zu beginnen, daß man auf gut Glück — ni 


der Sphäre der Executive als der Geſetzgebung ſchaffen müſſen. 


Be andere Patres unterzubringen gedachte. Dieſer Plan ſcheint jedoch zu ſchei⸗ 
tern; denn in Florenz, Bologna und vielen anderen Städten des Königreichs 
Italien werden Meetings abgehalten, um der Kammer ein Geſetz zu unter⸗ 
breiten, nach welchem der Geſellſchaft Jeſu der Aufenthalt auf der Halbinſel 
gänzlich unterſagt werden ſoll. Wie man hört, ſoll, im Falle dieſes Geſetz 
durchgebracht würde, wofür alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht, Belgien als Zu⸗ 
fluchtsort für die Geſellſchaft Jeſu in Ausſicht genommen fein. — Da die 
Promotion der neuen 12 Cardinäle ohne Bulle geſchieht und die neuen 
Murpurträger von allen Empfangsfeierlichkeiten dispenſirt werden, fo belaufen 
ſſich die Ausgaben eines Einzelnen diesmal nur auf 2832 römiſche Thaler 
(Scudi - 5 Francs 7 Cents). Der Cardinals⸗Rang iſt auf 600 Scubi bean⸗ 


ei 
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8 nicht reflektirt 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat, wie wir unter Peſt ausführlich 
mittheilen, vor Antritt der Weihnachtsferien eine Commiſſion von 21 Mit: 
gliedern erwählt, welche die Vorſchläge für die Reformen auf dem Verwal⸗ 
tungsgebiete ſowie bezüglich der Finanzen ausarbeiten fol. Wie weit man 
Peſt davon entfernt iſt, allzu große Hoffnungen auf die Ergebniſſe der 
Commiſſions⸗Berathungen zu ſetzen, zeigt nachfolgender Artikel des „Peſt. Ll.“: 
Die große Synode, in welcher der neue Bund unſeres Parlamentaris⸗ 
mus geſchloſſen und die Satzungen der Adminiſtrationspolitik begründet 
werden ſollen, iſt nunmehr gewählt und ſobald die Weihnachtsferien vor⸗ 
übergerauſcht find, werden die Apoſtel des neuen Glaubens ſich zuſammen⸗ 
finden, um ihre Sendung zu erfüllen. Sie werden zwar in verſchiedenen 
Zungen ſprechen und es wird ein Babel der Geiſter ſein, wie es vielge⸗ 
taltiger nicht gedacht werden kann, aber das Bewußtſein, daß Et 
j ider⸗ 

treit bannen und eine Harmonie des Willens ſchaffen. Die Ausſicht ift viel⸗ 

perheißend, man muß nur in der gehörigen Stimmung ſein, um fie 
voll und ganz genießen zu können; wir aber find ein wenig peſſi⸗ 
5 miſtiſch geworden und vermögen daher die großen Hoffnungen nicht zu 
heilen, welche an die Wirkſamkeit der Einundzwanziger⸗Commiſſion ge⸗ 
knüpft werden. Zwar die Berechtigung und Zweckmäßigkeit des Gedankens, 
w einer Commiſſion zur Feſtſtellung einer 
ſtellen wir nicht in Abrede; wir meinen 
im Gegentheile, die Einſetzung einer ſolchen en, A wa 

na 

Wiedererſtehung unſeres Verfaſſungslebens und Begründung des ſtaats⸗ 
ö ve Verwaltung übernahm, 
ſchon damals wäre es an der Zeit geweſen, die Principien dieſer Ver⸗ 
waltung wenigſtens in großen Umriſſen zu entwerfen, damit dem zielloſen 


engeftaltung und Verbeſſerung Maß und Richtung gegeben nicht für den Verfaſſer des Erwiderungsſchreibes an den Cultuminiſter hält. 


adminiſtrirte, hätte man einen Plan für eine geregelte Action e it 
as i 

nicht geſchehen und wir büßen die Unterlaſſungsfünde empfindlich genug. 

id 192 5 man ſich heute endlich zu dem Acte entſchloſſen hat, ſo 19 5 


En 
= dies zwar nur als die ziemlich verſpätete Correctur eines großen Fehlers, 
aber beſſer ſpäter als niemals. Nur darf man ſich der Täuſchung nicht 
8 hingeben, daß die Commiſſion die weitgehenden Wünſche erfüllen wird, 
6 die in zweifacher Richtung, einmal in Bezug auf die Aenderung des 
Be Syſtems und zweitens betreffs der Parteigeſtaltungen gehegt werden. 

In vielen italieniſchen Vlättern wurde vor Kurzem ein Brief des Mar⸗ 


quis Georg Pallachinio publieirt, in welchem er den Wunſch ausdrückt, die 
Ciuvilliſte des Königs um ein Bedeutendes herabzuſetzen und fo doch einmal 
in Wirklichkeit mit den Erſparungen anzufangen und das Defieit der italieni⸗ 
chen Finanzen zu vermindern. „Fanfulla“ macht darüber ſeine Gloſſen, 
welche in kurzem Zuſammenhange etwa folgende ſind: „In Amerika, wie 
der Marquis wenigſtens ſagt, hat der Präſident Grant jährlich nur die 
Summe von 250,000 Lire, während die Civilliſte in Italien 13 Millionen 
ülberſchreitet. Dieſer Vergleich hinkt; denn das königliche Haus von Italien 
muß in jeder ehemaligen Hauptſtadt der verſchiedenen Staaten Paläſte be⸗ 
ſttzen und daraus erwachſen große Ausgaben für die Ueberwachung und für 
die Unterhaltung derſelben; überdies hat der Präſident Grant am Ende des 
Jahres zur Feier des neuankommenden nicht alle die Eingaben, Bittſchriften 
u. dgl. m. wie fie von ganz Italien aus an den König Victor Emanuel er: 

gehen, wo das Elend und die Noth viel größer ſind, als in Amerika, und 

wo man daher gegen dieſelben Vorſorge treffen muß.“ — Nachdem 

das Generalatshaus der Jeſuiten von der Liquidations⸗Junta für das 
Kirchengut in Beſitz genommen war, hatte der Pater General beſchloſſen, ſich bei 
5 Florenz ein Landhaus zu miethen, wo er ſeine Atſiſtenz⸗ und noch einige 


ſch 8 

ſondern in der Propaganda ſide, welche ihn nach herkömmlicher Sitte vom 
den neu ernannten Cardinal 600 Scudi ausbezahlt werden, die für Miſſionen 
in fremden Welttheilen verwendet werden. Der Cardinalshut iſt mit 640 
Scudi zu bezahlen, die ebenfalls für fromme Zwecke beſtimmt find. Ferner 
muß der Neu⸗Ernannte dem Nobel⸗Gardiſten, der ihm das Zuechetto oder 


rothe Käppchen überbringt, ebenfalls laut Uſus mehrere Hundert Seudi 
überreichen. a 


aus Rom: 
Der h. Vater hat mit 
geleſen, welches der Erzbiſchof von Gneſen an die preußiſchen Behörden 
auf die Aufforderung, ſein Amt niederzulegen, gerichtet hat. Wir wiſſen 


Die „Poſ. Ztg.“ iſt ſo boshaft, an dieſes Wohlverhaltenszeugniß die Mit⸗ 
theilung zu knüpfen, daß man in eingeweihten Kreiſen den Grafen Levochowski 


Hinſichtlich der Möglichkeit eines neuen Tendenzprozeſſes in Frankreich 
läßt ſich die „Straßburger Zeitung“ dahin aus, daß die monarchiſtiſchen 
Blätter in Frankreich immer einſtimmiger darauf dringen, nun auch der Re⸗ 
gierung des 4. Septembers den Prozeß zu machen und daß es nicht zweifel⸗ 
haft ſei, daß, wie die Richter in Trianon ſich auf beſtimmte Paragraphen des 
Militairſtrafgeſetzbuches ſtützten, um Bazaine zu verurtheilen, ſo auch ein 
anderer Gerichtshof den Buchſtaben einer ganzen Reihe von Paragraphen 
des „Code penal'* gegen die Revolutionsregierung des 4. September richte 
könnte. Das Blatt ſagt ſodann wörtlich: 5 

„Bazaine wurde auf Grund des Militärſtrafgeſetzes zum Tode verur⸗ 
theilt. Man leſe nun Art. 92 und 93 des Code penal, welche def die 
Aushebung bewaffneter Truppen und auf die Auſichreißung des Oberbeſehls 
über ein Armeecorps, einen feſtenPlatz ꝛc. ohne Vollmacht der rechtmäßigen 
Regierung die Todesſtrafe ſetzen, und man wird juaeben müſſen, daß es 
nicht ſchwer ſein würde, aus dieſem oder ähnlichen Paragraphen auch 
Herrn Gambetta den Strick zu drehen. Bazaine wurde ferner zur mili⸗ 
täriſchen Degradation verurtheilt. Nun bedroht aber Artikel 114 des 
Code penal mit der Strafe der bürgerlichen Degradation jeden „lanetion⸗ 
naire public, agent ou préposé du gouvernement“, welcher eine will⸗ 
kürliche ze. Handlung befiehlt oder ausführt, und nichts wäre darum leich⸗ 
ter, als in einem politiſchen Tendenzproceß anch Herrn Gambetta 
zu „degradiren.“ Den Uebrigen, die mit dem 4. September zuſammen⸗ 

ängen, den weniger „Compromittirten“ ließe ſich allenfalls mit den Atikeln 
258 und 259 zu Leibe gehen, welche eine Haft von 2—5 Jahren auf die 
Ufurpation öffentlicher Aemter ſetzen. Denn auf die Frage Wer hat 
denn die Herren aufgefordert oder auch nur genöthigt, die Gewalt zu fiber: 
nehmen, ſich Miniſterſtellen beizulegen und monatliche Gehalte von 4000 
Francs einzuziehen? dürfte ſchwer eiwas anderes zu erwidern ſein, als: 
„nie Umſtände“. Der Buchſtabe des Geſetzes aber heiſcht unter allen 
Umſtänden Nine d des Schuldigen und verwirft dieſe Einrede, 
obwohl ſchließlich dem Geſetze auch hier die Gnade zu Hülfe kommen 
müßte. — Und eben, weil dieſer Ausgang nach dem Beiſpiele des Bazaine⸗ 
ſchen Prozeſſes zu deutlich vorauszuſehen iſt, möchten wir annehmen, daß 
das Drängen der Monarchiſten auf einen Prozeß gegen Gambetta und 
Genoſſen vergeblich fein wird. Sonſt möchte es geſchehen, daß in Zukunft 
einmal eine republikaniſche Regierung auch die jetzige Majorität der 
Nationalperſammlung vor Gericht fordert, und die pelitichen Prozeſſe kein 
Ende nähmen. 3 

Ueber die Haltung der engliſchen Tories gegenüber der von Lord Ruſſel 
begünſtigten antipäpſtlichen Bewegung giebt eine Londoner Correſpondenz 
der „Weſ. Z.“ höchſt intereſſante Aufſchlüſſe. Indem dieſelbe den bekannten 
plötzlichen Umſchwung in der Stimmung der Tories beleuchtet, ſagt ſie: 
„Die Entrüſtung, welche Mr. Disraeli und ſein Leiborgan, der 


und Tragbänder aus Atlas und mit Blonden beſetzt. Gürtel aus 
brothem Atlas mit einem großen rothen Schmetterling. 


N 


85° Die Welt ift in ſechs Tagen gemacht worden und ich in dreien. 
And doch bin auch ich eine Welt, eine ganz kleine Welt, ſehr ver⸗ 
wickelt aus Seide, Atlas, Tüll, Blonden, Aufzügen und Puffen ge⸗ 
bildet. Raſtete Gott aus in der Nacht, während er im Zuge war, 
die Welt zu machen? Ich weiß es nicht; aber ich weiß, daß die 


Scheeren, die mich zuſchnitten, und die Radeln, die mich nähten, 
weder Tag noch Nacht ruhten, von Montag, den 24. Januar Abends, 
bis zum Donnerstag, den 27. Morgens. Scheerenſchnitte und Nadel⸗ 
che verurſachten mir anfänglich einen ſehr lebhaften Schmerz, aber 
bald achtete ich auf denſelben nicht mehr. Ich begann, mir von dem, 

was vorging, Rechenſchaft zu geben und einzuſehen, daß ich ein Kleid 
würde, und zu entdecken, daß dies Kleid ein Wunder ſein müſſe. 
Von Zeit zu Zeit ſtattete Herr Worth ſelber mir kleine Beſuche ab. 
Verkleinern Sie das Leibchen,“ ſagte er, „vermehren Sie die Puffen, 
entwickeln Sie die Schleppe, vergrößern Sie den Schmetterlinge“ ꝛc. 
Ein einzig Ding quälte mich: Für wen war ich beſtimmt? Ich 
wußte den Namen, nichts weiter: die Baronin 3°". Fürſtin wäre 
beſſer geweſen, aber Baronin am Ende auch etwas. Ich ſtrebte nach 
Höherem und verabſcheute das Theater oder die Halbwelt. So blieb 
noch zu wiſſen übrig, ob dieſe Baronin jung, hübſch, im Stande, mich 
ſtolz zu tragen und von einem Leibeswuchſe war, durch den ich zur 
Geltung kommen konnte. Ich hatte ſchreckliche Furcht, einer Häß⸗ 
1 60 0 Landpomeranze oder einer alten Kokette in die Hände zu 
fallen. 


ber ein einziger Blick auf die Baronin beruhigte mich! Sie war 
klein, fein, ſchlank, elegant, beſaß die Taille einer Fee, die Schultern 
einer Göttin und zu alledem einen unternehmenden, herausfordernden 
kecken Zug, aber in ausgeſuchter Art ... Man legte mich auf einem 
großen Ruhebette von perlengrauem Atlas zurecht und ſpendete mir 
Bewunderung in der unverholenſten Weiſe. Herr Worth hatte die 
Güte gehabt, mich ſelbſt zu überbringen, was er bekanntlich nur ſehr 
ſelten thut. f 
„Sehr originell!“ rief die kleine Baronin, ſehr neu, aber auch 
ſehr theuer, nicht wahr?“ 
51050 Francs.“ N 
1050 Frances! und ich habe die Blonden dazu geliefert. 
Ach, wie ich Ihnen weiter ginge, wenn ich Ihnen nicht ſo viel Geld 
ſchuldete! denn ich ſchulde Ihnen viel Geld.“ f 
„O, ſehr wenig, Frau Baronin, ſehr wenig!“ 
„Doch, doch, viel! Nun, wir werden darüber ein ander Mal 
reden.“ za & 
Noch am ſelben Abend feierte ich mein Debut in der Welt und 
begann mit den Tuilerien. Wir Beide, die Baronin und ich, hatten 
den unbeſtreitbarſten Erfolg. Als die Kaiſerin den Dianenſaal, liebens⸗ 
würdige Worte nach rechts und links austheilend, durchſchritt, hatte fie 
die Güte, vor uns ſtehen zu bleiben und uns eine Phraſe zu ſagen, 
die mir erſtaunlich geiſtreich vorkam: „Ah, Baronin, was für ein 
Kleid! Ein Traum!“ Die Kaiferin trug an jenem Abende ein Kleid 


aus weißem, ſilberdurchwirkten Tüll über einem dunkelgrünen Grunde 
mit Schulterblättern aus Marderpelz. Das war bizarr, nicht ohne 
Wirkung, aber von zweifelhaftem Geſchmacke. 0 

Die Baronin und ich waren ſehr umworben, man ſtellte uns dem 
neuen Miniſter Herrn Emile Olivier vor, und wir empfingen ihn 
kalt; die Baronin, ich glaube, billigte die liberalen Reformen nicht 
und erwartete nicht Gutes von ihnen. Lange ſprachen wir in einer 
Fenſterniſche mit dem Marſchall Leboeuf; in dieſer intereſſanten Unter⸗ 
redung wurde von nichts als von der Hinrichtung Troppmann's ge⸗ 
ſprochen, welche das große Ereigniß der Woche war. f 

Um zwei Uhr entfernten wir uns, die Baronin, ich und der Ba⸗ 
ron. Denn es war auch ein Gatte da, der für den Augenblick, in 
eine Ecke des Wagens gedrängt, unter dem Haufen meiner Röcke und 
meiner auf ihn in einem Klumpen geworfenen Schleppe ganz ver⸗ 
ſchwand. 

„Geſtehe, Eduard,“ ſagte die kleine Baronin, „daß ich heute 
Abends hübſch war.“ 

„Entzückend!“ 

„Und mein Kleid?“ 

„O, köſtlich!“ 

„Du ſagſt dies ledern, ohne Begeiſterung, ohne Leben. Ich ver⸗ 
ſtehe Dich wohl. Du glaubſt, ich habe dumme Streiche gemacht — 
keineswegs. Weißt Du, was mich dies Kleid koſtet? Vierhundert 
Francs, keinen Sou mehr.“ ; 

Wir kamen im Hotel an, das wenige Schritte von den Tuilerien, 
auf der Place Vendome lag; Monſieur ſuchte feine Gemächer auf, 
Madame die ihren, und während Hermance, die Zofe, geſchickt und 
flink alle meine Roſetten aufneſtelte und alle meine Haften entfernte, 
hörte die kleine Baronin nicht auf, zu wiederholen: 

„Ah, wie ſchön mir dies Kleid ſteht, und wie es ſcheint, daß ich 
ihm gut ſtehe! Ich werde es Donnerstag Abends anziehen, Hermance, 
um damit auf die öſterreichiſche Botſchaft zu gehen. Warte ein we⸗ 
nig, daß ich die Wirkung meines Schmetterlings im Rücken ſehe. 
Nähere die Lampe ... näher .. . jo ja! Ach wie artig er iſt! 
Ich bin ganz vernarrt in dies Kleid, Hermance!“ 

Wenn die kleine Baronin in mich vernarrt war, ſo war ich es in 
ſie. Wir Beide bildeten das zarteſte, das vertrauteſte, das einigſte, 
das innigſte Zuſammenleben. Wir durchdrangen, verſtanden, ergänzten 
uns ſo ſchön. Ich hatte nicht mit einer jener dumm und grob in ein 
Leinwandmieder eingeſchnürten Drahtpuppen zu thun. Zwiſchen mir 
und der kleinen Baronin war nichts, abſolut nichts als Spitzen und 
Batiſt. Wir konnten Beide in vollem Vertrauen, in Sicherheit Eines 
auf dem Andern ruhen. Die Schönheit der kleinen Baronin war 
eine wahre, ernſte, ſolide Schönheit, ohne Zuthat, ohne Gaukelkunſt, 
ohne Betrügerei. a f a 

Und am nächſten Donnerstag ging ich auf die öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchaft und acht Tage darauf zu Prinzeſſin Mathilde, aber ach! am 
folgenden Morgen ſagte die kleine Baronin zu ihrer Zofe: 

„Hermance, Du wirſt dies Kleid in die Reſerve geben. Ich bete 
es an, ich zöge es gerne allabendlich an, aber es iſt in dieſem Winter 


D 


lagt, und ber Empfänger erhält ihn nicht aus den Händen des Papſtes, 


Papſte zum Präſent bekommt und welcher für die Uebergabe deſſelben an 


Ueber den Grafen Ledochowski ſchreibt man dem Pariſer „Monde“ 


„Standard“ gegen die Uebergriffe der Papſtgewalt zur Schau trugen, 
ein reines oder unreines Parteimanöver, mit dem ſie gegen Mr. 
ſtone's ultramontane Sünden zu Felde zogen und das wirkſam zu 
ſchien, um die Liberalen als Mitſchuldige des ultramontanen Jeſuitis s 
hinzuſtellen. Ein anderes Ziel wurde von den Disraeliten die verfolgt 
wie die Erfahrung augenfällig beweiſt. Sobald die liberale Partei ſelbſt 
die ultramontane Frage ernithaft aufnahm und an die Spie der ant 
papiſtiſchen Bewegung trat, jo waren auch die von den Torpführern er⸗ 
S Sympathien Her den Kampf der proteſtantiſchen Staatsgewalf 
eutſchlands gegen die Herrſchgelüſte der römiſchen Hierarchie zu Ende. G 
bot ſich jetzt die Ausſicht dar, die iriſche Brigade für das Tory⸗Intereſſe 
zu gewinnen und die Intriganten und Zeitungsſchreiber der Conſervativen 
laſſen es an Verſprechungen nicht fehlen, um dem liberalen Cabinet die 
Unterſtützung ſeiner ultramontanen Parteigenoſſen zu entziehen. Nur ir. 
läßt fi) der ſcheinbar ganz unvermittelte Umſchlag in Ton und Haltung 
der konſervativen Preſſe erklären. Er datirt von dem Augenblicke an, wo 
Lord Ruſſell als Präſident des beabſichtigten Sympathie⸗Meetings für den 
Deutſchen Kaiſer und deſſen Regierung in ihrem ſchweren Kampfe gegen 
die Ülebergriffe des ultramontanen Papſtthums an die liberale Meinung Mh 
Englands appellirte und ſein Aufruf ein lautes Echo in allen Schichten 
der britiſchen Nation weckte.“ 4 


Der Correſpondent führt hierauf weiter aus, wie dieſe Partei⸗Intriguen 


1 
1 
| 


in einem Leitartikel des Disraeli'ſchen „Standard“ über das Sympalbien- 
Meeting unverhüllt zu Tage treten. Das Blatt ſetzte ſich dadurch fo ge⸗ 
ſchickt einen Stein in das ultramontane Schachbrett, daß ſich Sir G. Bo. 
wyer in ſeiner Correſpondenz mit Lord Ruſſell mit dankbarer Rührung auf 
die Autorität des „Standard“ berufen konnte. Den engliſchen Ultramoh⸗ 
tanen liegt natürlich viel daran, das angekündigte Sympathienmeeting, u 
welchem großartige Vorbereitungen getroffen werden, zu verhindern. Sir 
G. Bowyer wurde auserſehen, um dem Lord Ruſſell in das liberale Ge. 
wiſſen zu reden und ihm den Kanzler des deutſchen Reiches als die diabo⸗ 
liſche Incarnation des Illiberalismus vor Augen zu ſtellen. Sir G. Bowyer 
beſchwört nämlich den alten Ruſſell, der länger als ein halbes Jahrhundert an der 
Spitze aller Reformbewegungen für politiſche und religiöſe Freiheit geſtanden 
hat, den Gedanken an dieſes Meeting aufzugeben, da dasſelbe „die bitterſten 
Refühle ſowohl unter den Katholiken, als unter den Proteſtanten Englands 
und namentlich Irlands“ erregen müßte. Um aber den freiſinnigen Lord 
Ruſſell vollends von ſeinem Beginnen zurückzuſchrecken, wird ihm die dreiſte 
Verficherung gegeben, daß „der Fürſt Bismarck ihre Sympathie nicht ver⸗ 
langt, ſondern im Gegentheil über den Applaus der engliſchen Liberalen ſich 
luſtig machen und lachen wird.“ Es läßt ſich nicht leugnen, urtheilt der 
Correſpondent des genannten Deutſchen Blattes, daß dieſer Brief mit der 
feinften jeſuitiſchen Berechnung abgefaßt ift und gerade diejenigen Argumente 
in den Vordergrund ſtellt, die auf den Charakter Ruſſell's Eindruck machen. 
müſſen. ; 8 
Die Virginiusfrage ſcheint doch noch nicht ganz todt zu ſein. So wird 
der „Daily News“ von ihrem Madrider Correſpondenten telegraphirt: „De 
ſpaniſche Regierung hat dem General Sickles eine Note überſandt, welche 
von den Vereinigten Staaten die Wiederherausgabe des „Virginius“ und M 
der Ueberlebenden der Mannſchaft verlangt, damit von den cubaniſchen Be 
hörden weitere Proceduren gegen das Schiff und die Mannſchaften ergriſſen 
werden können. Dieſes Verfahren iſt, wie man ſagt, in Folge der Mitthei⸗ 
lung, daß die Washingtoner Regierung erklärt, der „Virginius“ ſei kein 
amerikanisches Schiff, eingeſchlagen worden. General Sickles hat auf's Neue ö 
ſeine Demiſſion eingereicht und beſteht auf deren Annahme. Wie die neueſten 
Nachrichten ſagen (ſiehe die telegr. Dep. a. Schluſſe d. Ztg.!) ſoll dieſes 
Geſuch diesmal nicht vergeblich geweſen fein. a f i 

Ein Newyorker Telegramm meldete in dieſen Tagen, daß der Präſident 
von St. Domingo die amerikaniſchen Behörden des Landes verwieſen habe. 
Dieſe Nachricht erſchien von vornherein als nicht recht glaublich. Es ſtellt. 
ſich denn auch heraus, daß die Sache anders liegt. Das Marinedeparte⸗ 
ment der Vereinigten Staaten hat den Unionsſchiffen den Befehl gegeben, 
die Gewäſſer von St. Domingo zu verlaſſen, und in Newyork hegt man des⸗ 
halb die Hoffnung, daß der vom Präſidenten Grant lange Zeit mit großer 
Vorliebe betriebene, im Lande aber wenig Anklang findende Plan einer 
Schutzherrſchaft über St. Domingo ins Waſſer gefallen ſei. Noch in feiner 
am 2. d. verleſenen Botſchaft an den Congreß hatte Grant geſagt: „Ich über⸗ 
mittle hiermit zur Erwägung und Beſchlußfaſſung des Congreſſes ein Geſuch, worin 
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genug geſehen worden. Geſtern ſagten mir mehrere Perſonen: „Ah, 
das iſt Ihr Kleid von den Tuilerien, von der öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaft.“ Wir müſſen Sie bis zum nächſten Jahre zurücklegen. Auf 
Wiederſehen, mein liebes Kleid.“ e ' 6 
Als ſie dies geſagt hatte, verſenkte ſie auf gut Glück ihre reizenden 
Lippen in meine Spitzen, küßte mich auf das artigſte. Ah, wie glücklich 
und ſtolz ich über dieſe kindiſche und zarte Thorheit war! Ich erinnerte 
mich, daß die kleine Baronin geſtern Abends beim Nachhauſekommen 
ihren Mann geküßt hatte, aber der Kuß, den fie ihm gab, war trocken 
und flüchtig, einer jener Küſſe, die zu beenden man eilt; während der, 
den ich erhielt, lang, wollüſtig, leidenſchaftlich war ... Freundſchaft 
fühlte man für den Baron, für mich Liebe. Die kleine Baronin zählte 
noch nicht zwanzig Jahre und die Koketterie war der Grund ihrer 
Seele. Ich fage dies, zuerſt, um fie zu entſchuldigen, und dann, um 


von ihrem Charakter eine genaue Vorſtellung zu geben. 

Mittags alſo hielt ich in Hermance's Armen meinen Eintritt in 
die Reſerve. Dieſelbe war das Dormitorium der Kleider, ein weiter 
Raum im dritten Stockwerk, der ganz von großen ſorgfältig verſchloſſe⸗ 
nen Schränken aus weißem Eichenholz erfüllt war. In der Mitte 
dieſes Saales ſtand eine große Polſterbank, auf die Hermance mich 
ablegte; dann ließ ſie die zehn bis zwölf Schrankthüren eine nach der 
andern in ihren Angeln ſich drehen. Was für Kleider da ſichtbar 
wurden! ich wüßte nicht ihre Zahl zu ſagen. Alle waren mittelſt 
Seidenſchnüren an eiſernen Stangen befeſtigt. Indeſſen ſchien Her⸗ 
mance in ziemlicher Verlegenheit. * 

„In die Reſerve“, murmelte ſie, „das iſt leicht geſagt; 
wäre Platz zu finden? Und dieſes da braucht nicht wenig.“ 


Endlich gelang es ihr, nachdem ſie nach rechts und links viele 
Püffe ausgetheilt, eine Art Spalte zwiſchen den älteren Kleidern zu 
ſchaffen, in die ich nur mit aller Mühe zu ſchlüpfen vermochte. Her⸗ 
mance betheilte uns noch mit einigen kleinen Püffen, um uns in Reih' 
und Glied zu zwängen, dann ſchloß ſich die Thür des Schrankes und 
es ward dunkel. Ich war zwiſchen ein Kleid aus dunkelblauem Sam⸗ 
met und eines aus falber Seide geſchoben. a 


Gegen Ende des Monats April kam Beſuch der kleinen Baroni 
und in Folge deſſen großes Durcheinanderſtöbern. Die Winterkleider 
kamen hinauf, die Frühlingskleider hinab. Mit Beginn des Monats 
Juli neuer Beſuch und neues Durcheinanderſtöbern. Die Coſtume für 
die Rennen kehrten heim und die Coſtume für die Bäder gingen fort. 
Dabei verlor ich meine Nachbarin zur Linken, das falbe Seidenkleid; 
dagegen behielt ich die zur Rechten, das blaue Kleid, eine mürriſche 
und grillige Perſon, die unaufhörlich ſeufzte, klagte und mir fagte: „Eh, 
meine liebe, neben Ihnen iſt ein Platz frei; rücken Sie doch ein wenig 
hinüber!“ Es muß allerdings geſtanden werden, daß dies arme blaue 
Sammetkleid ſehr zu beklagen war; drei Jahre dauerte feine Exiſtenz, 
da es zur Ausſtattung der kleinen Baronin gehört hatte und nie an⸗ 
gezogen worden war. „Ein hochgeſchloſſenes blaues Sammetkleid bei 
meiner Jugend, meinen Schultern, meinen Armen! Ich müßte wie 
meine Großmutter ausſehen!“ hatte die kleine Baronin gerufen. Und 
2 } 2 5 ) . 9 us 
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epublik St. Domingo die Regierung der Ve aten um A 
übung eines Protectorats über jene Republil erſucht.“ Der vom Marineminiſterium 
ausgegangene Befehl ſcheint nun allerdings darzuthun, daß Grant ſeinem 
Vorhaben entſagt habe. Ferner wird über New⸗Nork aus St. Domingo be⸗ 
Achtet (woraus die oben angedeutete Verwechslung entſtanden it), daß der 
Präſident Baez aus dem Lande vertrieben worden ſei, und mit dieſer An⸗ 
gabe ſtimmt eine Nachricht, welche ſo eben mit der weſtindiſchen Poſt ein⸗ 
trifft: „Rach St. Thomas iſt telegraphiſch von Portorico aus gemeldet wor, 
den, daß Puerto Plata ſich gegen den Präſidenten Bgez erhoben habe.“ 


die Gemeinden zu beſtimmen, möglichſt bald zur Anmeldung ihrer For⸗ 
derungen zu ſchreiten. Bliebe die Summe unverwendet, ſo würde ſie 
wieder zur Staatskaſſe zurückfließen. — Die hieſigen Ultramontanen 
ſchmeicheln ſich, bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen mindeſtens 15 


miſſton (Knoodt, Reuſch und v. Schulte), ein Verzeichniß empfehlens⸗ 
werther auf die altkatholiſche Bewegung bezüglicher Schriften, welches 


Baez hatte durch feine von eigennützigen Rückſichten beſtimmten Verhand⸗ 
4 lungen mit den Vereinigten Staaten über die Abtretung der Samanabucht 
und die Errichtung einer amerikaniſchen Schutzherrſchaft über St. Domingo 


die Bevölkerung der Inſelrepublik gegen ſich aufgebracht. Ein in Puerto 
Plata gegen ihn ausgebrochener Aufſtand iſt nun allem Anſcheine nach von 
Gſolg begleitet geweſen und hat zu feiner Vertreibung geht 


. i Deutſchland. N 
c Berlin, 23. December. [Beziehungen zu Frankreich. 
— Demiſſion Gortſchakoffs. — Parlamentariſche Con⸗ 
ferenz betreffs des Civilehegeſetzes. — Nationalliberale 
und Fortſchrittspartei. — Obligatoriſche Fortbildungs⸗ 
der Ultramontanen.] 


Blattes brachte, wird ſeine Wirkung nicht verfehlen: 
katholiſchen Volkes wird den bethörenden Worten glauben, an die 
und in der Einbildung „das Panier der Wahrheit, der Freiheit und 


müſſen, im nächſten deutſchen Reichstage die Ultramontanen in ähn⸗ 


graben gedenkt, ſich ſelbſt noch nicht klar iſt, wird es ſchwer, einem 


neue Wahlkreiſe zu erobern. Dabei wollen fie nicht — aus herkömm⸗ 
licher Sympathie für die Liberalen — rechnen, daß ihre Fraction 
etwa mit einem Dutzend Vollblutsclericaler aus Elſaß⸗Lothringen ver⸗ 
ſtärkt wird. Sie begnügen ſich vorläufig mit ihren Siegen in Baiern, 
Schleſien, Poſen, Rheinland und Weſtphalen. 

A Berlin, 23. Dec. [Die Agitation der Ultramontanen. 
— Antielerikale Beſtrebungen.] Der Aufruf an die deutſchen 
Katholiken, welchen die geſtrige „Germania“ an der Spitze ihres 
Die Maſſe des 


Wahlurne eilen, „ungebrochenen Muthes für Gott und Vaterland“, 


des Rechts hoch zu halten“ Männern des Centrums die Stimme zur 
Reichstags⸗Abgeordnetenwahl geben. Wir werden uns darin finden 


licher Weiſe wie im preußiſchen Reichstage verſtärkt heimkehren zu 
ſehen. Aber auch wenn dieſes Reſultat nicht zu ändern ſein ſollte, 
Bi es doch betrübend, daß in den meiſten vorzugsweiſe katholiſchen 
Wahlbezirken bis jetzt ſo gut wie nichts geſchieht, die jetzt den Prieſtern 
blind gehorchende Maſſe beſſer aufzuklären. Während die ultramon⸗ 
4775 Volkslitergtur in üppigſter Blüthe ſteht, ultramontane Wahlflug⸗ 
blätter aller Art unentgeltlich oder zu Spottpreiſen Behufs Maſſen⸗ 
verbreitung ausgeboten werden, iſt noch kein einziges anticlerikales 
Wahlflugblatt erſchienen. Freilich, ſo lange die preußiſche Regierung 
über die Mittel, mit denen ſie dem Romanismus die Wurzeln abzu⸗ 
gläubigen Katholiken nachzuweiſen, daß die Centrumspartei ohn⸗ 
mächtig iſt und das Volk ſchädigt. Ueber die Unzulänglichkeit der 
Maigeſetze iſt jetzt alle Welt einig, ſogar Herr von Treitſchke 
bekennt ſichin dem Decemberheft der preußiſchen Jahrbücher im Weſentlichen 
zu der am Schluß der Kirchengeſetzberathung in der vorigen Landtags⸗ 
ſeſſion von Virchow und der Fortſchrittspartei eingebrachten und wegen 
ihres verfänglichen Inhalts zu beſonderer Verhandlung verwieſenen 
und „demnächſt unerledigt gebliebenen“ Reſolution, welche von der 
Regierung für die gegenwärtige Seſſion außer dem Geſetzentwurfe 
über die Civilehe und die Führung der Civilſtandsregiſter auch noch 
Geſetzentwürfe verlangte über das Kirchenpatronat und deſſen Auf⸗ 
hebung, über die Bildung der Kirchengemeinden und die Rechte der⸗ 
ſelben in Bezug auf die Wahl ihrer Vorſtände und die Verwaltung 
des Kirchenvermögens; ſowie über die Theilung des letzteren bei 
Trennungen der Kirchengemeinden; endlich über die Aufhebung des 
confeſſionellen Charaklers der Kirchhöſe. Herr v. Treitſchke macht nur 
elwa die Hälfte dieſer Forderungen zu den ſeinigen, natürlich ohne 
die Fortſchrittspartei zu erwähnen. 
„wegen Verhaftung beharrlich widerſpänſtiger Prieſter“ — hoffentlich 
wird er dieſe verſchwommene unklare Inhaltsangabe noch vor dem 
Reichstage in Geſetzentwurfs⸗Paragraphen formuliren — und andere 
Gewaltmaßregeln. Die Fortſchrittspartei wird ſolchen Treitſchke'ſchen 
Plänen wohl ihre Mitwirkung verſagen; dagegen wird ſie vielleicht 
die von vielen ihrer Mitglieder bereits früher aufgeſtellten Forderungen 
nunmehr als unvermeidlich anerkennen, gerichtet auf ein Geſetz, wel⸗ 
ches den Kirchengemeinden die freie Wahl ihrer Geiſtlichen und das 
Recht, ſie nach einer Reihe von Jahren abzuberufen, garantirt und 
ein Unterrichtsgeſetz, welches den confeſſionellen Religionsunterricht aus 
der Schule ausſchließt und den Eltern überläßt, ihn nach Belieben 

So lange die Regierung noch nirgends 


Dafür verlangt er ein Geſetz Z 


— 


ſchon 194 Nummern enthält. Se 
D. R. C. Berlin, 23. Dechr. [Die Gerüchte über den Zuſta 
des Kaiſers.] Geſtern Abend bald uach 8 Uhr verbreitete ſich faſt 
Blitzesſchnelle plötzlich durch die ganze Stadt die Nachricht, daß der Ka 
von einem Schlaganfall en Alen und verſchieden ſei. Bei der ſeit einige 
Wochen bereits andauernden Kränklichkeit des Kaiſers konnte es nicht Wunder 
nehmen, daß dieſe Nachricht faſt überall Glauben fand; der Umſtand jedoch, 
155 dieſelbe plötzlich und in allen Stadttheilen verbreitet wurde und ferner 
die damit in Verbindung berichteten Thatſachen, welche einander ne 
widerſprachen, ließen von anderer Seite wieder Zweifel aufkommen, fo daß 
hin und wieder geſtritten und ſchließlich zahlreiche Menſchenmengen dem kai⸗ 
ſerlichen Palais zuſtrömten, um ſich von der Wahrheit des Gerüchtes zu 
überzeugen. Hunderte von Menſchen hatten ſich in Folge deſſen vor dem 
Kaiſerſchloß eingefunden und umſtanden daſſelbe bis in die ſpäte Nacht hin⸗ 
ein, um Nachricht über den Zuſtand des Monarchen zu erhalten. Vor den 
Pelais erblickte man vier Schutzleute, welche ſich bemühten, der Menge aus⸗ 
einanderzuſetzen, daß ſie ſelhſt über den Zuſtand des Kaiſers nichts wüßten, 
daß das dunkle Gerücht auch ihnen zu Ohren gekommen ſei, daß ſie daſſelbe 
jedoch nicht für wahr hielten und der Meinung ſeien, es ſei höchſtens eine 
Verſchlimmerung in dem Zuſtande des Kaiſers eingetreten. Mit dieſer wenig 
befriedigenden Auskunft mußte ſich das Publikum genügen laſſen und es 
war daher nicht zu verwundern, daß daſſelbe Gerücht 10 nicht nur die 
Nacht hindurch erhielt, ſondern auch heute Früh weiter colportirt wurde, und 
daß zu dem einen Gerüchte ſich noch andere hinzugeſellten. Da alt es, der 
Kaiſer ſei nicht todt, aher er habe einen ſtarken Schlaganfall erhalten, der 
ihm die unteren Extremitäten gelähmt habe. Andere wieder verbreiteten die 
Nachricht, es ſeien acht der berühmteſten Aerzte Berlin's an dem Bette des 
ſchwer erkrankten Kaiſers verſammelt, um über den Krankheitszuſtand 1 5 
zu pflegen. Hocherfreulich iſt es, daß, wie wir hier auf das Beſtimmteſte 
conſtattren können, an allen dieſen Gerüchten auch nicht das geringſte Da > 
ſich befindet. Wir erwähnten bereits geſtern, daß der Zuſtand des Kranken 
durch einen ſtarken Huſten etwas berfülmmert ſei, daß derſelbe jedoch nicht 
Bedenken erregend ſei, wenn der Patient ſich aller aufregenden Thätigkeit 
enthalte. Heut können wir Dinzufünen, daß nicht nur keine Verſchlimmerung 
der Krankheit, ſondern ſogar eine Wendung zum Beſſern eingetreten iſt. Der 
Schleim löſt ſich und dem Kranken iſt bereits durch die Medieamente eine 
ſichtliche Erleichterung geſchaffen worden. Es iſt conſtatirt, daß der Kaiſer, 
während jenes Gerücht geſtern Abend durch die Stadt getragen wurde, noch 
am Arbeitstiſch ſaß und an dieſem bis gegen 10 Uhr hin thätig war. Die 
Nachtruhe wurde nur durch wiederholte Huſtenanfälle unterbrochen. Heut 
Früh um 10 Uhr hat der Kaiſer wiederum das Bett verlaſſen und im 
Laufe des Tages mehrere Beſuche, darunter auch diejenigen des Reichskanz 
lers und des Chefs des Militärcabinets, v. Albedyll, ate ee 
Dies widerlegt am beſten die Unwahrheit der ausgeſprengten Gerüchte. 


[Der Abg. Reichenſperger! ſchreibt der „Germ.“ über feine. 
jüngfte Aeußerung im Abgeordnetenhauſe — ſeine Thätigkeit in Baiern 
im Jahre 1870 betreffend — folgenden Brief: . 
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23. December 1873. 


dem mit derſelben Angelegenheit ba ehe 95 5 ende za 
nchen, der preußiſche Abgeoronete 


in Folge dieſer Entſcheidung war das unglückliche blaue Kleid in einem 
Sprunge vom Hochzeitskorb in die Reſerve gelangt. 
Etwa zehn Tage nach der Abreiſe der Kleider nach Baden-Baden 
hörten wir Geräuſch, weibliche Stimmen und alle Thüren öffneten ih. 
Es war die kleine Baronin, die ihre Freundin, die Gräfin N * * *, 
zu uns brachte. BR, „ i 
„Setzen Sie ſich auf dieſe Bank, meine Liebe“, ſagte die Baronin; 
„ich komme ein wenig meine Kleider beſehen, ich bin ganz verwirrt. 
Soeben komme ich von Baden⸗Baden an und heute Abends reiſe ich 
wieder ab, nach Anjou. Wir können plaudern, während Hermance 
mir einige Roben zeigen wird. Ah, dieſe Preußen, meine Liebe, dieſe 
Ungeheuer! Blanche und ich, wir mußten uns flüchten wie Diebinnen! 
. . . Sehr einfache Roben, Hermance, Strapezier⸗Roben, Roben für 
Fußgänge, für Eiſenbahnen, für Dampfboote. ... Ja, meine Liebe, 
wie Diebinnen! Sie warfen Steine, wahrhaftige Steine nach uns, in 
der Lichtenthaler Allee, und hießen uns franzöſiſche Canaillen und 
franzöſiſche Spitzbübinnen! f A 

Wie gut der Kaiſer daran gethan hat, dieſen Leuten da den Krieg 
zu erklären! ... Reitkleider, Hermance, mein kaſtanienbraunes Ama: 
. . Uebrigens können wir ganz ruhig ſein. Mein 
Mann hat geſtern mit Guy geſpeiſt. . .. Sie wiſſen, der lange Guy, 
der Leboeufs Adjutant iſt ... wohlan, wir find gerüſtet, wunderbar 
gerüſtet. .. und die Preußen nicht im geringſten.. .. Sehr einfache 
Roben, ſage ich Dir, Hermance. ... Du zeigſt mir Ballkleider ... 
ich denke nicht an's Tanzen, während man ſich ſchlägt.. .. Und dann, 
meine Liebe, ſcheint es, daß dieſer Krieg vom dynaſtiſchen Geſichtspunkte 
abſolut nothwendig war; ich weiß zwar nicht recht warum, aber ich 
ſage es Ihnen eben, fo wie ich es gehört habe. . .. Dieſe zwölf Klei⸗ 
der da, Hermance, find ganz gut ... es find aber dreizehn ... oh, 
nie dreizehn! ... Das grüne lege zurück ... oder beſſer nein, gieb 
eines zu ... das blaue da ... fo, nun iſt's vortrefflich. . .. Laſſen 
Sie uns wieder hinabſteigen, meine Liebe. ...“ 

Damit ging ſie. So war denn Krieg erklärt, und gegen Preu⸗ 
ßen. .. Ich war ſehr bewegt. Ich war ein franzöſiſches und ein 
bonapartiſtiſches Kleid. ... Ich fürchtete für Frankreich und fürchtete 
auch für die Dynaſtie ... doch die Worte des langen Guy waren ja 
jo vollkommen ermuthigend! ... i 

Durch zwei Monate keine Nachrichten; aber um den 10. Septem⸗ 
ber herum erſchien die kleine Baronin mit Hermance wieder; ſie war 
ſehr blaß und ſehr aufgeregt. ; 

„Kleider in düſtern Farben, Hermance“, ſagte ſie, „ſchwarze Klei⸗ 
der. Nimm Alles, was von der Trauer um meine Tante Pauline 
bleibt. Es muß davon noch ſehr viel da fein. Du verſtehſt, ich bin 
zu traurig. ...“ ' 

„„Indeſſen wenn die Frau Baronin längere Zeit in England zu 
bleiben gedenkt?“ a A 

„Nur fo lange, als die Republik dauert.“ 

„Das könnte ſich aber in die Länge ziehen.“ 
„ Wie ſo ſich in die Länge ziehen? Was für Ideen haft Du nur, 
Hermance? Wer mag Dir nur ſolche Dinge in den Kopf ſetzen?“ 


„Ich meine nur, daß ich, wenn ich Frau Baronin wäre, aus 
Vorſicht einige Winterkleider, einige elegante Roben mitnehmen würde.“ 

„Elegante Roben! Wo haſt Du denn den Kopf! Ich gehe ja 
nirgend hin, Hermance, nur ganz allein nach England, da mein Mann 
in der Nationalgarde in Paris zurückbleibt.“ g 

„Indeſſen, wenn die Frau Baronin Ihre Majeſtäten in 
beſuchen ſollte?“ 

„Gewiß, Hermance, werde ich fie beſuchen.“ 

„Eben, weil ich die Geſinnungen und das Herz der Frau Baronin 
kenne . 2 

„Du haft Recht. Lege einige Abendroben dazu.“ 

„Vielleicht nehmen die Frau Baronin ihr letzes Kleid aus weißem 
Atlas mit? 2 Hi; } x 

„O, nicht das, es wäre eine ſchmerzliche Erinnerung für die Kai⸗ 
ſerin, die es auf dem letzten Tuilerienballe bemerkt hat. Auch würde 
das Kleid die Reiſe nicht ertragen. Mein armes weißes Atlaskleid! 
Werd' ich es je wieder anziehen?“ 

Folglich wanderte ich nicht mit aus, ſondern fand mich während 
der Belagerung in Paris blockirt. Nach den etlichen Sätzen, die wir 
von dem Geſpräche der kleinen Baronin und Hermance's gehört hat⸗ 
ten, konnten wir uns eine ziemlich genaue Vorſtellung von der Lage 
machen. Das Kaiſerthum war geſtürzt, die Republik proklamirt . 
Die Republik! Es gab unter uns einige alte Familienſpitzen, welche 
die erſte Republik, die von 1793, die Schreckenszeit geſehen hatten. 
Ah, was für Schilderungen uns die machten! Der Sturz des Kaiſer⸗ 
thums mißfiel übrigens dieſen alten Spitzen nicht, die alle legitimiſtiſch 
oder orleaniſtiſch waren. Ich hatte in meiner Nachbarſchaft auf einem 
Rocke von röthlichem Atlas vier große Falbeln aus Guipure, welche 
die Ehre gehabt, der Krönung Carl's X. beizuwohnen, und welche 
ſich vor Freuden nicht zu faſſen wußten und unaufhörlich riefen: „Die 
Bonapartes bringen die Invaſion herbei, die Invaſton bringt die 
Bourbonen zurück. Es lebe Heinrich V.!“ 

Im Uebrigen hegten wir eine gemeinſame Beſorgniß, nämlich die, 
ob wir in der Mode bleiben würden. Wir waren gemeinhin auffal⸗ 
lend, gewagt, lärmmachend, ſo zwar, daß wir ſehr unruhig waren; 
mit Ausnahme von drei oder vier ernſten Roben, welche mit den alten 
Spitzen Chorus machten und uns ſagten: „Ah ſo iſt nun das Ende 
dieſes Faſchings, dieſer Maskerade! des Kaiſerthums, da Republik 
oder Monarchie — das kümmert uns wenig. Wir ſind die geſunde 
Vernunft und der geſunde Geſchmack.“ .. Wir fühlten wohl, daß fie 
ein wenig Recht hatten, alſo zu ſprechen. — Vom Monate September 
bis in den Monat Februar blieben wir alſo in unſeren Schränken 
verſchloſſen, balgten uns herum, hörten die Kanonen und wußten nicht 
was vorging. a e 1 

Gegen die Mitte des Februar gingen alle Thüren auf, und die 


England 


kleine Baronin, ſie ſelbſt! erſchien. a 


„Ah!“ rief ſie, meine Kleider, meine theuren Kleider, ich ſehe ſie 
wieder! Wie glücklich ich bin!“ 
Wir konnten nichts ſagen, aber 


auch wir waren froh, die kleine 
Baronin wieder zu ſehen. 


„Laſſe ſehen, Hermance“, fuhr die kleine Baronin fort, „ſuchen 
wir ein wenig. Was könnte ich nur in Bordeaux tragen? Nach der⸗ 
gleichen Schickſalsſchlägen ſind nur ernſte, gewichtige Roben am Platze.“ 

„Deren hat die Frau Baronin wenige ....“ 

Entſchuldige, Hermance, ich habe deren. 
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. Diefe hier, jene 
dort ... . Dieſe Robe aus dunkelblauem Sammt .... Sie it 
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eine wahre Vollkommenheit, und ich habe ſie nie getragen!“ 

Alſo ward meine Nachbarin, die blaue Sammtrobe abgenommen 
und hilt endlich ihren Einzug in die Welt. Indeſſen ſtöberte die 
kleine Baronin ſelbſt mit vieler Emſigkeit in den Schränken umher. 

„Nichts, nichts“, ſagte ſie, „nur vier oder fünf Kleider. Der 
ganze Reſt iſt unmöglich und wäre mit der Politik, die man in Bor⸗ 
deaurx machen wird, nicht im Einklange. Da fiehe, ich werde gende 
thigt ſein mir republikaniſche Kleider machen zu laſſen, ſehr gemäßigt 
republikaniſche .. aber doch republikaniſche! Er. 
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Die kleine Baronin ging hierauf fort, um nach Monatsfriſt wie⸗ = 
derzukommen, immer noch mit Hermance, die eine ſehr verdienſtvolle 5 
und von ihrer Herrin gern gehörte Zofe war. Neue Berathung. 
„Hermance“, fragte die Baronin, „was ſoll ich nach Verfailles 
mitnehmen?“ Ich glaube wohl, daß man ſich ein wenig wird zeigen 
können. Es wird dort Empfänge und Diners bei Herrn Thiers ge⸗ 
ben . ... Dann werden die Prinzen kommen. Man kann Ueber⸗ 
gangskleider wagen. Verſtehſt Du wohl, Hermance, was ich mit dem j 
Worten: Uebergangskleider ſagen will?“ 1% eee, 
„Vollkommen gnädige Frau, die perlgrauen, falben, veilchen 
farbenen oo. f 1 
„Ja, ja, Hermance, die hellen, aber ruhigen Farben. Du biſt ein 
koſtbares Mädchen, Du verſtehſt mich vortrefflich.“ e ee 
Mit einem Kram von „Uebergangskleidern“ machte ſich die kleine 
Baronin auf den Weg nach Verſailles. Sie nahm gewiß an di 
zwanzig mit. Es war dies ein ganz artiger Anfang, der uns mit 
Hoffnung erfüllte. Man hatte in Bordeaux mit den dunklen Farben 
begonnen, man fuhr in Verſailles mit den hellen fort. Verſailles 
war ſichtlich nur eine Zwiſchenſtation auf dem Wege von Bordeaur 
nach Paris. Die kleine Baronin kam daher wohl bald nach Paris 
zurück, und war dies einmal der Fall, ſo konnten wir ruhig ſein und 
blieben nicht lange mehr in unſeren Schränken. . 
Aber fiehe da, wenige Tage nach der Abreife der Baronin nach 
Verſailles hörten wir unter den Fenſtern des Hotels (wir wohnten 
auf der Place Vendome) lebhaftes Gewehrfeuer. War das nochmals 
ein Aufſtand, nochmals eine Empörung? Während einer Woche, dann 
blieb Alles ruhig; danach aber ging die Kanonade rings um Paris 
ſtärker den je, von Neuem an. Begann der Krieg mit den Preußen 
wieder? war's eine neue Belagerung? c N 
Die Tage vergingen, die Kanonade währte fort. Endlich, eines 
Morgens großes Getümmel im Hofe des Hotels — Geſchrei, Dro⸗ 
hungen, Flüche. Der Lärm kam näher und höher.... Mit Ger 
wehrkolben wurde heftig an die Thüren unſerer Schränke geſchlagen. 
Sie flogen in Stücke und wir erblickten acht bis zehn bärtige, ſchmu⸗ 
Bige, an Hals und Bruſt entblößte Männer, in deren Mitte ein 
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N auf. Eine der feltenften iſt ein Wahlaufruf des Mainzer 
Katholikenvereins, welchen die „Germania“ mittheilt. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben die nachfolgenden Stellen, die einen längeren 
Commentar wohl überflüſſig machen: 
„Auf der anderen Seite wieder ſehen wir, unangefochten und mächtiger 
Prptection ſich erfreuend, diejenigen daſtehen, deren Haß jene (die Jeſuiten 
zum Opfer gefallen ſind. Und doch ſind gerade ſie es geweſen, welche theil⸗ 
toeife durch die jüngſten Kataſtrophen auf dem volkswirthſchaftlichen Gebiete 
als gewiſſenloſe Ausbeuter des Volkes an den Pranger geſtellt wurden. Auch 


— 


Reihe zum 
hrt. Der 


une: Ae 
rüverlichkeit“ am Ende des vorigen 
das Beil des Henkers führten, wollen „die Wiſſenden des Bundes“ nun in 
Deutſchland die wahre Freiheit vernichten. Den Zwecken jenes Geheimbundes 
aber entſpricht die Thätigkeit jener Männer, welche, unter der Fahne des 
Liberalismus und unter dem Vorgeben, für das Wohl und Gedeihen des 
Vaterlandes zu wirken, unſere Geſetzgebung beherrſchen und dem deutſchen 
Volke die Bahnen vorzeichnen, die es wandeln ſoll. Das deutſche Volk hat 
Brod von ihnen verlangt, und ſie haben ihm Steine gegeben. Oder wurde 
von ihnen auch nur der Verſuch gemacht, das Volk von dem ſſchwer auf ihm 
laſtenden Steuerdruck zu erleichtern? Milliarden ſind aus Frankreich in den deut⸗ 
ſchen Staatsſchatz gefloſſen; was iſt aus ihnen geworden? Wie ſteht es um unſere 
Preßfreiheit, wie um unſere Vereinsfreiheit? Angeſichts der Erfahrungen der 
llegzten Jahre bedarf es einer näheren Beleuchtung wa rlich nicht. Statt der Werke 
des Friedens, der luft und der nationalen Geſittung ſehen wir überall 
Werke des Krieges in raſtloſem Eifer gefördert. In ſtets größerem, ſtets 
drückenderem Maße fordert der Militärzwang die beiten Kräfte des Landes 
nirgends das Gefühl der Ruhe und Sicherheit — überall Zuckungen, 
überall Furcht vor neuen Verwickelungen, neuen Kriegen und neuen Käm⸗ 
pfen. Katholiken Deutſchlands! an der au ſollt ihr eure Stimme ab: 


geben, ſollt ihr erklären, ob ihr mit dieſem Zuſtande zufrieden ſeid; ob ihr 
damit einverſtanden ſeid, daß die heiligſten Intereſſen des Vaterlandes von 
Hebeln vertreten werden, die kein Herz zeigen für des Volkes Rechte und 

eiheiten.“ ; 
Alſo die Freimaurer regieren Deutſchland in der angenehmen Ab: 
ſicht, Thron und Altar umzuſtürzen. Es iſt nur gut, daß der vater: 
landsliebende Mainzer Katholikenverein dies rechtzeitig zur Anzeige 
bringt! Ernſthaft geredet, die bewußte Unwahrheit iſt wohl noch kaum 
irgendwo dreiſter aufgetreten, als in dieſer Behauptung des Mainzer 
Katholikenvereins. Die deutſche Geſinnung der hochwürdigſten Volks⸗ 
aufwiegler tritt übrigens in einem andern Satze des Wahlaufrufes 
hervor, den wir deshalb noch mittheilen wollen: 
„Darum auf zu den Wahlurnen! es handelt ſich um unſere heiligſten 
Intereſſen. Der Ruf der Freiheit, der einſt durch das geknechtete und 

ſerſtreute Irland erſcholl, ertöne auch in den deutſchen Gauen.“ 

Das zerknechtete und zertretene Irland! Der Ausdruck iſt wahrhaft 
klaſſiſch, denn er gewährt einen Einblick iu die eigentlichſten Herzens⸗ 
ünſche und Geſinnungen der Klerikalen! Vielleicht wird man näch⸗ 
ens auch von einem „Repeal“ hören, den die „reichstreuen Katho⸗ 
ken“ zunächſt für die „Union“ des Südens mit dem Norden ver- 
langen! 

[Die Realſchulen.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten aus Regierungskreiſen zufolge hat Dr. Falk kürzlich 
ſich beſtimmt dahin geäußert, daß in dem zu erwartenden Unterrichts⸗ 


dieſe Nippſachen zum Generalſtabe!“ 5 
Sogleich ſtürzten ſich alle jene Männer mit einer Art Wuth auf 
uns. Wir fühlten uns durch dieſe groben ſchwarzen Hände ergriffen 
und entehrt. | 
RNRichtet fie nicht fo zu Grunde, Bürger“, rief das Frauenzimmer; 
f wickelt ſie in Päcke und bringt dieſelben in den Munitionskarren.“ 
Der „Generalſtab“ war die Wohnung der jungen Dame mit der 

rothen Feder. Unſere neue Herrin war die Frau eines Generals der 
Commune. Wir waren dazu beſtimmt, offieielle Roben zu bleiben: 
offteielle unter dem Kaiſerthum, officielle unter der Commune. Die 
erſte Sorge der Generalin war, über uns Heerſchau abzuhalten, wobei 
ich die Ehre hatte, Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit und Bewun⸗ 
derung zu ſein. e 
„Ah, ſiehe her, Emil (Emil war der Name des Generals), ſiehe 
er! Das da hat den meiſten „Chic“ in der ganzen Bude; ich werde 
dieſe Robe für die Tuilerien behalten.“ s 5 

Man behielt mich für die Tuilerien! Wie viel Geſchwätz und 
lagen gab es nicht in dem Alkoven, wo die Generalin uns wie 
Mlunder aufgeſtapelt hatte! Sie ging allabendlich „in Geſellſchaft“ 
und zog nie dieſelbe Robe zwei Mal an. Meine armen Genoſſinnen 
hlten mir dann Tags darauf ihre Schickſale von Abends vorher; 
ie Eine hatte beim Bürger Raoul Rigault auf der Polizei⸗Präfectur 
geſpeiſt, die Andere im Theatre Frangais in der Loge der Kaiſerin 
einer Vorſtellung der „Andromache“ beigewohnt ꝛc. ꝛc. Endlich kam 
die Reihe an mich. Der 17. Mai war der Tag des großen Concertes 
n den Tuilerien. . 
DO, meine liebe kleine Baronin, was war aus Dir geworden? Wo 
waren Deine langen, geſchmeidigen Unterröcke aus Muſſelin und Deine 
ſanſten Mieder aus weißem Atlas? Wo Deine durchſcheinenden 
mdchen aus Vatiſt? Die Generalin trug grobe, geſtärkte Röcke 
Madapolam! Die Generalin trug ein Fiſchbeinmieder! Die 
eralin trug eine Krinoline, deren harte Reifen meine armen Röcke 
Spitzen und Atlas ſcheußlich zerknitterten und zuſammenballten. 
8 das Leibchen anbelangt, ſo hatte ſich folgendes Phänomen er⸗ 
ignet. Da das Leibchen der kleinen Baronin der Generalin um den 
eib viel zu eng war, ſo ſaß es oberhalb deſſelben; es war.. es 
ich weiß wahrhaftig nicht, wie ich dergleichen Dinge begreif⸗ 
lich machen ſoll .. nun, es war das Gegentheil von zu enge, jo 
war, daß man wattiren mußte. Schrecken über Schrecken“?! 
Abends um zehn Uhr ſtieg ich zum zweiten Male die große Treppe 


die Revolver. 
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geſetze den Realſchulen 1. Ordnung die volle Univerſitätsberechtigung 


gewährt werden ſolle. FE 

D Poſen, 23. December. [Polizeiliche Reviſionen. — 
Die Mandate der Biſchöfe.] Bekanntlich iſt am vergangenen 
Freitage im erzbiſchöflichen Palais eine polizeiliche Reviſion abgehalten. 
Obgleich bis jetzt noch wenig über das Reſultat derſelben in die 
Oeffentlichkeit gedrungen, ſo iſt doch ſo viel ſicher, daß bei dem Kirchen⸗ 
fürſten eine Correſpondenz mit Rom vorgefunden iſt, und daß von 
den vielen ihm überreichten Adreſſen, welche ſein Organ, der „Kuryer 
Poznanski“, gefeilt und gehobelt publicirt hat, manche gar nicht in ſo 
harmloſen Ausdrücken abgefaßt ſind, als man früher annahm. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden dieſe dem Erzbiſchof abgenommenen Papiere Gegen⸗ 
ſtand einer Unterſuchung werden und mehr enthüllen, als daß ſich der 
Kirchenfürſt in ſeinen Epiſteln nicht eben eines ciceroniſchen Lateins 
bedient hat. — Ueber die bei einem hieſigen ultramontanen Buch⸗ 
händler und bei dem Probſte an St. Adalbert, Bazynski, abgehaltene 
Reviſtion iſt manches Irrige in auswärtige Blätter gelangt. So 
ſagen u. A. Berliner Zeitungen, daß der Erzbiſchof den Bazynskiſchen 
Verein mit Geldmitteln unterſtützt habe. Dies iſt durchaus falſch, 
denn Herr Ledochowski hat noch Nichts dafür ausgegeben, daß ein 
Bauernkind ein Buch, und wäre es ſo fromm bornirt, wie die von 
Bazynski herausgegebenen, zu leſen bekomme. Während der Reviſion 
beim Probſt Bazynski ereignete ſich ein bezeichnender Zwiſchenfall. Ge⸗ 
fragt, ob ſein Verein Statuten beſitze, gab er dem revidirenden Beamten 
drei Mal ſein Wort, daß dies nicht der Fall ſei. Er war wie ver⸗ 
nichtet, als man dennoch ein gedrucktes Exemplar der Statuten hervor⸗ 
zog. Es iſt nur zu bewundern, daß auch ein Lehrer der hieſigen 
Realſchule, der zugleich eine Buchdruckerei beſitzt, in welcher die Bücher 
des Bazynski'ſchen Vereins gedruckt wurde, jo lange Zeit dieſem 
frommen Vereine angehört hat, ohne daß ihn hieran ſeine vorgeſetzte 
Behörde hinderte. Denn ſicher iſt es, daß ſie ſeine Theilnahme am 
Vereine und ſeine Buchdruckerthätigkeit kennen mußte. a 

Bei dem Beſchluſſe des Erzbiſchofs Ledochowski und des Weihbiſchofs 
Janiſzewski, kein Reichstagsmandat anzunehmen, ſollen verſchiedene 
Gründe mitgewirkt haben. Anfänglich ſprach das Gerücht von einem 
Briefe des Papſtes an die hohen geiſtlichen Würdenträger, dem ſie 
Folge leiſteten. Der Papſt wolle nicht, daß das erwünſchte Martyrium 
durch politiſche Klugheitsmaßregeln aufgehalten werde. Andererſeits 
wird behauptet, die Biſchöfe wollten nicht mit der polniſchen National⸗ 
partei brechen, welche es jedenſalls als Verbrechen anſehen würde, 
wenn ſie ſich der deutſchen Centrumspartei, ſtatt der polniſchen Fraktion 
anſchlöſſen. Ein Brief eines hervorragenden Mitgliedes 
der Centrumspartei an den Erzbiſchof in dieſer Angelegenheit 
iſt jedenfalls Thatſache und ſcheint Seitens der polniſchen Biſchöfe den 
darin enthaltenen Mahnungen, welche auf die Unzuläſſigkeit hinwieſen, 
daß die polniſche Nationalpartei erzürnt und gleichzeitig wieder ein 
Beweis für die internationaleu Beſtrebungen des Ultramontanismus 
gegeben würde, Rechnung getragen und aus diplomatiſchen Rückſichten 
das Mandat abgelehnt worden zu ſein. 

Hamburg, 20. Der. [Strandung.] Nach einem heute vor⸗ 
liegenden Telegramm iſt der Dampfer „Urania“ auf der Fahrt von 
Hamburg nach Havre, unweit Norderney geſtrandet. Ladung und 
Schiff wird als total verloren betrachtet. Die Mannſchaft wurde ge⸗ 
rettet und bei Norderney gelandet. £ 

emnitz, 21. Dec. [Wahlverfammlung.] Vor zahlreicher Verſamm⸗ 
lung hielt unſer Reichstagscandidat, Dr. Eras aus Breslau, vorgeſtern ſeine 
Candidatenrede. Trotz der vom Verein der Liberalen gebrauchten Vorſicht, 
nur gegen Karten den Eintritt zu geſtatten, und trotz ausdrücklicher Bekannt⸗ 
machung, daß die ug unächſt nur für liberale able einberufen 
ſei, hatte ſich doch Vahlteich mit feinen Generalſtabe und zahlreicher Suite 
den Eintritt ins Verſammlungslocal zu verfchaffen gewußt. Gelangen nun 
auch die gleich anfangs verſuchten Manöver nicht, die N durch 
Vorſchläge über Geſchäftsordnung und Präſidentenwahl zu ſtören, deſto ſieg⸗ 
reicher operirten die Socialdemokraten nach freigegebener Debatte. Dr. Eras, 
der in klarer, ſachlicher Weiſe über Entwickelung und Machtſtellung des 
Deutſchen Reiches geſprochen, insbeſondere die Geſetzgebung beleuchtet und 
neben den errungenen Vortheilen auch die noch zu beſeitigenden Mängel 
offen dargelegt, wurde von den Socialdemokraten in ſo perſönlicher und un⸗ 
ziemender Weiſe angegriffen, daß der Antrag auf Schluß der Debatte voll⸗ 
ſtändig ae ft war; allein bei der Abſtimmung darüber brüllten die So⸗ 


cialdemokraten jo wüſt durch einander, daß man wahrhaftig nicht von „mens 


bſches Frauenzimmer, der Tuilerien hinan, mitten in einer dichten und gemeinen Rotte. e 


Einer der Adjutanten des Generals ſuchte vergebens, uns eine Gaſſe 
zu öffnen. N 

„Platz, Platz!“ ſchrie er, „für die Frau eines Generals!“ 

Man antwortete mit Schimpfworten auf die Frau des Generals. 
Grobe Stiefel ſtampften auf meiner Schleppe herum, ſcharfe Sporen 
zerriſſen meine Spitzen, und die Fiſchbeine des Mieders der Generalin 
thaten mir ſchrecklich wehe. 

Um Mitternacht kam ich in das Neſt der Generalin zurück; ich 
betrat es diesmal in Fetzen, zerſtückt, beſudelt, geſchändet, mit Wein, 
Tabak und Koth befleckt. Eine ſchauderhaft häßliche und kleine Zofe 
riß mich von den Schultern der Generalin herab und fragte: 

„Nun, Madame, war's ſchön?“ 

„Nein, Victoire“, erwiderte die Generalin, „es war zu gemiſcht. 
Aber ſpute Dich doch, reiße herab, wenn es nicht gehen will; ich weiß, 
wo ich andere Kleider zum ſelben Preiſe bekommen kann.“ 

Und wie ein Fetzen ward ich auf einen Haufen Lumpen geſchleu⸗ 
dert, welcher nichts Anderes war als ſämmtliche Ballkleider der kleinen 
Baronin. 

Einige Tage ſpäter kam eines Morgens der Adjutant des Generals 
an und rief: „Die Verſailler! Die Verſailler find in Paris!“ 


Alsbald warf die Generalin eine Art militairiſchen Coſtumes über, 


nahm zwei Revolver, lud ſie und ſteckte ſie in einen ſchwarzen Leder⸗ 
gürtel, den ſie um den Leib hatte. „Wo iſt der General?“ fragte ſie 
den Adjutanten. — „In den Tuilerien.“ — „Schön, ich gehe mit 
Ihnen.“ Und nachdem fie ihren kleinen grauen Filzhut keck aufs 
Ohr geſtülpt hatte, verließ fie mit dem Adjutanten das Haus. 

Kanonen⸗ und Gewehrfeuer wurden noch einmal ſo ſtark und 
kamen näher. Man ſchlug ſich ſehr nahe, ganz nahe bei uns. 
Am folgenden Tage ſahen wir alle Beiden, den General und die 
Generalin zurückkommen. In welchem Zuſtande aber! Athemlos, 
verſtört, düſter, die Kleider weiß von Staub, Hände und Geſicht 
ſchwarz von Pulver. Der General war an der linken Hand ver⸗ 
wundet und trug um den Knöchel ein blutüberrieſeltes Taſchentuch 
gewunden. 5 

„Schmerzt Dich Dein Arm?“ fragte ihn die Generalin. 

„Er ſticht mich ein wenig, das iſt Alles.“ 

„Hat man uns verfolgt?“ 

„Ich glaube ja.“ N 

„Höre ... dieſe Stimmen .. dieſe Rufe.“ 

„Siehe durch das Fenſter, ohne Dich zu zeigen. 

„Die Rothhoſen! Sie ſind da!“ 

„Verriegle doppelt die Thür... Die Revolver. 
Ich kann nicht wegen meines Armes. 
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Lade 
Dieſe 
Verwundung iſt dumm. a 
„Du biſt bleich!“ 

„Ja, ich verliere Blut, viel Blut.“ 


ſchenwürdigem“ Verhalten reden konnte, und als fie ſich endlich durch die 
[Rande überſtimmt ſahen, intonirten ſie einen 1 ln En 
auer. Der orſitzende, Kaufmann Roth, ſchloß die Verſammlung mit einem 
och auf's deutſche Vaterland. Aus den Reden, welche die Socialdemokraten 
hielten, ſei erwähnt, daß die Socialdemokratie alles verwirft, was der Reiche: 
tag geſchaffen, und daß an allem Unglück nur die National⸗Lberalen ſchuld 
ſind. Offen erklärte ein Redner, daß eben auch nur ein Arbeiter für die 
Socialdemokraten gewählt werden müſſe und daß die letztern gemeinſchaftliche 
Sache mit den Ultramontanen machen möchten. Geſtern Abend ſprach Dr. 
Eras im Arheiter⸗Fortbildungsvereine über fein Wahlprogramm. Nur der 
ſtrengſten Ueberwachung war es zu dankeu, daß die ſich auch hier einſchleichen | 5 
| 


wollenden Socialdemokraten fern gehalten wurden. Dr. Er i 
Jaht won Wie wir Se hier er Quelle wiſſen, e rler 
ahl von Beamten ſich ganz beſtimmt für die Candidatur des Dr. Eras aus⸗ 
eſprochen, um nicht die Socialdemokraten, die mit förmlich fanatischer Wuth 
ämpfen und agitiren, zum Siege gelangen zu laſſen. . R. Z. 

Aus Thüringen, 22. Decbr. [Reuß jüngere Linie.] In 
einer berliner Correſpondenz des Frankfurter Jouruals, vom 19. Dec. 
datirt, wird geſchrieben: „Offieiös wird conſtatirt, daß bei der Schluß⸗ 
abſtimmung des Bundesrathes über den Geſetzentwurf Lasker gegen den 
Entwurf beide Mecklenburg und Reuß ä. L. geſtimmt haben. Neu 
. L. enthielt ſich der Abſtimmung, und daraus iſt wohl die Angabe 
entſtanden, daß vier Stimmen gegen das Geſetz abgegeben worden.“ 
Die Mittheilung ift, foweit fie ſich auf Reuß j. L. (Reuß⸗Gera) bezieht 
irrig. Ich kann Ihnen aus ſicherſter Quelle verſichern, daß Reuß . . 
in der Bundesrathsſitzung vom 12. d. M. für den vom Reichstage 
beſchloſſenen Entwurf eines Geſetzes betreffend die Abänderung dern 
Nr. 13 des Art. 4 der Verfaſſung deb Deutſchen Reiches, alſo fit 
den Lasker ſchen Antrag geſtimmt hat. Die Regierung von Reuß j. L. 
gehört unter den kleinſtaatlichen Regierungen zu denen, die am aller⸗ 
wenigſten particulariſtiſche Neigungen haben. (D. A. 3.) f 

Darmſtadt, 22. December. [Die ſchon gemeldete Aner⸗ 
kennung des Biſchofs Reinkens!] durch die heſſiſche Regierung 
bringt die „Darmſtädter Zeitung“ in folgender Weiſe amtlich zur 
1 l 155% 

eine Königliche Hoheit der Großherzog haben Allerhöchſt 
funden, den Kube benin e an der nen nes 


1 der Univerſität Breslau, Dr. Joſeph Hubert Reinkens, durch ‚nad: 


tehende Urkunde als katholiſchen Biſchof anzuerkennen: 
Ludwig III. 
bega gden Wir u th 
achdem Wir Uns gnädigſt bewogen gefunden haben, den früher 
ordentlichen Ae an der katholiſch⸗theologiſchen Fakultat der up 
Breslau, Dr. Joſeph Hubert Reinkens, auf Grund der am 4. Juni biejes 
Jahres in Köln ſtattgefundenen Biſchofswahl und der ihm am 11. Auguſt 
dieſes Jahres in Rotterdam durch den Biſchof von Deventer ertheilten Con⸗ 
P als katholiſchen Biſchof unbeſchadet aller Unſerer landesherrlichen 
berhoheits⸗ und Oberaufſichtsrechte anzuerkennen, fo iſt ſich hiernach gebüh. 


rend zu achten. 8 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrückten Groß⸗ 
herzoglichen Siegels. ; 
Darmſtadt, den 15. December 1873. . 
(gez.) Ludwig. (contraf.) von Starck. 1 
Kaſſel, 23. Dec. [Die Staatsanwaltſchaftj ließ eine ſoeben 4 
erſchienene Broſchüre Vilmar's „über den Todeskampf der heſſiſchen Kirche“ 
allerwärts confisciren. 1 
„Aus Kurheſſen, 22. Decbr. [Die Paſtoren.] Es ift bereits 
früher gemeldet worden, daß an ſämmtliche noch nicht abgeſetzte Vi: ! 
mar'ſche Paſtoren — dreiundzwanzig ordentliche und drei außerordent: 
liche Pfarrer — ein Ultimatum des Geſammt⸗Conſiſtoriums zu Caſſel 
erging, in welchem die Adreſſaten zum letzten Male zur Unterwerfung 
unter die kirchliche Centralbehörde aufgefordert wurden. Da bis zur 
Stunde — die Friſt lief bereits am 10. d. Mis. ab — Keiner der⸗ 
ſelben ſeine Bereitwilligkeit zum Rücktritte von den wiederholten Pro⸗ 
teſten gegen die neue Behörde zu erkennen gegeben, auch Keiner die 
amtlichen Verfügungen pflichtmäßig erledigt hat, ſo wurde beſchloſſen, 
nunmehr gegen jeden Einzelnen mit der äußerſten Strenge vorzugehen 
und alsbald nach den Feſttagen die Amtsſuspenſion fo wie die Ein⸗ 
leitung des ſtrafgerichtlichen Unterſuchungsverfahrens zu verfügen. Zum 
letzteren Zwecke wird durch Vermittelung des Oberpräſidiums 14 Amts⸗ 
gerichten entſprechende Weiſung zu ertheilen fein. Einige der abge | 
ſetzten Pfarrer, wie z. B. der Hauptführer Neuber in Reichenſachſen, 
haben ſich zur Einleitung des Recursverfahrens gegen das Derret des 
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von Gottes Gnaden Großherzog von Heffen und bei 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Sie kommen die Stiege herauf.“ 

„In den Alkoven .. verſtecken wir uns in den Alkoven 
unter die Kleider.“ 5 — 

„Da ſind ſie!“ 

„Gieb mir den Revolver.“ 9 

Da ſprang die Thür unter den Kolbenſtößen mit Gewalt entzwel. 
Ein Regen von Kugeln fiel auf und um uns nieder. Der General 
ſiel auf einen Streich, ſchwer und auf einmal auf das Bett von Seide, 
Mouſſelin und Spitzen, das wir ihm bildeten Drei oder vier Min 
ner in rothen Hoſen hatten ſich auf die Generalin geworfen, die um 
ſich ſchlug, biß, rief: „Mörder! Mörder!“ 1 

Ein Soldat riß eine Klingelſchnur ab, mit ihr wurden die Hände 
der Generalin feſtgebunden und ſie wie ein Bündel fortgebracht. Sie | 
fuhr fort, mit erſtickter Stimme zu rufen: „Mörder! Mörder! Die 
Soldaten nahten dem Alkoven, ſahen den General an. „O, der da“, 
ſagten ſie, „braucht nichts mehr, der iſt fertig. Laßt uns gehen.“ 

Sie gingen. Wir blieben da durch volle zwei Tage, unter der 
Wucht des Leichnams erdrückt und von Blut überſchwemmt. Endlich 
nach dieſen zwei Tagen erſchien ein Mann, der „Herr Commiſſär⸗“ 
genannt ward und eine dreifache Schärpe trug. 2 

„Dieſer Leichnam iſt vergeſſen worden“, ſprach er, „er muß fort.“ 

Man wollte den Körper aufheben, aber der General hielt mit h 
feinen im Tode erſtarrten Fingern meinen großen Schmetterling aus 
kirſchrothem Atlas feſt. Man mußte faſt die Finger brechen, um ſie 
zum Loslaſſen der Beute zu bewegen. a STE 2 

Indeſſen durchforſchte und durchwühlte der Commiſſär neugierig 
jenen Haufen glänzender Lumpen, auf dem der General geſtorben war. 
Dabei fiel ihm gerade mein Leibchen in die Hände. 3 

„Hier iſt eine Marke“, ſagte er zu einem ſeiner Leute, „eine 1 
Marke im Innern des Leibchens. Der Name des Schneiders und 
eine Nummer. Man wird alſo in Erfahrung bringen können, woher 
dieſe Kleider ſtammen. Wickeln Sie mir dies Leibchen in eine Zei⸗ 
tung; ich werde es mitnehmen.“ ar BL 

Man wickelte mich in eine alte Nummer des „Journal officiel 
de la Commune“. Tags darauf gingen wir, der Commiſſär und 
ich, zu Herrn Worth. Die Unterredung währte nicht lange. 

1 Kleid iſt von Ihnen gemacht worden?“ fragte der Com 
miſſär. : : ee: 

„Ja wohl; hier ift die Marke.“ 8 9 

„Und für wen iſt es gemacht worden?“ 5 er 

„Nummer 18,223... . Warten Sie, ich will in meinen Büchern 
nachſchlagen.“ Fünf Minuten darauf kam der Schneider zurück und 
ſagte zum Commiſſär: dee e e een eee 

„Dies Kleid habe ich vor anderthalb Jahren für die Frau Ba⸗ 
ronin Z. gemacht und es iſt noch nicht bezahlt.“ 


Mit drei Beilagen. 


1 


ee 5 VVV „% ne 


— — ——— 


Wiederherſtellung des Concordates und die Curie muß ſehr ausreichende 
Bürgſchaften dafür in Händen haben, daß der große Wurf gelingen wird. 
Wie käme Fie ſonſt dazu, dem hieſigen Nuntius Faleinellt den Purpur 
zu verleihen? Doch ſicherlich nicht dafür, daß unter ſeiner Amtirung 
das Concordat nominell aufgehoben ward; ſondern dafür, daß es 
jetzt viel prächtiger wieder aufgerichtet werden ſoll! Denn im Uebrigen 
hat der brave Faleinelli⸗Antoniacei wahrlich keine Verdienſte, am 
allerwenigſten das, ein großes Kirchenlicht zu ſein. Beuſt machte 
ſeiner Zeit kein Hehl, welch' Amuſement ihm die fabelhaften Simpe⸗ 
leien dieſes Prälaten bereiteten; v. Rauſcher, zu deſſen Controlle Fal⸗ 
einellt eigens von Rio Janeiro nach Wien berufen ward, um als 
Marionette der Jeſuiten gegen den Wiener Erzbiſchof zu operiren, 
ſagte mit Rückſicht auf ihn das denkwürdige Wort: „Wir können hier 
Jedermann als Vertreter des Papſtes gebrauchen, ſelbſt einen ausge⸗ 
machten Dummkopf, nur keinen bigotten Fanatiker!“ Die beiden 
anderen Cardinalshüte haben Primas Simor in Ungarn, der 
Fürſterzbiſchof von Gran, und Baron Tarnoczy, der Fürſt⸗ 
erzbiſchof von Salzburg, davongetragen. — Uebrigens gehen nicht blos 
die Tiroler, ſondern wie bei Ihnen, auch die Polen mit den Jeſuiten 
Hand in Hand. Als geſtern auf dem Lemberger Landtage die Frage 
der Civilſtandsregiſter für die Iſraeliten nur bezüglich der Affen: 
tirung zur Sprache kam: warnte der „Ex⸗Landsmann⸗Miniſter“ 
Hohenwarts, Ritter v. Grocholski, die Herren mit pathetiſchem Bom⸗ 
baft, ſich doch um Gotteswillen nicht auf die preußiſchen Wege mit 
Civilehe und dergleichen Ungeheuerlichkeiten zu verirren. Wenn der 
Reichsrath wieder zuſammentritt, wird alſo Hr. v. Stremayr ſeinen 
Sitz auf der verfaſſungsfeindlichen Rechten bei Polen, Slaven und 
Tirolern zu ſuchen haben. Ob dies Oeſterreich noch einmal eine Re⸗ 
publik wird, weiß ich nicht: wer aber verkennt, daß es immer und 
ewig vom Jeſuitengeneral regiert werden muß, der ſpielt den Vogel 
Strauß, offenkundigen Thatſachen gegenüber. — Daß meine Beurthei⸗ 
lung der ungariſchen Zuſtände nicht zu ſcharf iſt, erlauben Sie mir 
zum Schluſſe nur durch das Eine Citat zu beweiſen, daß der „Peſter 
Lloyd“, das Hauptorgan der Deakpartei, das Miniſterium Szlavy heute 
wörtlich „eine wandelnde Leiche“ nennt. 

Wien, 22. December. [Die Vorſchußkaſſen.] Morgen Abends fin⸗ 
det die definitive Conſtituirung des Central⸗Comites der Vorſchußkaſſen ſtazt. 
Dasſelbe beſteht, nach einer Mittheilung des Preßbureaus, aus den Herrn Seections⸗ 
Chefs Fierlinger als Vorſitzendem, Winterſtein, Dormitzer, Isbary, Gögl, aus 
je einem Vertreter der Nationalbank und Creditanſtalt, dem Sections⸗Chef 
des Handelsminiſteriums, Chawat, und den Hofräthen im Finanzminiſterium, 
Dr. Schön, D. Beiebny und Schwabe. Wen die Nationalbank und Credit⸗ 
anſtalt in das Central⸗Comite delegiren werden, ſteht noch nicht feſt. In 
Regierungskreiſen glaubt man, daß die Nationalbank ihren General⸗Secretär 
Ritter von Lucam und die Creditanſtalt ihren Director Hornboſtel wählen 
werden. Das Central⸗Comite ſoll fich morgen mit der endgiltig en Redigirung 
der Inſtruction beſchäftigen, doch iſt dies nur eine Formalität, da die In⸗ 
jtruetion von den einzelnen Comite-Mitgliedern bereits eingehend beſprochen 
wurde. Außerdem ſoll noch insbeſondere die für die Provinz⸗Comites nöthige 
Organiſation berathen werden. Was die in der Provinz zu errichtenden 
Vorſchußkaſſen betrifft, ſo iſt zu erwarten, daß die Statthalter ſich mit den 
ihnen abgeſorderten Berichten, an welchen Orten Vorſchußkaſſen nothwendig 
jind, beeilen werden, damit die Vorſchußkaſſen 5 bald in Activität treten. 
Außer den jetzt ſchon zu errichtenden Vorſchußkaſſen werden je nach Bedarf 
auch noch weitere geſchaffen werden. Wie bekannt, beabſichtigt die Regierung, 
die Agenden der 10 in der Provinz entweder bei den Filialen 
der Nationalbank oder bei denen der Ereditanſtalt zu concentriren. An Orten, 
wo ſich derlei Filialen nicht befinden, dürften die Agenden in die Hände 
einer Sparkaſſe oder etwa einer dort befindlichen Escompte⸗Anſtalt gelegt 
werden. Die Mittel, die man den Vorſchußkaſſen zur Verfügung ſtellen will, ſind, 
wie man in Regierungskreiſen verſichert, für den Augenblick vollauf vorhanden. 
Die Summen, mit denen die öſterreichiſche Regierung (zur Zeit, als die ungariſche 
Regierung außer Stande war, ihre Raten an die Reichs⸗Finanzkaſſe pünktlich zu 
Eichler) die öſterreichiſchen Raten für die gemeinſamen Auslagen escomp⸗ 
lirte, ſtehen eventuell Herrn v. Pretis zur Dispoſition. Ueberdies ſollen die 
Kaſſenbeſtände bedeutend genug ſein, um die Emiſſion der 80⸗Millionen⸗ 
Anleihe nicht allzu dringend zu machen. In Finanzkreiſen will man behaup⸗ 
ten — was, nebenbei bemerkt von den dem Miniſter naheſtehenden Perſonen 
in Abrede geſtellt wird, — daß die Regierung den Plan habe, von dem 
Rechte zum Verkaufe der ihr auf Grund des Budgetsgeſetzes für 1873 be⸗ 
willigten Rententitel Gebrauch zu machen, ja Einzelne erklären ſogar, daß 
ein ſolcher Verkauf von einem hieſigen Bankinſtitute für Rechnung des 
Finanzminiſteriums bereits vorgenommen werde. Weiter heißt es, die Regie⸗ 
rung wolle die in ihrem Beſitze befindlichen Aetien der Franz⸗Joſephbahn 
nach Neujahr verwerthen, wodurch allein ſie in den Beſitz von über fünf 
Millionen Gulden gelangen würde. (Pr.) 

Prag, 22. Dee. [Das hieſige Domcapitel] vollzog heute 
die Wahl eines neuen Canonikus an Stelle des verſtorbenen deutſchen 
Domdechanten Sorger. Bisher beſtand ſtets der Uſus, an die Stelle 
eines deutſchen Domherrn wieder einen deutſchen Candidaten zu wäh⸗ 
len, damit die nationale Parität im Capitel gewahrt bleibe. Trotzdem 
nun drei vollkommen geeignete deutſche Bewerber um die erledigte 
Stelle candidirt hatten und die Verleihung derſelben ſtatutariſch an 
die Bedingung, deutſche Predigten zu halten, geknüpft iſt, wurde die⸗ 
ſelbe doch einem tſchechiſchen Candidaten, dem erzbiſchöflichen Seeretär 
Houſchka verliehen und dadurch das bisherige Princip der Gleichberech⸗ 
tigung offen verletzt. Das Prager Domcapitel muß infolge deſſen als 
für die deutſche Partei verloren betrachtet werden. (DIAS) 

ti een an ld tion.] In der Dynamitfabrik bei e nächſt Ro⸗ 
ſtok iſt geſtern um halb 2 Uhr Nachmittags eine Patronenhütte in die Luft 
geflogen, wobei der 22 Jahr alte Arbeiter 15 Nowak getödtet wurde. Bei 


0 (Fortſetzung.) = 2 
Geſammt⸗Conſiſtoriums veranlaßt geſehen, damit alſo eo ipso ihren 
früheren Standpunkt, die Behörde und alle ihre Beſchlüſſe als nicht 
eriſtrend betrachten zu wollen, verleugnet. (H. C.) 
ünchen, 22. December. [„Gegen das Vaterland“ ]. Die 
neulich mitgetheilte ſchamloſe Aeußerung des „Vaterlandes“ über den 
Tod der Königin⸗Wittwe von Preußen findet heute in den „Neueſten 
Nachrichten“ eine geharniſchte Abfertigung. In derſelben ſchreibt ein 
Invalide von Jahr 1870 nach Reproduction der Sigl ſſchen Aeuße⸗ 


rungen: et : 

„So ſchreibt der von Rom zweimal geſegnete Dr. juris — Sigl „Vater⸗ 
land“ Nr. 291. Man ift von ihm gewohnt, daß er an der Todtenbahre ſeiner 
Gegner, wo ſonſt der Haß zu ſchweigen pflegt, am meiſten ſein Gift ausſpritz, 
aber daß er ſelbſt die Bahre einer baieriſchen Prinzeſſin mit ſeinem 
ellen Geifer beſchmutzen werde, das hatte doch Niemand von ihm erwartet. 
— Fünf Tage habe ich gewartet und mich darnach geſehnt, daß die übrige 
ultramontane Preſſe, daß der „Baieriſche Curier“ der „Volksfreund“ oder 
die „Poſtzeitung“ dieſe Ehrloſigkeit brandmarken würden, fünf Tage hatte ich 
gehofft, daß doch noch fo viel Reſt deutſcher Ehrenhaftigkeit ſich bei den Ultra⸗ 
montanen finden werde, daß wenigſtens ein Mann ſich losſage von dem 
Gottesläſterer an einem offenen Grabe. Vergebens] Nicht ein 
ultramontaner Mann hat eine Zeile geſchrieben, die Officiöſen 
des Caſinos, des Ordinariats, der Nuntiatur hatten Wichtigeres zu thun, 
ie mußten die freie und ehrenhafte Preſſe beſchimpfen, fie mußten deren Be: 
1 daß die ultramontane Partei zur Verwilderung führe, in Abrede 
ſtellen, ſie mußten durch ihr Schweigen den beſten Beweis für die Wahrheit 
unſerer ee liefern. 1 ger 

Hört es! Ihr tapferen Männer der baieriſchen Armee, die ihr vor drei 
Jahren in den Schneefeldern vor Paris, auf dem blutigen Schlachtfeld von 

rleans für das Vaterland geblutet; hört es! Ihr Kämpfer von Wörth, von 
Sedan und Coulmiers; hört es! Ihr Invaliden, die ihr in Frankreich den 
fuß, den Arm und Eure Geſundheit verloren habt; hört es! Ihr wackeren 
ihn, die, Statt den heimathlichen Boden für die goldene Ernte zu 
bereiten, zuſehen mußtet, wenn der Tod unter Euch ſelbſt die ſchönſte Jugend⸗ 
kraft hinmähte; und Ihr Eltern, Brüder, Schweſtern und Verwandte, die 
Ihr jüngſt vor dem Grabe eines baieriſchen Soldaten geweint, dem entmenſchte 
franzöſiſche Soldaten die Augen ausbohrten, als er hilflos und herwundet 
auf dem Boden lag, hört es Alle: der Dr. juris Sigl ſehnt ſich nach der 
Schmach des Deutſchen Kaiſers dem der erhabene Baiernkönig ſelbſt die 
Krone angeboten, dem Ihr in Verſailles zugejubelt, deſſen Heldenſohn Euch 
u hundert Siegen geführt hat; er hofft auf den Ruin des Deutſchen 
Reiches, das Ihr mit Eurer deutſchen Tapferkeit errichtet und mit Eurem 
Blute gekittet habt. Wieder möchte er einen Krieg heraufbeſchwören, damit 
wieder Tauſende braver Vaiern und Deutſcher geopfert und ihre Gebeine in 
ungeweihter feindlicher Erde ohne Sang und Klang begraben werden! Hört es! 
Kampfgenoſſen des Jahres 1870 und 1871 und bedenket, kein ultramon⸗ 
tan es Herz, kein ultramontanes Blatt, kein ultramontaner 
Candidat bat ſich dagegen empört! 7 - 
: $ D Der iſt kein Tapferer, kein Ehrenmann, 
Der den Gebieter läßt verachten“ 

Stuttgart, 20. December. [Kein Budget zu Stande ge⸗ 
kommen.] Das Jahr geht zu Ende, ohne daß das Budget zu 
Stande gekommen wäre, und die Kammer hat deshalb heute einen 
Geſetz-Entwurf genehmigen müſſen, welcher die proviſoriſche Steuer: 
Erhebung, deren Termin am 31. December abläuft, abermals um 
einen Monat, bis zum 31. Januar 1874, verlängert. Es iſt das 
ein Zuſtand, der längſt zur Gewohnheit geworden iſt, obwohl man, 
als vor acht Wochen die Budgetberathung begann, allerſeits die ſchön⸗ 
ſten Vorſätze gefaßt hatte. Die Schuld der Verſchleppung haben ſich 
155 wie üblich, Kammer und Regierung gegenſeitig zankend zuge⸗ 

oben. = = 

2 Meb, 22. Dechr. [Außerordentliche Seſſion des Be⸗ 
zirkstages. — Mandatsniederlegung. — Zu den Reichs— 

tagswahlen. — Fortgang der Bauten. — Neues Project.] 
Eine kaiſerliche Verordnung vom 13. d. Mts. beruft die Bezirkstage 
von Lothringen und Oberelſaß zu einer außerordentlichen Sej- 
ſion, welche vom 11. bis 24. Januar nächſten Jahres dauern und 
die Berathung dringender Bezirksangelegenheiten zum Gegenſtande 

haben wird. Vorher noch hat laut Bekanntmachung des Bezirkspräſt⸗ 
denten vom 20. d. M. der dritte ſtädtiſche Wahlcanton von Metz an 
Stelle des Bürgermeiſters Bezanſon, welcher vor drei Tagen ſein 
Mandat als Beputirter des Bezirkstages niedergelegt hat, einen neuen 
Abgeordneten zu wählen. Als Termine ſind dafür der 27. und 28. 
d. Mts. feſtgeſetzt. Seit Ende Juni iſt dies bereits das dritte Mal, 
daß der genannte Canton in decſelben Angelegenheit das Wahlrecht 
ausübt. Bei der erſten Wahl im Juni wurde Bezanſon gewählt; als 
darauf in Folge der bekannten Eidesverweigerung Neuwahlen vorge⸗ 
nommen werden mußten (im Auguſt), vereinigten ſich abermals die 
meiſten Stimmen auf den Bürgermeiſter, der auch das Mandat an⸗ 
nahm. Warum er daſſelbe jetzt niederlegte, iſt in der amtlichen Be⸗ 
kanntmachung nicht erwähnt. Doch ſollen nach dem hieſigen „Moni⸗ 
teur“ Geſundheitsrückſichten, ſowie Unglücksfälle in der Familie den 
allgemein hochgeachteten Mann zu feinem Schritte bewogen haben. 
In dieſem Falle wird Bezanſon, der, wie einige Blätter wiſſen wollten, 
von der franzöſiſchen Partei als Candidat zum Reichstage auserſehen 
war, wohl auch auf dieſes Mandat verzichten. Daß an ſeiner Stelle 
unſer Biſchof Dupont des Loges, wie mehrere franzöſiſche Blätter be⸗ 
haupten, in den deutſchen Reichstag geſchickt werden ſoll, möchten wir 
ſchon deshalb bezweifeln, weil der geiſtliche Herr hochbejahrt iſt und 
kein Wort Deutſch ſpricht. Von Seiten der reichsfreundlichen Partei 
iſt der ehemalige Civilpräfect von Lothringen, Graf Guido HendeliX i 90 ee hr f 5 
2. Donners marc als Canbibal aufgfelt worden, · Inge I jo mi hei dm iberen, De Bejade u 
im Anfange dieſes Monats eingetretene Froſt die Erdarbeiten an un⸗ Die Erb⸗Traverſen der übrigen Hütten wurden nur wenig erſchüttert und 
ſeren Forts, ſowie am Moſelkanal auf kurze Zeit unterbrochen hatte, die Arbeit in denſelben nach kurzer Unterbrechung wieder fortgeſetzt. 
wodurch eine nicht geringe Zahl Arbeiter plötzlich zu einer unfreiwilligen. Weit, 21. Deebr. [Abgeordnetenhaus.] In der heutigen Sitzung 

Muße verurtheilt war, hat das milder gewordene Wetter überall die des Abgeordnetenhauſes wurde das Budgetgeſetz pro 1874 berathen. Koloman 

Aufnahme der früheren Arbeiten wieder ermöglicht. Neben den Bauten 29 17 9 ee e Sete 5 en een 
auf den Forts ift es beſonders der Moſelkanal mit dem am Bahnhofe können. Hilfe kann nur durch eine gründliche Wp des ganzen 
gelegenen Hafen, welcher zahlreiche Arbeiter beſchäftigt. In Bezug 


Grundlagen baſirte Regierung erſetzt werden kann. Aus dieſem Grun 10 
auch die Annahme des Budgetgeſetzes heute keine Vertrauensfrage, unk 


i Schweiz. 5 8 

Bern, 21. December. [Kirchliches. — Zum Münzweſen. 
Geſtern hat das Central⸗Comite der ſchweizeriſchen liberalen Katholiken 
Vereine in Bern eine Sitzung gehalten, in welcher der erſte Schrit 
zur Ausführung der von der oltener Verſammlung beſchloſſenen A 
ſtellung einer altkatholiſchen Synode und Synodal⸗Ordnung get 
worden iſt, indem zwei Mitglieder, von denen das eine Herr Land 
ammann Dr. A. Tieller, mit der Ausarbeitung der bezüglichen Ent⸗ 
würfe beauftragt worden. Dieſe Vorlage wird dann in einer nach Zu 
ſammentritt des National⸗Kaths am 19. Januar 1874 ſtattfindende 
weiteren Sitzung des Central⸗Comites des Näheren berathen um 
einer dann einberufenden Verſammlung Delegirter ſämmtlicher liberale 
Katholikenvereine zur Annahme vorgelegt werden. In der geſtrige 
Sitzung des Central⸗Comites wurde aufs Neue ein ununterbro 
Fortſchritt der altkatholiſchen Bewegung in der Schweiz conſtatir 
In der Schweiz eirculiren vielfach franzöſiſche Fünffrankenthaler, 
Gepräge und Aufſchrift durchaus auf keine Fälſchung ſchließen la 
die aber nichts deſto weniger ſtatt des vorgeſchriebenen Minimums 


Regierung um Unterſuchung dieſer Angelegenheit gebeten. 


Italien. e 
Nom, 18. Deebr. [Zur Civilehe.] Den Bericht über 

Geſetzentwurf Vigliani's, nach welchem die kirchliche Trauung erſt d 
geſtattet ſein ſoll, wenn die bürgerliche bereits erfolgt iſt, hat man 
kaum in der Kammer vertheilt, da verlangen ſchon Publikum und 
Preſſe nachdrücklich, daß derſelbe ohne jeden Verzug in Berathung 
genommen werden ſolle. Und die Zahlen, die hierbei mit ſchre 
erregender Deutlichkeit reden, verlangen dies noch nachdrücklicher. Er 
giebt ſich doch aus den neueſten ſtatiſtiſchen Daten, daß die Zahl 
jenigen kirchlichen Trauungen, welche ſeit Einführung der obligatorifi 
Civilehe in Italien, alſo ſeit 1865, ohne dieſe abgeſchloſſen wor 
ſind, nicht weniger als 120,421 beträgt. Dem Geſetze nach ſind 
dieſe Ehen ungiltig, und unſäglicher Jammer kommt vielleicht auf 
Häupter von Hunderttauſenden der unſchuldigen Nachkommen. 
Rom und der römiſchen Provinz beträgt die Zahl ſeit dem 1. Nover 
ber 1870 bereits 7961, im Bereiche des Appellhofes von Neapel im 
Ganzen 14,943, von Bologna ſogar 18,598. Der obige Entwur 
verbietet nun bei Geld» event. Freiheitsſtrafen den Geiſtlichen, Eh 
kirchlich zu ſegnen, ohne daß die bürgerliche Abſchließung erfolg 
Um Angeſichts der 120,000 ungiltigen Ehen eine Art von Amn 
eintreten zu laſſen, ſetzt der letzte Paragraph eine viermonatliche 
feſt, innerhalb deren die Regiſtrirung derſelben in den Civilſta 
regiſtern nachträglich erfolgen kann. Das Geſetz Vigliani's, wenn mit 
Energie durchgeführt, wird für N 


keiner andern Stelle hat ſich ſo ſchlagend wie an dieſem Punkte ge⸗ 
zeigt, wohin es führt, die Definition der ſogenannten „Freiheit“ der 
eh der einſeitigen Grenzbeſtimmung ihrer Intereſſenten anheim⸗ 
zugeben. ER 
[Parlamentariſches.] Die öffentliche Meinung iſt nicht ſehr 
dafür, daß die Kammer nach der Abſtimmung des Budgets bis zum 
20. Januar feiere. Der Februar mit dem Carneval wird eine ne 
Unterbrechung bringen, eine andere das Oſterfeſt, fo daß viele D 
tirte ſich bedenken dürften, für einige ſporadiſche Sitzungen wiederz 
kommen. Hätte die Kammer zu arbeiten Luſt gehabt, dann wär 
die Weihnachtsvacanzen am 2. Januar abzuſchließen und die Finanz⸗ 
vorlagen für die laufende Verwaltung ſofort auszuberathen geweſen. 
Die ehrenwerthen Landesvertreter ziehen indeſſen vor, die ſonnigen 
Gärten des Pincio und die Villen zu ihrer Zerſtreuung aufzuſuchen, 
ſtatt auf Monte Citorio Stroh zu dreſchen. Das Anſehen der freie 
Discuſſton in der Kammer hat durch dieſe Behandlung viel verloren 
und iſt auf dem Wege noch mehr zu verlieren. Es wäre bei der 
gegenwärtigen Sachlage vielleicht keine Einbuße, wenn Minghetti, wie 
es heißt, die Kammer bis zur Mitte Februars vertagte. 
[Die hier lebenden ſpaniſchen Legitimiſtenl, durch 
Pater L. Seller 9 Gorda, die Herren F. Ballaſter, Eſteban Esp 
Juan Caſtro, Marcial Aguirre ſchon länger bearbeitet, brachten am 
Sonntag in der Kirche San Pietro in Montorio durch ein feier 
Amt ihr Heimathland für immer dem beſonderen Dienſte der 


Feier, den Waffen des Don Carlos recht bald pollſtändigen Si a . 
erbitten. * ar 


I x a n k r e i . 
* Paris, 22. Deebr. [Das Geheimniß von Froſchd 
Unter dieſer Ueberſchrift theilt man der „N. Fr. Pr.“ von hier F 
gendes über den Grafen von Chambord mit: NER 
„Sein Handeln wird durch ein Gefühl beſtimmt, das, ſo furchtbar und 
ſchreckenbringend auch ſein Wirken, doch ſtets nur negativ und ſelten pro⸗ 
Deu le es iſt der Haß, der unverſöhnliche, mit ihm groß gewor 


beiden Wächtern, dem General aan uud dem Polizei⸗Commiſſä ol, 


Verwaltungsſyſtems und Staatshaushaltes geſchaffen werden. Redner will 
auf den genannten Hafen iſt in der letzten Municipalrathsſitzung ein 
ganze Staatsverwaltung ins Stocken bringen könnte. Eben deshalb aber 
würde. Seit Langem nämlich wird die Frage der Reinigung der 
erfolgen, und müſſe man daher ſo bald als möglich an die vorbereitenden 
machung des Waſſers der Moſel u. ſ. w. ſind dazu in Vorſchlag ge⸗ bewieſen, es ſei dem ſchon vor anderthalb Jahren erhaltenen Auftrage, einen 
zu leiten und ſo die letztere zu reinigen. Gleichzeitig ſoll dieſe Ver⸗ möge der Reichstag die Initiative in Betreff der Regelung des Staatshaus⸗ 
h Elemente könnte das jetzige Miniſterium ſtürzen. Ein auf die jetzige Regie⸗ 
an welche ſich die Verſammlung deshalb zu wenden beſchloß, mit dieſem 
miſere abgeholfen werde, mögen die Parteien zur Erreichung dieſes Zweckes 
l 2 1 fl f 
* * Wien, 23. Dec. [Drei Cardinalshüte. — Polen und Parteimitglieder vertreten wären und welche dann einen 
hätte. Dieſe Coalition der Parteien wäre ohne Schädigung der Partei⸗ Buge Poliz 
nicht umſonſt eine ganze Trias derſelben auf Oeſterreich-Ungarn ent⸗ am 22. Februar 1833 folgende Erklärung ſich entreißen ließ, welche 
könnten. Redner billigt den Antrag der Finanz⸗Commiſſion, in Betreff der 


mit koſtſpieligen, aber doch nothwendigen Inſtitutionen nicht tabula rasa 
vom Ingenieur Schilling entworfenes Project discutirt worden, welches, machen auch jei er ein Freund überkricbenet Sparsamkeit die am Ende bie 
wenn es zur Ausführung gelangte, für Metz von hoher Wichtigkeit ſei es ſchwierig, den rechten Mittelweg zu treffen. Die Regelung des Staats⸗ 
Selle, ſoweit fie a der t f e haushaltes muß gleichzeitig mit der Schaffung des Budgetgeſetzes für 1875 
2 er Stadt gelegen iſt, erörtert; die ver⸗ g an. SEN N zan die Doine 
iedenſten Mittel N 1 Schritte gehen. Das jetzige Miniſterium ſei nicht geeignet, in dieſer Ange 
ſc f Lewie Aufſtelung geeigneter Maſchinen, Nutbar legenheit die Initiative zu ergreifen; es hat nicht die erforderliche Vorſicht 
bracht worden. Der neueſte Entwurf nun beabsichtigt, das Waſſer Entwurf für die Reorganiſation des Staatshaushaltes auszuarbeiten, nicht 
des Bahnhofshafens vermittelſt der Fortiflcationsgräben in die Seille nachgekommen. Redner hat zu der jetzigen Regierung kein Vertrauen und 
bindung auch ſchiffbar gemacht werden, fo daß die Fahrzeuge aus dem halts ergreifen und bies um jo mehr, ald mine datei des Bates im Stande | Lich 
Canal in die Seille gelangen könnten. Ob die Hherſten Behön der, wäre, eine dauerhafte Regierung zu bilden. Nur die Allianz heterogener 
rung folgendes Coalitions⸗Miniſterium wäre der Majorität im Hauſe nie 
Plane einverſtanden erklären werden, ift freilich fraglich. ſicher. Da aber alle Parteien den Wunſch hegen, daß der jetzigen Finanz⸗ 
De ft erreid ſich einigen, d. h. das Haus möge eine Commiſſion wählen, in 
5 ch. welcher alle Parteiſchattirungen durch die bedeutendſten 
Ultramontane. — Aus Ungarn.] Nur ein blinder Thor kann Entwurf für die Verbeſſerung der Finanzlage auszuarbeiten 
verkennen, daß bei dem jüngſten Regen der Cardinalshüte doch ſicher } 
? 7 K principien möglich und nützlich. Ja ſie würde eine ſichere Orientirung dafür 
fallen iſt. Ja, Herr von Schmerling arbeitet auf dem Umwege über bieten, welche Elemente ſich perbünden und eine ſtarke Regierung bilden 
2 Innsbruck Hand in Hand mit dem Grafen Taaffe eifrigſt an der Regelung des Staatshaushalts eine aus 21 Abgeordne ten beſtehende 
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[Broglie an den Biſchof von Montpellier.] Im „Figaro“ 


Ehrfurcht. 
Verſalle 20. December 1873. Broglie. 
[Zur Preſſe.] Die Regierung hat den Befehl ertheilt, den Ver: 
uf aller Almanachs zu verbieten, welche das Geringſte gegen die 
Religion, die Sitten oder die öffentliche Ordnung“ enthalten. Was 
. drei Worte in der Feder des Herrn de Broglie heißen, iſt ſattſam 
annt. 3 
Paris, 22. December. [Frankreich und Italien. 
Frankreich, Oeſterreich und Deutſchland.] Seit einigen 
agen, ſchreibt man der „K. Z.“, circulirt hier eine Erzählung, welche 
t in die großen Blätter gedrungen iſt. Der Herzog Audiffret⸗ 
Pasquier befand ſich in der vorigen Woche mit drei anderen Führern 
des rechten Centrums in einem Coupé des Verſailler Zuges. Ein 
fünfter Fahrgaſt ſtand am Fenſter. Die vier Herren unterhielten ſich 
haft über auswärtige Politik, namentlich Italien gegenüber, und der 
erzog Audiffret reſumirte ſeine Anſicht ſchließlich dahin, daß binnen 
zwei Jahren der Krieg zwiſchen Frankreich und Italien unvermeidlich 
„ Die Anderen ſtimmten mit dieſem Urtheil überein; der unfrei⸗ 
ige Zuhörer aber war — der itaftenifche Geſchäftsträger. So 
wurde der Thatbeſtand angegeben. 
für ein Märchen gehalten, bin aber jetzt überzeugt worden, daß ſie buchſtäb⸗ 
h richtig it! Der Vertreter Italiens hatte in Folge deſſen am Freitag eine 
rredung mit dem Herzog Decazes, in welcher dieſem der Standpunkt 
icht gerade leicht gemacht wurde. Eines Commentars bedarf das Vor⸗ 
mmniß nicht. Es fällt in eine Zeit, wo überhaupt das Beſtreben 
der hier herrſchenden Partei, ſich nach außen geltend zu machen, an 
allen Ecken und Enden hervortritt. Augenblicklich beſchäftigt man ſich 
in den regierungsfreundlichen Organen ſehr lebhaft mit Oeſterreich, 
dem gute Rathſchläge ertheilt werden, wie dieſe: es möge ſich nicht 
n der Bismarckſchen Politik anziehen laſſen, ſondern ſich an Frank⸗ 
chs Freundſchaft und an den Clerus anlehen. Der „Francais“ be⸗ 
tet von einem Verſuch, den Herr v. Gaſſer gemacht hätte, Würtem⸗ 
berg zu einer Art von gemeinſchaftlicher Action mit Baiern gegen die 
Einführung der Reichs⸗Civilgeſetzgebung zu gewinnen, und er höhnt 
den König von Sachſen, der ſich dieſem Unternehmen nicht habe an⸗ 
fliegen wollen. — Die Beziehungen des Herzogs Decazes zu Herrn 
roglie ſind nicht freundlicher geworden; der Einfluß des erſteren 
ugenblicklich im Steigen. Die ganze Art feines Auftretens iſt 
mehr geeignet, ihm Freunde zu erwerben, die des Cabinetschefs. Die 
auswärtigen Vertreter, welche mit ihm Berührung kommen, erkennen 
das bereitwillig an, und auch in der Kammer ziehen ihn viele ſeinem 
ollegen und ſeinem Vorgänger vor. Ich erfahre Details, aus denen 
vorgeht, daß er in einzelnen Äußeren Fragen dem Herzog von 
Broglie gegenüber ſehr beſtimmt eine vernünftigere Haltung der Re⸗ 
gierung vertheidigt und verlangt hat. ; 


Beg i e n. 

Brüſſel, 21. December. [Zum Münzweſen.] Der Finanzminiſter 
Malou hat ſoeben den ſtenographiſchen Bericht der Verhandlungen der von 
ihm im Laufe vorigen Monats zuſammenberufenen Müſtzeonferenz den ſich 
flür die Frage interefjirenden Kreiſen zugehen laſſen. Den ſtaatlichen Band 


net eine 
11905 das 


auswärtige Publitum Intereſſe bieten möch⸗en. Zunächſt zählt 


ert Malou eine Anzahl Thatſachen zum Beweiſe auf daß, wenn man von 


r Annahme der alleinigen Goldwährung „als von der einfachſten Sache 
er Welt“ ſpricht, man vor allem die wirthſchaftlichen und finanziellen Folgen 
ner anlichen Maßnahme in Erwägung ziehen muß. In der jüngſten Zeit 
Einleitung iſt vom 6. September l. J. datirt) wurden großartige Specu⸗ 
nen gemacht, reſp. vorbereitet zur Importation größerer Quantitäten 
terreichiſcher, in Deutſchland von dem Verkehre ausgeſchloſſenen Silber: 
5 Folge deſſen machte Herr Malou von dem 1867er Geſetze 
lches den Finanzminiſter ermächtigt, nöthigenfalls die Prägung 
lberner 5 Francsſtücke zu beſchränken. Als die Regierung aber dazu ſchritt 
atte die belgiſche Regierung ſich bereits zur Umprägung von 25 Millionen 
ußerdem wurden vom 1. Januar bis 1. November 


zuldenſtücke. 
Bebtauch, we 


Ich habe die Erzählung Anfangs 


Einleitung, welche zahlreiche werthvolle Deta ls enthält, die 


Bevölkerung keinen Raum zur Erwägung der politiſchen und moral 


10% [ſchen Seite der cubaniſchen Frage ließe. In dieſer Beziehung fagt die 


Beide Kammern haben nunmehr ihre Weihnachtsferien angetreten. Er⸗ 
regende Debatten ſind bis jetzt vermieden worden, wenn man den neuen, 
zur Tradition gewordenen Verſuch der äußerſten Rechten in der erſten Kammer, 
mit dem Königreich Italien ins Gericht zu geben, nicht Fier Un will. 
Nach den bekannten früheren Vorſtellungen der Regierung Victor Emanuels 
gegen die von den Clericalen in unſeren Kammern geführte Sprache braucht 
die Linke aber ihre Gegner nicht mehr in die Schranken des Anſtandes zurück⸗ 
zuweiſen und darf ſie dieſe Aufgabe vielmehr dem Miniſterinm und ſeinen 
Freunden der erſten Kategorie ruhig anheimſtellen. (N. Z.) 

Spanien. 

Madrid, 22. Decbr. [Die Nachrichten vom carliſtiſchen 
Kriegsſchauplatze] melden von einigen unbedeutenden Gefechten 
zwiſchen den Truppen und carliſtiſchen Banden. 
hat ſich nichts von Wichtigkeit ereignet. - 

[Der Schnellzug von Badajoz nach Madrid] iſt am Freitag Abend 
bei Puerto Llano von Räubern überfallen worden, welche die Bahnwächter 
vorher gezwungen hatten, die Schienen auszuheben. Ein Unglück geſchah 
nicht und die Reiſenden blieben unbehelligt, indem die ehrlichen Raubritter 
ſich mit ſpaniſchem Edelſinn auf die Wegnahme der Geſellſchaftskaſſe beſchränk⸗ 
ten. Die entfernteren Stationen pflegen nämlich ihre Einnahmen gegen Ende 
der Woche nach Madrid abzuliefern und dieſe Gelegenheit haben ſich nament⸗ 
lich in der Sierra Morena, an deren nördlichen Ausläufern auch Puerto Llano 
liegt, die Briganten ſchon oft zu Nutze gemacht. Der beliebteſte Angriffs⸗ 
punkt ſolcher Raubexpeditionen war bisher der Uebergang der andaluſiſchen 
Bahn über die genannte Gebirgskette in der Nähe von Despenaperros. 

Amerika. 

Newyork, 2. Decbr. [Die Verwickelungen mit Spanien. 
— Aus dem Congreſſe.] Neben den kritiſchen Zuſtänden des 
hieſigen Geldmarktes und der täglich wachſenden Noth unter den 
Arbeiterklaſſen find es, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, die Verwickelungen 
mit Spanien, welche die Aufmerkſamkeit noch immer in erſter Linie 
beſchäftigen, wenn auch nach den letzten officiellen Nachrichten die beiden 
Mächte ſich über die Baſis einer friedlichen Löſung geeinigt haben. 
Dieſer raſche Umſchwung der Dinge, den man vor zehn Tagen ſchwer⸗ 
lich vorausſetzen konnte, iſt daraus zu erklären, daß der objective That⸗ 
beſtand, wie er — allerdings ziemlich ſpät — feſtgeſtellt wurde, weſent⸗ 
lich von den erſten Nachrichten, die von der Havannah telegraphirt 
wurden, abweicht. Nicht alle Gefangenen bis auf 12 oder 14 (in 
runder Zahl waren das etwa 150) find hingerichtet worden ſondern 
nur 53; am 4. November die vier Anführer, am 7. der Capitän 
Fry und die Schiffsmannſchaft, zuſammen 37 Perſonen, meiſtens 
Amerikaner und Engländer, und am 8. noch 12 Cubaner. Die Hin⸗ 
richtung der fremden Seeleute wurde von Umſtänden begleitet, die in 
der ganzen civiliſirten Welt den tiefſten Eindruck hervorbringen müſſen. 
Mac Arthur, Capitän des britiſchen Schooners Brilliant, ein Augen: 
zeuge, erzählt, daß den Leichen der Unglücklichen die Köpfe vom Rumpfe 
getrennt und auf Piken und Säbeln in großer Parade durch die Stadt 
getragen wurden. Der hochwürdige Erzbiſchof von Santiago berichtete 
am anderen Tage an Seine Excellenz (ſoll heißen Henker) Burriel, 
„ſein Herz ſei von unendlichem Jubel erfüllt, denn durch Gottes un⸗ 
endliche Gnade und den Eifer ſeiner Prieſter (wovon, wohlgemerkt, 
nur einer Engliſch ſprach), ſeien 20 von den verurtheilten Engländern 
vor ihrem Tode bekehrt und auf ihr ausdrückliches und freiwilliges 
Verlangen () in den Schooß der alleinſeligmachenden Kirche aufge⸗ 
nommen worden“. Für die Bekehrungsarbeit waren nur wenige 
Stunden zur Verfügung. Der Erzbiſchof fügt dann noch die Namen 
derjenigen bei, „die ſich in den letzten Augenblicken ihres Lebens von 
ihrer Secte (der proteſtantiſchen) getrennt und für immer die katholiſche 
Religion angenommen haben“ (natürlich für immer, denn ſie wurden 
erſchoſſen, ehe noch das Taufwaſſer auf ihren Köpfen getrocknet war!), 
„und bittet den Gouverneur, dieſelben zur Erbauung und zur Freude 
dieſes katholiſchen Bezirks zu eröffentlichen“. Es iſt ſchwer zu ſagen, 
was uns mehr Abſcheu einflößt, die beſtialiſchen Exceſſe eines verkom⸗ 
menen Pöbels oder die Scheinheiligkeit eines betrogenen Betrügers. 
Am 9. November ſcheint endlich Caſtelars Note in Santiago ange⸗ 
kommen zu ſein, und das Verfahren gegen die übrigen Gefangenen 
wurde ſofort eingeſtellt. Neben der Genugthuung, wenigſtens die größere 
Hälfte eines ſchrecklichen Blutbades verhindert zu haben, gewann die 
hieſige Regierung hieraus die Ueberzeugung, daß Caſtelar nicht nur 
aufrichtig Willens war, den Forderungen Amerika's gerecht zu werden, 
ſondern auch, daß es ihm wenigſtens bis dahin nicht an der nöthigen 
Autorität über die Inſel fehle. Die zwiſchen der Madrider und der 
Waſhingtoner Regierung vereinbarten Bedingungen werden Ihnen 
ſchon telegraphiſch bekannt geworden ſein. Im Augenblicke iſt die 
öffentliche Stimmung hier durchaus friedlich; ſie würde jedoch ſofort 
wieder in das Gegentheil umſchlagen, wenn ſich herausſtellen ſollte, 
daß man in Madrid mehr verſprochen habe, als man in der Ha⸗ 
vannah zu leiſten Willens iſt. Die Gewißheit über dieſen Punkt kann 
jedoch unmöglich lange auf ſich warten laſſen; unterdeſſen wird hier 
eifrig mit den Rüſtungen fortgefahren, um ſo vollſtändig als mög⸗ 
lich vorbereitet zu fein, wenn die ſpaniſchen Sclavenhalter Cuba's 
auf andere Weiſe nicht zur Vernunft gebracht werden können. Die 
gemeſſene Haltung der hieſigen Regierung ſcheint jedoch anzudeuten, 
daß dies nur im äußerſten Nothfalle eintreten und ſich auch dann au 
die Ausführung des mit Spanien abgeſchloſſenen Vertrages beſchränken 
wird. 
gelegt werden, um der irrigen Meinung entgegenzutreten, als ob die 
Begierde nach der „Perle der Antillen“ der hieſigen Regierung und 


Auch vor Carthagena. 


rung perſönlich zu ü 


Es ſoll auf dieſen Umſtand ganz beſonders deshalb Gewicht 


hieſige „Nation“ mit vollem Rechte: „Man ſollte es ſich gewiß zwe 
Mal überlegen, ob es rathſam if, in unſeren Staatenverband ein 
buntſcheckiges Gemiſch von Spaniern, Groaten und Schwarzen aufzu⸗ 
nehmen, denen unſere politiihen und religizſen Einrichtungen, unſer 
Ueberlieferungen, Gewohnheiten und Denkweise ungefähr fo bekannt 
find, wie dem Könige von Dahomey.“ — Der 43, Congreß der Ver⸗ 
einigten Staaten iſt am 1. December eröffnet worden. Die Organ 
ſation des Senats war wie gewöhnlich in kurzer Zeit geſchehen; da 
gegen zog ſich die Organiſation des Hauſes diesmal fo in die Länge 
daß der Senat ſich vertagte und in Folge deſſen die Boiſchaft det 
Präſidenten erſt am zweiten Tage mitgetheilt werden konnte. Die 
Wiederwahl Blaine's zum Sprecher des Hauſes war ſchon in der 
Vorverſammlung der republikaniſchen Partei geſichert; die Bildung des 
Comites, die vollſtändig in den Händen des Sprechers liegt, wird 
wohl noch einige in Anſpruch nehmen. Das früher verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß ſolche Mitglieder, die in dem Credit Mobilier oder in 
irgend einer anderen zweideutigen Geſchichte eine bemerkenswerthe Rolſe 
geſpielt haben, von dem Vorſitz in einem Comite ausgeſchloſſen oder, 
falls fie einen ſolchen Poſten bereits innegehabt, davon entfernt werden 
ſollen, iſt durchaus unbegründet. Denn wenn der Congreß ſelbſt über 
Mitglieder nicht einmal einen Tadel ausgeſprochen bat, ſo wird der 
Sprecher gewiß nicht noch weiter gehen und über dieſelben eine Strafe 
in Form einer Degradation verhängen. Die Zahl der eingeſchriebenen 
Mitglieder des Hauſes iſt 292. Davon ſind 93 Demokraten und 199 
Republikaner. Die Botſchaft des Präſidenten iſt ein umfangreiches 
Document, deſſen Leſung beinahe eine Stunde in Anſpruch B 
nahm; die Hauptpunkte bilden natürlich diejenigen Theile, die 
ſich auf die cubaniſche Frage und auf die Finanzen beziehen. Der 
Congreß iſt in feltenen Fällen ſchon bei der Eröffnung jo vollſtändig 
vertreten geweſen, wie diesmal, und es hat den Anſchein, 
als ob man noch vor Weihnachten ein ordentliches Stück des Pen⸗ 
ſums abſolviren wolle. — Der Attorney⸗General Williams iſt zum 
worden des höchſten Gerichtshofes der Vereinigten Staaten ernannt 
worden. f 1 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 24. December. K 

* [Das neue Eidesformular für die Biſchöfe.] 
intereſſant ft eine Aeußerung des bekanntlich vom Dome aus inſpiri 
ten „Schleſ. Kirchenblattes“ über das neue Eidesformular für d 
Biſchöfe. Das ultramontane Blatt ſagt wörtlich: b 


Wie die Sachen jetzt liegen, wird ſich Niemand ſinden, der den Eid ohne 


ausdrücklichen Vorbehalt leiſten könnte. Denn der Paſſus, welcher den 9 
Gehorſam gegen die Geſetze betrifft, iſt ſeitens der Verfaſſer des Formulars 0 
mit Bezug auf die vom Staate erlaſſenen ſogenannten Maigeſetze eingeſcho⸗ 
ben. Zu anderen friedlichen Zeiten würde man gegen das Formular höch⸗ i 
tens einwenden, daß es Verpflichtungen auferlegt, die jeden Chriſten, und 
um ſo mehr jeden Biſchof von ſelbſt binden; man würde den „Gehorſam 
gegen die Geſetze“ allerdings beſchränken; denn das Chriſtenthum kennt keine | 
unumſchränkte irdiſche Gewalt; jede irdiſche Macht hat eine Grenze in 
dem Geſetze deſſen, von dem alle Gewalt kommt. „Man hat“, ſagt Herr 
von Gerlach (Kirche und Papſt S. 73), „den römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
reservatio mentalis in ihren Unterthanen⸗ und e e ll vorge⸗ 
worfen und nicht ganz mit Unrecht. Denn eine Reſervation ent⸗ 
hält jeder Eid, nur nicht eine blos „mentale“, denn die Reſervation 
iſt deutlich enthalten in dem Eide ſelbſt, der feinem Weſen nach Gott an⸗ 
ruft, mithin Gottes heilige Gebote reſervirt und Gottes Omnipotenz aner⸗ 
kennt und anruft, den Staat aber ihr unterordnet. Ohne dieſen Vor⸗ 
behalt wäre der Eid kein Eid mehr.“ | 
Nach diefem unumwundenen Geftändniffe weiß man wenigſtens, 
was man von ultramontanen Eiden zu halten hat! i 
[Die Frage der eventuellen Ueberſiedelung des Fürſt⸗ 
biſchofs von Breslau] auf öſterreichiſches Gebiet veranlaßt das 
„Schleſ. Kirchenblatt“ zu folgender Expectoration: 5 
Oeſterreichiſche liberale Blätter beſchäftigen ſich bereits mit der Frage, 
welche Maßregeln die k. k. Regierung ergreifen würde, falls unſer hochwür⸗ 
digſter Herr Fürſtbiſchof fich durch Ueberſiedelung in den en Theil 7 
ſeiner Diöceſe den Verurtheilungen und der Gewalt der preußiſchen Gerichte 
entzöge. Die Frage iſt eine müßige; unſer Oberhirt wird die Seinen in den 
Tagen der Gefahr nicht eher perlaſſen, als bis man Gewalt an ihn legt und Ei 
hn wie Migr. Mermillod zwingt, ſeine Diöceſe von einem Orte aus zu re⸗ 
gieren, der außerhalb der Grenzen Preußens liegt. Ob die öſterreichiſche 
Regierung im e der Liberalen und unter Verletzung des guten Rechts 
handeln würde, bezweifeln wir ſehr; noch iſt das Wiener Cabinet keine 
Filiale des Berliner. 1 
Es wird hiermit doch die Möglichkeit eingeräumt, daß der Fürſt⸗ 
biſchof gezwungen werden könne, feine Didcefe von einem Orte außer⸗ 
halb Preußens zu regieren. 2 
A [Provinzialmuſeum.] Der 23. Provinziallandtag genehmigte f 
bekanntlich für das hier zu errichtende Muſeum eine Subvention von 150,000 
Thaler. Dieſer Beitrag wurde unter der Vorausſetzung bewilligt, daß auch 
die Oberlauſitz eine verhältnißmäße Quote dazu beiſteuern würde. Dieſe 
Bedingung iſt jetzt erfüllt, indem ſeitens der Communalſtände der Ober⸗ 
lauſitz für die Errichtung und Unterhaltung des Schleſiſchen Provinzial 
muſeums ein Beitrag von 8000 Thlr. definitiv genehmigt worden iſt. E 
+ [Betition.] Eine aus fünf Breslauer Spediteuren beſtehende Der 
putation begab ſich geſtern Vormittag zum Herrn Polizei⸗Präſidenten Frhrn. . 
v. Uslar-Öleihen, um ihm die Bitte vorzutragen, den $ 6 der neuen 
Straßen⸗Ordnung für die Stadt Breslau vom 27. Auguſt 1873 entweder 
nicht zur Ausführung bringen zu laſſen, oder denſelben zum Wenigſten zu 
modificiren. Derſelbe lautet: „Schrotleitern zum Auf⸗ und Niederſchlagen 
ſind vom 1. Januar 1874 ab verboten. Bis zu dieſem Zeitpunkte dürfen 
die vorhandenen nur geführt werden, wenn ſie während der Fahrt mit zwei 
haltbaren Ketten genügend befeſtigt ſind. Vom 1. Januar 1874 ab dürfen 
nur unter dem Wagen anzubringende Schrotleitern benutzt werden.“ — ö 
Nachdem die genannte Deputation dem Herrn Präſidenten eine von ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Spediteuren und Rollfuhrwerksbeſitzern unterſchriebene, mit 
demſelben Inhalte verſehene Petition überreicht hatten, trugen ſie ihm auch 
noch mündlich dieſelbe Bitte vor, und ſetzten auseinander, daß gerade der 
ſogenannte Haſe oder die Rollwagenſchrotleiter dazu angethan ſei, der Ladung 
einen größeren Halt auf dem Wagen zu verleihen. ei den gegenwärtigen 
hohen Futterpreiſen ſei ohnehin dem Fuhrwerksbeſitzer ſein Verdienſt ſchon 
ungemein geſchmälert, würde ihm auch noch die Schrotleiter genommen, jo könne 
er nicht mehr eine gleich große Fracht verladen und würde daher der Rollverkehr in 
hieſiger Stadt dadurch verdoppelt werden. Der Hr. Präſident verſprach, den erwähn⸗ 
ten $ 6 in nähere Erwägung zu ziehen, ſich in der nächſten Zeit probeweiſe bei 
einem der Herren Spediteure einen Rollwagen eit ve mit Flachs oder 
Werg beladen zu lader um fi von der Richtigkeit der gemachten Anfüh⸗ 
erzeugen, und demnächſt, ſo weit es irgend thunlich iſt, 
ünſchen der Petition zu entſprechen. Die Spediteure verpflichteten ſich 9 
hiergegen i Genu den Haſen mit einem Strohkiſſen zu verſehen, um jedes 
A e Heräuſch beim Herunterlaſſen zu vermeiden, auch denſelben — um 
1 zu verhüten — mit eiſerner Doppelkette zu umſchlingen und zu 
efeſtigen. € % 5 
+ [Berfpätung.] Der heutige Schnellzug aus Berlin, welcher früh 
um 6 Uhr 42 Minuten eintreffen ſollte, langte 52 Minuten zu ſpät auf dem 
hieſigen Centralbahnhofe an, und verſäumte daher den Anſchluß nach Wien, 
da inzwiſchen ſchon ein anderer Zug von 10 aus nach Oberſchleſien abge⸗ 
laſſen worden war. Dem Vernehmen nach hatte der allzugroße Perſonen⸗ 
andrang dieſe Verſpätung herbeigeführt. N . 
+ len Folge verſchärfter Nevifion der hier feilgehaltenen Milch 
ſind im Laufe dieſes Jahres wegen Milchfälſchung in öffentlicher Gerichts- 


5 
h 


den 


ſitzung rechtskräftig wieder 13 Perſonen verurtheilt worden. 


x Der kaufm. Dilettantenperein! beging unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung von Mitgliedern und Gäſten bereits am 23. d. Mis, das Weihnachts⸗ 
feſt. Der reich geputzte Chriſtbaum, eine gegenſeitige Beſcheerung trugen zu 
einer höchſt aug Stimmung bei, die durch Publicirung der äuberft 
witzigen Feſtzeitung ihren Culminationspunkt erreichte. 5 


F. [Der Dilettantenverein für claſſiſche Muſik!] unter Leitung 
ges Herrn Theodor Freyhan beabſichtigt, da der Verein an mitwirkenden 
fräften derartig zugenommen, daß ſich das geſammte Streichorcheſter ſchon 
st auf nahe an 40 Perſonen beläuft, für dieſe Saiſon ein größeres, dieſer 
lusdehnung des Vereins entſprechendes Concert vorzubereiten, für welches 
fereitg die ausgewählteſten Compoſttionen berühmter Tondichter, wie Cheru⸗ 
mi, Beethoven, Haydn, Lachner, Schubert ꝛc. in Ausſicht genommen worden 
ind. — Leistungsfähige Dilettanten in Streich⸗ und Blasinſtrumenten, welche 
ſch dem Verein anſchließen reſp. an der Aufführung Theil nehmen wollen, 
bnnen ſich noch bei dem Dirigenten des Vereins (Berlinerplatz Nr. 5 II. Et.) 


in der Mittagsſtunde täglich melden. Da 

+ Meihnahtsbejheerung.] an der Fuldeſchen Brauerei auf der 
Neuen e fand geſtern Abend eine Weihnachtsbeſcheerung an 
4 hriftlihe und 2 jüdiſche Waiſenknaben ſtatt, wozu die dortigen Stamm⸗ 
gäste die nothwendigen Geldmittel zuſammengeſteuert hatten. Die Kleinen 
purden mit vollſtändigen Winteranzügen, Spiel⸗ und Eßwaaren reichlich be: 
ſchenkt. Herr Rathsſeeretär Maiſel hielt an die Kinder eine zu Herzen 
gehende Anſprache, worin er auch den edlen Gebern feinen Dank abſtattete. 
Ene Verſteigerung des Chriftbaumes brachte noch eine Summe von 30 Tha⸗ 
lern ein, welche ebenfalls zur Unterſtützung an arme Wittwen verwendet 


urde. 8 g i 
. H. [Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in hieſ. Nieolai⸗Vorſtadt.! 
Die Weihnachtsbeſcheerung für die Pfleglinge fand am 20. d. M. im Saale 
„Zum deutſchen Kaiſer“ ſtatt, den Herr Mosler hierzu bereitwilligſt zur Ver⸗ 
1 gung geſtellt hatte. Nachdem der Reviſor der Anſtalt, Herr Prediger 
Riten, die Kleinen au) die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes hingewieſen, 
umden bon den 72 Pfleglingen der Anſtalt 20 ganz bekleidet; die übrigen 
erhielten Schulſachen, Spielzeug, Pfefferkuchen, Striezel u. ſ. w. — Zur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten find außer den Zinſen des v. Feſtenberg⸗Packiſch'ſchen 
begates die Spenden verwendet worden, welche Gönner und Freunde der An 
ſtalt den ſammelnden Vorſtands⸗Damen zum Zweck der Beſcheerung zu über⸗ 


weiſen die Güte hatten. 5 i 
Hl. Einbeſcheerung.] Auch in dieſem Jahre hatten die Stammgäſte 
der Mösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße durch Sammlung 


unter ſich die Mittel zuſammengebracht, um eine Anzahl Kinder aus den 
Flementarſchulen der Nikolaivorſtadt durch eine Weihnachtsbeſcheerung zu er⸗ 
fteuen. Gegen 40 Kinder empfingen geſtern Abend jedes Kleidungsſtücke, 
Schuhe, Schreibmaterialien u. ſ. w. x = 
= [Vom zoologiſchen Garten.] Der Elephant gewöhnt ſich 
munmehr von Tag zu Tag mehr an den ihm zugewieſenen „Cornak“ und 
iſt die Vertraulichkeit bereits jo weit gediehen, daß er ihn mit dem Rüſſel 
auf ſeinen Rücken hebt, damit er daſelbſt Reitübungen abhalten kann. Leider 
vermißt er in Folge des ſchlechten Wetters der letzten Tage, die ihm ſonſt ſo 
zahlreich geſpendeten Beſuche des Publikums, ſo daß er bereits in eine fürm: 
liche Melancholie perfallen iſt. Die jungen „Löwen“ I vortrefflich, 
desgleichen die beiden jungen „Leoparden“, welche nunmehr mit ihrem Milch⸗ 
bruder in beſter Harmonie ſich vie Zeit zu vertreiben ſuchen. — Nach dem 
Vorbilde von Dresden beabſichtigt nunmehr auch der hieſige zoologiſche Gar⸗ 
ten ſich auf Hundezucht für edle gute Racen zu verlegen, ein jedenfalls nicht 
zu unterſchätzendes Vorhaben. 5 > 5 
6 [Die künſtliche Lachszucht in der Oder.] Einen erfreulichen 
Beweis für das Gedeihen der Lachszucht in der Oder dürfte wohl der Um⸗ 
ſtand ergeben, daß in den letzten 14 Tagen allein von den Leuten des Fiſcher⸗ 
Aelteſten Koſchel 6 Stück im Gewicht von je 7 bis 10 Pfund gefangen wor⸗ 
den ſind. 8 
— (Cifenbahnunfall.) Ueber den Eiſenbahn⸗Unglücksfall am 20. d. M. 
auf der Station Kohlfurth erfahren wir noch folgendes Nähere. Durch Nicht⸗ 
benachrichtigung des Weichenſtellers fuhr die von dem eben angekommenen 
Eilgüterzuge accu e Locomotive nebſt dem Packwagen auf das Blockſignal 
auf. Der Maſchiniſt und der Packmeiſter des Zuges wurden ſchwer und 
wei andere im Packwagen befindliche Beamte des Fahrperſonals leicht ver⸗ 
best. Der in Berlin ſtationirte Packmeiſter mußte in Betten eingehüllt mit 
dem nach Berlin abgehenden Perſonenzug befördert und nach der Ankunft 
ſofort nach Bethanien übergeführt werden. Der Unfall würde jedoch viel 5 
fährlichere Dimenfionen angenommen haben, wenn der Führer bei Wahr⸗ 
an ne Irrthums nicht entſchloſſen alle Maßregeln zum Halten er⸗ 
riffen hätte. + 
—[Löſung einer Preisaufgabe.] Im Januar war von dem General⸗ 
Poſt⸗Amte eine e betreffend den Wegfall der Begleitbriefe zu den 
gewöhnlichen Packeten geſtellt worden, und wurden dem Directorial⸗Bureau 
des General⸗Poſtamts 658 Ausarbeitungen eingeſandt. Von dieſen Arbeiten 
hat zwar nach dem Urtheil der zur Prüfung eingeſetzten Commiſſion keine 
die Aufgabe vollſtändig gelöſt, die Arbeiten zeigten aber, daß die betreffenden 
Beamten, welche an der Concurrenz Theil genommen haben, ſich der Mehr⸗ 
ahl nach mit großem Fleiß und vielem Nachdenken die Löſung der Aufgabe 
heben angelegen fein laſſen. Nice Beha ſind es 5 Arbeiten geweſen, bei 
denen die Sorgfältige und geſchickte Behandlung der Aufgabe beſonders an: 
erkennen iſt. Unter dieſen 5 Beamten befindet ſich der hieſige Poſtſecretär 
Puste Eine engere Unterſcheidung zwiſchen dem Werthe jeder dieſer 5 Ar⸗ 
beiten hat ſich nicht treffen laſſen und ſind allen 5 Beamten extraordinäre 
Remunerationen von je 50 Thlr. dafür bewilligt worden. f 
+ [Polizeigericht zu Breslau,] In der Woche vom 14. bis 20. De⸗ 
cember wurden nach mündlicher Verhandlung verurtheilt: 10 Perſonen wegen 
Verübung groben Unfugs, wegen Vermiethens von Schlafſtellen an Perſonen 
verſchiedenen Geſchlechts 1, wegen unzeitiger Abfuhr von Dünger 1, wegen 
unterlaſſener Fremden⸗Meldung 3, wegen Uebertretung der Marktordnung 3, 
wegen vorſchriftswidrigen Fahrens 3, wegen Uebertrekung und Beeinträchti⸗ 
ung des freien Marktverkehrs 2, wegen Baupolizei⸗Uebertretung 1, wegen 
Heber des Droſchkenreglements 3, wegen Bettelns 22, wegen Arbeits⸗ 
ſcheu 53, darunter 17 unter Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde, in 
Summa 102 Perſoneu. \ 
+ [Unglüds- und Todesfälle] Geſtern Abend um 5% Uhr kam 
die Droſchke Nr. 394 die Schweidnitzerſtraße entlang im vollſten Trabe an⸗ 
Pfei als dieſelbe an der Carlsſtraße das gerade den Fahrdamm paſſirende 
ienſtmädchen, welches die 4 Jahr alte Tochter ihrer Herrſchaft des Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 63 wohnhaften Kohleuhändler Müller an der Hand führte, 
u Boden geſtoßen und überfahren wurde. Das Dienſtmädchen Gierſemann 
Er glücklicherweiſe mit nur geringen Contuſionen davon, während ein Rad 
des Wagens über den linken Oberarm des Kindes mne a „ wodurch die 
Kleine einen Armbruch erlitt. Obgleich der ſchuldige cher im vollen 
Trabe davonfuhr, ſo wurde derſelbe doch eingeholt, angehalten und zur Be⸗ 
ſtrafung notirt. — Der in der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüder⸗ 
kloſters ſeit dem 4. dieſes Monats in ärztlicher Pflege befindliche Knecht 
Franz Hellmann aus Kochendorf, Kreis Ohlau, welcher bei Handhabung 
der Dreſchmaſchine auf dem dortigen Dominium eine Zerſchmetterung des 
rechten Armes erlitten hatte, iſt heute unter unſäglichen Schmerzen verſchie⸗ 
den. — In derſelben Anſtalt verſtarb heut der Hilfswärter Franz Nieder⸗ 
0 welcher am 10. dieſes Monats in Folge eigener Unvorſichtigkeit beim 
bladen von Eiſen auf dem Freiburger Vahnhofe ſich einen ſchweren Block auf 
1110 rechte Bein geworfen und dadurch eine Zerſchmetterung dieſes Gliedes 
erlitten hatte. 5 
+ ae es.] Einem auf der Neuen Taſchenſtraße Nr. 12 wohn⸗ 
haften Fräulein wurde geſtern mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus einer 
Bodenkammer mehrere weiß⸗ und rothgeſtreifte Deck⸗ und Unterbetten und 
mit den Buchſtaben v. K. gezeichnete Steppdecken, ſowie ein Haſe geſtohlen. 
— Der Polizeibehörde iſt es gelungen 10 jugendliche Strolche im Alter von 
12—16 Jahren, welche meiſtens ſchon wegen Diebſtahls beſtraft worden 
ſind, und die ſich aufs Neue wiederum 30 Marktdiebſtähle zu Schulden kom⸗ 
men ließen, geſtern zu ermitteln und zu verhaften. Die jugendlichen Diebe 
hatten ſich zu einer förmlich organiſirten Bande vereinigt, um während des 
Cliſabet⸗, und des gegenwärtigen Chriſtmarkts die Fieranten zu beſtehlen. 
Bei ihren Diebſtählen hat ſich einer derſelben mit dem Verkäufer, um irgend 
einen Gegenſtand zu erhandeln, während ſeine Complicen inzwiſchen den ins 
Auge gefaßten Gegenſtand excamotirten. Spielwgaren, Aktrapen, unechte 
Ringe, Obſt, e e Wurſt, Rauchfleiſch, Galanterie⸗ und Wollwaaren 
wurden von ihnen entwendet, die Eßwaaren bald verzehrt, hingegen andere 
Beute verkauft und das erlöſte Geld unter fie zu gleichen Theilen vertheilt. 


Glogau, 22. Decbr. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Die öffentliche Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche am Sonnabend Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtattfinden ſollte, konnte erſt Abends nach 7 Uhr beginnen, 
da bis dahin das Collegium in 1751 Sitzung durch die am Freitag ab: 
gebrochene Berathung über die Gehaltserhöhung der ſtädtiſchen Beamten in 
peu genommen war. Ueber die Vorgänge in dieſer geheimen Sitzung 
hören wir, daß die Debatten überaus heftig waren und daß namentlich ſich 
ein Nedner zu maßloſen perſönlichen Angriffen P ließ, in Folge deren 
die Mitglieder des Magistrats den Sitzungsſaal derließen. Der Vorſitzende 
rief den Redner zur Ordnung und die Verſammlung erklärte ihre Mißbilli⸗ 
gung jener Angriffe ausdrücklich zu Protokoll. Wir glaubten den Vorfall 
nicht todtſchweigen zu dürfen, weil dieſe Vorkommniſſe ja doch allgemein be⸗ 
ſprochen werden und übrigens Manches zu denken geben. Ueber die gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe hört man, daß vermittelnde Vorſchläge angenommen wurden, 
nach denen die beantragten Gehaltserhöhungen zum Theil genehmigt werden. 


— 
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— In der folgenden öffentlichen Sitzung wurde der übrige Theil des Etats 
ohne nennenswerthe Debatte im Weſentlichen genehmigt. (St. u. L. Bl.) 

Glogau, 3. Dechr. [Verhaftung.] Ein Mann, welcher vor einiger 
Zeit in der Gegend von Kohlfurt einen Handlungsreiſenden von hier anfiel 
und beraubte, iſt in einer ſächſiſchen Stadt verhaftet und heut Vormittag hier 
eingeliefert worden. Bei der alsbald vorgenommenen polizeilichen Confron⸗ 
tation mit dem Beraubten wurde er von dieſem ſofort recognoseirt, auch ſoll 
er bereits geſtändig ſein. 


O Wohlau, 23. December. [Gymnaſium. — Darlehn aus dem 
Reichs⸗Inpvaliden⸗Fonds.] Unſer junges Gymnaſtum nimmt einen 
erfreulichen Auffchwung. Mit Genehmigung des königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegiums findet nächſte Oſtern bereits die erſte Verſezungs Prüfung ſtatt 
und es wird die Tertia errichtet. Gleichzeitig wird eine neue Lehrkraft für die 
junge Anſtalt berufen und fiel die geſtern vom Magiſtrat vollzogene Wahl auf 
den bisherigen Lehrer am Gymnaſium zu Piritz, Hru. Dr Gemoll, deſſen 
älterer Bruder bereits an unſerer jungen Anſtalt wirkt. Schon jetzt ſind vielfache 
neue Anmeldungen von Schülern für Oſtern nächſten Jahres erfolgt. — 
Die hieſige Stadt⸗Commune hatte für den noch in der Ausführung begriffe⸗ 
nen Kaſernenbau, für die Anlage einer Bahnhofsſtraße und für den Bau 
eines Gymnaſial⸗Gebäudes bei dem Reichsinvaliden⸗Fonds zu Berlin ein 
Darlehen von 50,000 Thlr. nachgeſucht. Nachdem die königliche Regierung 
dieſes Darlehn genehmigt und die Präſtationsfähigkeit der hieſigen Commune 
betreffs der Amortiſation und Verzinſung in 38 Jahren beſcheinigt hatte, iſt 
der Stadt⸗Commune Seitens der Verwaltung des Reichsinvaliden⸗Fonds 
dieſes Darlehn von 50,000 Thlr. bewilligt worden und kann daſſelbe zum 
1. Januar erhoben werden. 5 


Hirſchberg, 22. December. [Vorbereitung der Reichstagswahl 
durch den liberalen Wahlberein.] Von Seiten des liberalen Wahl⸗ 
vereins des Wahlkreiſes Hirſchberg⸗Schönau fand zum Zweck einer Beſprechung 
und Beſchlußfaſſung über die bevorſtehende Reichstagswahl am vergangenen 
Freitag eine Verſammlung im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
ſtatt. Die Verhandlungen wurden von Herrn Rechtsanwalt Wieſter im 
Namen des Vorſtandes unter Darlegung des Zweckes derſelben und unter 
dem Nachweiſe, daß die polizeiliche Anmeldung der Verſammlung in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Weiſe erfolgt ſei, eröffnet, wobei derſelbe gleichzeitig erſuchte, 
zur Vertretung des Herrn Großmann, welcher ſeinem Beruf als Abgeordneter 
gefolgt, einen proviſoriſchen Vereins⸗Vorſitzenden zu wählen. Die Wahl 
wurde demnächſt vollzogen und fiel mit Einſtimmigkeit auf Herrn Wieſter 
ſelbſt. Bei der hierauf folgenden Beſprechung der Wahl⸗Kandidatur für den 
Wahlkreis Hirſchberg⸗Schönau wurde einſtimmig beſchloſſen, den Wählern die 
Wiederwahl des bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten, Geh. Regierungsrath 
Profeſſor Dr. Tellkampf, zu empfehlen und denſelben zu erſuchen, wenn 
auch ſeine Berichterſtattung, mit welcher er am 7. Auguſt d. J. vor ſeine 
hieſigen Wähler getreten, noch in gutem Andenken ſei, vor der Wahl hier 
noch einen Vortrag zu halten. Es ſei dies um der Sache willen nothwendig, 
obſchon man ſich überzeugt halte, daß die Majorität der Wähler keinen 
Zweifel hegen werde, ihren bisherigen Abgeordneten wiederzuwählen. Herr 
Dr. Tellkampf habe während ſeiner langjährigen parlamentariſchen Thätigkeit 
in Wort und Schrift eine ſo gediegene Kenntniß und Vertretung aller der 
Grundfragen, welche für eine beſonnene und RE Meiterentwidelung 
der deutſch⸗nationalen Geſetzgebung maßgebend find, bekundet, daß die Wähler 
nur dringend wünſchen könnten, derſelbe möge ein Mandat wieder annehmen, 
um es in dem bisher vertretenen Sinne weiter zu führen. Man ſei über⸗ 
zeugt, die Wähler wiſſen ſehr wohl, daß es bei der Wahl für den Reichstag 
nicht darauf ankomme, einen Mann aus dem Kreiſe zu wählen. — Zur 
weiteren Beſprechung der Angelegenheit wurde beſchloſſen, zwiſchen Weih⸗ 
nachten und Neujahr noch eine Verſammlung anzuberaumen, welche Montag 
am 29. d. Mts., Abends 7% Uhr, im Saale des Gaſthofes „zum Kynaſt“ 
ſtattfinden ſoll. (Bote a. d. R. G.) 


e. Löwenberg, 23. Decbr. Entgegengeſetzt der Fürſorge der Berliner 
reactionären Tagespreſſe, welche dem hieſigen Kreiſe den Geh.⸗Regierungs⸗ 
und Landrath a. D. Hrn. Dr. v. Cottenet zum Reichstags⸗Candidaten 
empfiehlt, muß Ihr Referent hervorheben, daß dieſer frühere Abgeordnete 
durchaus nicht geneigt iſt zun Annahme eines Mandates. Das bei der Reichs⸗ 
tagswahl in Betracht kommende Wahlgeſetz macht dringend wünſchenswerth, 
jede Stimmenzerſplitterung zu vermeiden! daher wiederholt der Staatsanwalt 
Herr Stein empfohlen wird als, diejenige dem hieſigen Kreiſe ſeit mehreren 
Aber angehörige und ſonach auch be- und gekannte Perſon, welches bei 
dem anderweit empfohlenen Candidaten Herrn Kreisgerichts-Rath Michaelis 
aus Bunzlau kaum in gleicher Weiſe der Fall iſt. — Der hieſige Bäder: 
meiſter Aug. Curtius beging am Sonnabend ſein fünfzigjähriges Bürger⸗ 
Jubiläum im Bereiche ſeiner Frau, Kinder und Enkelkinder 1 10 und 
munter. Der Bürger⸗Jubilar, früher Stadtverordneter und Mitglied des 
blauen Schützencorps, empfing an dieſem Ehrentage die Glückwünſche mittelſt 
Schreiben, überreicht durch eine Deputation der beiden communalen Collegien, 
ſowie ſeiner Schützenbrüder und zahlreicher Freunde, Bekannter und Ver⸗ 
wandter. — Am letzten Sonntage den 21. December früh kam aus Bunzlau 
das Privatfuhrwerk erſt um 9 Uhr hier an, belaſtet und beladen mit Hun⸗ 
derten von Paketen und Schachteln, welches Geſchirr ſonſt um 8 Uhr früh 
hier einzutreffen pflegt. Während ſonſt an dieſem Sonntage das kaiſerliche 
Poſt⸗Bureau geöffnet iſt, war es gerade an dieſem Sonntage geſchloſſen, zur 
Betrübniß zahlreicher Gewerbetreibender, welche von 9 Uhr früh bis Abends 
5 Uhr warten mußten, ehe ſie in der ſechſten Stunde in den Beſitz der längſt 
erwarteten Poſtſtücke gelangen konnten. — Im hieſigen Kreiſe gehen am 
J. Januar 1874 die Geſchäfte der ländlichen Polizeiverwaltungen an die 
Herren Amtsvorſteher über; daher werden die erſtern veranlaßt, nicht allein 
ſämmtliche in der Arbeit befindlichen Piecen bis dahin nicht nur zu erledi⸗ 
gen, ſondern auch die Acten und jegliches Schreibwerk ſolchergeſtalt zu ordnen, 
daß die Uebergabe am 31. December ohne Zeitverluſt erfolgen kann. Die 
Adreſſen der Amtsvorſteher werden nach geſchehener Beſtätigung alsbald be⸗ 
kannt gemacht werden. — Am Montag den 29. December erfolgt in Lauban 
für die dortige Handelskammer die Neuwahl von ſechs Mitgliedern. Zum 
Bereiche der dortigen Handelskammer gehört die Kaufmannſchaft der Kreis⸗ 
ſtädte Greiffenberg und Friedeberg, iſt ſonach bei dieſer vorzunehmenden 
Wahl mitbetheiligt und intereſſirt. Der Winter hat im hieſigen Vorgebirge 
begonnen mit Frühlings⸗Regenwetter und dichtumwölkten Horizonte. 


H. Hainau, 23. Dec. [Wohlthätigkeit. — Zur Tageschronik.] 
Im Laufe ver ver e oche konnten auch in dieſem Jahre den Lehrer⸗ 
wittwen hieſigen Kirchenkreiſes, welcher deren 14 zählt, einige, wenngleich 
nur unerhebliche, Extra⸗Unterſtützungen zugewendet werden. Zunächſt aus 
den Zinſen der 2250 Thlr. 5% procentigen Pfandbriefe der Stiftung des vor 
mehreren Jahren hier verſtorbenen Apotheker Knispel, mit 78 Thlr. 22 Sgr. 
6, Pf., an ſämmtliche Lehrerwittwen der Diöceſe, wovon jedoch, nach der 
Beſtimmung des Erblaſſers, der vierte Theil mit 19 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. 
der verwittweten Frau Cantor Kr. in Breslau zufällt. Außerdem gelangten 
wiederum noch in Theilung die Zinſen eines Legats des gleichfalls hier ver⸗ 
ſtorbenen Superintendent Wandrey an die ſechs bedürftigſten Wittwen, 
welches Capital durch ein vor Jahren hier ſtattgehabtes Kirchenconcert auf 
400 Thaler erhöht worden iſt. Aus dem „Peſtalozziverein“, welcher 37 
Mitglieder zählt, konnten an zwei Bedürftige 15 Thaler, reſp. an eine dritte 
Lehrerwittwe noch 7 Thlr. 15 Sgr. zur Vertheilung gelangen. — Theils 
aus Vereinsbeiträgen, theils durch den Wohlthätigkeitsſinn der Einwohner⸗ 
ſchaft iſt auch in gegenwärtiger Weihnachtszeit Erfreuliches für arme Kinder 
erzielt worden, ſo daß ae Abend die Vertheilung der Weihnachtsgeſchenke 
an 76 in der Spinnſchule, oder in der Mädchen⸗Arbeitsſchule beſchäftigte 
Kinder beiderlei Geſchlechts, ſtattfinden konnte. Geſänge und Anſprachen er⸗ 
höhten die Feſtfreuden, die in einem Schullokale den Kindern bereitet wurden, 
welcher mit einem behangenen, hellerleuchteten Chriſtbaum geſchmückt war 
und dankbare, erfreute Empfänger erkennen ließ, die mit Wäſche, Kleidungs⸗ 
lücken, Schulſachen und Eßwgaren beſchenkt werden konnten. — Auch hier 
haben die Kaufleute gegenſeitig ſich verpflichtet, ihren Kunden die üblich ge: 
weſenen Weihnachtsgeſchenke nicht mehr zu gewähren und damit eine ebenſo 
läſtige als koſtſpielige Sitte, oder Unſitte aufzuheben. — Der Sturm am 
16. und 17. d. hat weniger in der Stadt, als in der Umgegend an den 
Dächern und in den Waldungen vielfachen und bedeutenden Schaden an⸗ 
gerichtet. Seitdem hat er, obſchon weit weniger heftig, nur periodiſch auf⸗ 
gehört, und milde Luft und Regenwetter laſſen fat vergeſſen, daß wir Weih⸗ 
nachten, diesmal jedenfalls „grüne“, feiern. 


Liegnitz, 23. December. [Wegen Ausbruchs der Rinderpeſt] im 
Kreiſe Hoyerswerda iſt der königliche Departements⸗Thierarzt Jarmer 


bis auf Weiteres dorthin commandirt und der Kreis⸗Thierarzt Kärnbach zu 
Hainau mit der Stellpertretung deſſelben beauftragt worden. 


Schweidnitz, 23. December. [Zur Reichstagswahl. — Stadt⸗ 
gerordnetenwahl. — Windb 8 
die Reichstagswahl iſt, wie bereits früher mitgetheilt worden, der frühere 
Deputirte des Wahlkreiſes Schweidnitz⸗Striegau, der Königliche Landeshaupt⸗ 


mann der Provinz Schleſien, Graf Pückler auf Ober⸗Weiſtritz in Ausſicht 
genommen worden, und es iſt nicht zu zweifeln, daß dieſe Candidatur von 


der Mehrzahl der Stimmberechtigten beifällig aufgenommen werden wird, 


wenn auch die Ultramontauen damit nicht einverſt 


ruch. — Promenaden⸗Anleihe.] Für 


n fein dürften. Nic 
unerwähnt ſoll übrigens bleiben, daß in einer Annone letzten Ni 
mer der hier erſchei igkeitlichen Befanntmachun in beſonderes 
Wochenblatt, wie v N alſtädte von theilmeife geringerer Ein⸗ 
wohnerzahl, haben wir noch nicht — der altkatholiſche Biſchof Reinkens 
als Candidat empfohlen wird. — In der am geſtrigen Tage vollzogenen 
Nachwahl eines Stadtverordneten wurde der Oberälteite der Tiſchler⸗Innung, 
Tiſchlermeiſter Reiprich, gewählt. Somit wird, da die Ergänzungswah 
jetzt zum Abſchluß gelangt ſind, bei dem Beginn des neuen Jahres 
Stadtverordneten⸗Collegium, welches 36 Mitglieder zählen ſoll, wieder voll⸗ 
ſtändig ſein. In Folge der im letzten Jahre eingetretenen Vacanzen, die in 
zwei Fällen durch die Wahl von Stadtverordneten zu Stadträthen, in zwei 
anderen durch den Tod eingetreten waren, hatte ſich in den letzten Monaten 
das Collegium bis auf 32 Mitglieder vermindert. Durch den 
Sturmwind ſind in den letzten Tagen wiederum gegen 600 Stämme in 
dem der Stadt⸗Commune gehörigen Hohgiersdorfer Forſtrevier theil 
entwurzelt theils“ gebrochen worden. — Der Herr Ober! Präſident 
der Provinz Schleſien hat auf das Seitens des Magiſtrats 
Einverſtändniß mit dem Stadtperordneten⸗Collegium vorgetragenen G 
ſuch genehmigt, daß von dem Reſervefonds der ſtädtiſchen Spareaſſe in de 
nächſten Jahre 1000 Thlr. zur Erweiterung der Promenaden, welche in den 
ehemaligen, der Stadteommune für dieſen Zweck überwieſenen Feſtunglaci 
angelegt find, verwendet werden. Gleichzeitig iſt eben bei dieſer Genehmigun 
die Erwartung ausgeſprochen worden, daß der Reſerpefonds der ſtädtiſche 
Sparcaſſe bald zu der Höhe gebracht werde, welche den zehnten Theil der 
Einlagen der Sparkaſſe repräſentirt. — Die Genehmigung zu der von der 
Stadteommune projectirten Anleihe von 300,000 Thaler it Seitens der 
Königl. Regierung zu Breslau erfolgt. Bekanntlich Toll dieſelbe zu Anlagen 
im kommunalen Intereſſe, welche durch die laufenden Einnahmen nicht 
Deckung finden, verwendet und binnen 39 Jahren amortiſirt werden. Es 
frägt ſich nur, ob das für die Anleihe erforderliche Geld aus dem Reichs⸗ 
Inpalidenfonds wird flüſſig gemacht werden können. f 


O Kattowitz, 23. December. [Weihnachtsfeier.] Geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr fegte die hieſige Spielſchule des Frl. Kokott ihr Weihnachts⸗ 
Spielfest in recht kindlicher, anmuthiger Weiſe. Ein Chriſtkind in goldgeziertem 
Kleide erſchien unter den Tönen eines Glöckchens, ſprach ſeine Freude aus 
über die wundervollen und geſchickt ausgeführten Arbeiten, welche auf zur 
Seite des herrlich prangenden Chriſtbaums aufgeſtellten Tafeln ſinnig 
ausgelegt waren, examinirte die Verfertiger derſelben, die kleinen 
Schüler, nach ſchönen Sprüchen, Gedichten, Liedchen u. dgl., und 
verkündigte das Kommen des mit Feſtgaben belaſteten Weihnachts⸗ 
mannes, der nach feinem Eintritt die Kinderſchaar beſchenkte. 
Die bei der Anfertigung ſorgfältig überwachten von den Kleinen hergeſtellten 
Weihnachtsgeſchenke für Eltern und Geſchwiſter, die das Fröbel joe Syſtem 
deutlich erkennen ließen, fanden auch ſeitens der erſchienenen zah reichen Er⸗ 
wachſenen die ihnen gebührende Würdigung. — Heute Ahend gegen 5. Uhr 
fand auch die Einbeſcheerung für arme Kinder der hieſigen epangeliſchen 
Schule ſtatt. 51 Kinder reihten fi an die mit Schuhwerk und 
andern Kleidungsſtücken, Striezeln, Schulbedürfniſſen u. dergl. reich beladenen, 
durch den Chriſtbaum erhellten Tafeln. Geſang und eine ſinnige Anſprache, 
erſterer ſeitens der Schüler, letztere ſeitens des Herrn Paſtor Klausnitzer 
erhöhte die 0 Die Lehrer der Schüler hatten dieſe Weihnachtsfeier an⸗ 
geregt, Wohlthäter ſie durch Spenden reichlicher Gekder möglich gemacht, ſo 
daß beiden beſten Dank gebührt. f 


=ch= Oppeln, 23. Dec. [Ein beſchee rung.] Wie in früheren 
Jahren hat ſich auch diesmal die herzliche Theilnahme der Einwohnerſchaft 
für unſere armen Schulkinder in der erhebendſten Weiſe bethätigt. Es be⸗ 
durfte nur des vertrauensvollen Aufrufes der Schulen⸗Deputation, um eine 
reichliche allſeitige Beiſteuer für die Weihnachtseinbeſcheerung zu erzielen, zu 
welcher Cantor Müller durch ſein 5 erwähntes Kirchen⸗Conzert aller 
dings die erhebliche Summe vou 52 Thaler beitrug, Am heutigen Nach⸗ 
mittag 5 Uhr waren denn die 0 Kinder aus allen Schulen 
(255 an der Zahl) im großen mit Chriſtbäumen und ſonſt feſtlich 
beleuchteten Rathhaus⸗Saale, deſſen Theater⸗Bühne ein ſehr ſchönes 
großes „Krippel“ zierte, im Beiſein der Schuldeputation und vieler 
theilnehmender Kinderfreunde, Eltern und Erzieher verſammelt. An ſie vi 
tete Bürgermeiſter Götz, dem vor Allem ein guter Theil des Verdienſtes 
dem wohlthätigen Werke zufällt, treffliche Worte der Hinweiſung auf die i 
Weihnachtsfeſte gefeierte unendliche Liebe Gottes, der Ermunterung und de 
Ermahnung zu fröhlichem und friſchem Lernen, damit ſie dereinſt auch im 
Stande ſeien, die Liebe an ihren Nächſten zu bethätigen, und wir könn 
nur wünſchen und hoffen, daß dieſe Worte in den Herzen der Kinder a 
fruchtbaren Boden gefallen ſein mögen. — Es erfolgte hierauf die Ber 
ſcheerung, zu welchem Behufe die Kinder einzeln zu den reichl 
verſehenen Tafeln traten und die für ſie beſtimmten Geſchenke, 
ſtehend aus Kleidungsſtücken, Schuhwerk, Unterrichtsgegenſtänden, Spi 
zeug, Pfefferkuchen und Strietzel, aus den Händen hilfsbereiter Damen in 
Empfang nahmen. Jedem Menſchenfreunde aber, der die fröhlichen Mien 5 
der beſchenkten Kinder beobachtete, iſt gewiß die Wahrheit des auch von Herrn 
Götz reproducirten Sprichwortes: „Geben iſt ſeliger, denn Nehmen“, in d 
wohlthuendſten Weiſe heut wieder zu Herzen gegangen. 4 

Oppeln, 23. Dezember. [Urlaub.] Herr dae e 
v. Hagemeiſter hat am 21. d. Mts. einen dreiwöchentlichen Urlaub nach 
Stralſund angetreten. 


Gleiwitz, 23. Deebr. [Begräbniß eines Altkatholiken 
Heute wurde, wie der „Schleſ. Volkszeitung“ telegraphiſch gemeldet 
wird, der Kirchthurm der katholiſchen Pfarrkirche polizeilich geöffnet, 
um auf Befehl der Königlichen Regierung zu Oppeln beim Begräbniß 
eines Altkatholiken das pfarramtlich verweigerte Trauergeläute auszu⸗ 
führen. Exceſſe find nicht vorgefallen. KG 


Handel, Induſtrie ꝛc. BE 

Breslau, 24. December. [Von der Börſe.] Auch heute 
herrſchte vollkommene Geſchäftsſtille. Die Courſe waren gegen geſtern 
etwas niedriger. Die Ultimo⸗Regulirung tft bereits faſt vollſtändig 
abgewickelt, Stückemangel machte ſich nicht bemerkbar und ftellten ſich 
die Deportſätze ziemlich niedrig. Dieſelben betrugen für Ereditactien 
/, für Lombarden etwa ½ Thlr. — Creditactien 138 / —9% be 
pr. ult. 137½— / bez.; Lombarden 98 ¼ bez. — Schleſ. Ba 
verein 109 ½ bez. u. Gd.; Breslauer Discontobank 74 ¼ bez.; 
Breslauer Wechslerbank 58 ½ —59 / bez. u. Br. — Laurahütte 
161—160½% 160% bez. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 87 bez. 


Breslau, 24. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Berich 
Kleeſaat, rothe, fa, ordinäre 10% —11½ Thlr., mittle 12—13 T 
feine 13½ 14% Thlr., hochfeine 14% —15% Thlr. pr. 50 Kilogr 
Kleeſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., 
feine 18— 19% Thlr., hochfeine 20—21½ Thlr. pr. 50 Kilogr. DEN 

Roggen (pr. 1000 58 .) still, gel. 4000 Ctr., pr. December 63% Th 
Gd., December⸗Januar 63 Thlr. Gd. u. Br. Januar⸗Februar —, Feb 
An —, März April —, April⸗Mai 63% Thlr. Gd., 63% Thlr. Br. 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Etr., pr. December 51 Thlr. 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 51% Thlr. Gd. 8 
Raps (pr. 1000 Klage pr. December 84 Thlr. Br. we: 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 1914 Thlr. Br., pr. Dez 
cember 19% Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Febr 
19% Thlr. Br., 194 Thlr. Gd., Februar⸗März 19% Thlr. Br., 19% 92 55 
Gd., April⸗Mai 20% Thlr. Br., 20 Thlr. Gd., September⸗October 21% 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 4) feſt, get. — Liter, loco 20% T 
Br., 20% Thlr. Gd., pr. December 2019 — , Thlr. bezahlt, Br. u. Gd. 
December ⸗Januar 20% Thlr. Br., Jannar⸗Februar —, Februar⸗März — 
April⸗Mai 21% —% Thlr. . ai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 5 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 19 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. B 
18 Thlr. 23 Sgr. 4 I Gd. ; 728 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſit 


f. JGetreidetransporte.] In der Woche vom 14. bis 20. December d. 


gingen in Breslau ein: ; 
Weizen: 658,70 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren de.), 2328 
Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 3221,35 Cr. 


Go 


über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 355 Etr. über die Frei⸗ 
burger Bahn. 7 3 > Ben 
oggen: 3947,86 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 19252,94 


Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien. 


142,65 Chr Oeſte (Galizien, 
15 die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. 
Hafer: 4141,62 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 826,50 Etr. 
ber die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien. 
In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
Weizen: 390,56 Etr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
arbahnen, 555 Etr. nach der Freiburger Bahn. 
Roggen: 6155,48 Cr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
arbahnen, 11174 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 5 
Gerſte: 102 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 
Hafer: 200 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 


„ Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Wie wir hören, beab⸗ 
ſichtigt die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 1 Million ihrer 5 % Pfand⸗ 
briefe zur öffentlichen Subſcription aufzulegen. Dieſe Pfandbriefe find auf 
Hypotheken fundirt, die ſämmtlich nur auf Privatgrundſtücken und zwar 
ſolchen haften, die einen dauernd ſichern Nutzungsertrag gewähren. Die Be⸗ 
leihung dieſer Grundſtücke iſt nur innerhalb der Grenzen zuläſſig, welche in 
em era Begzen der Statut normirt ſind. Danach bildet den Maß⸗ 
ab der 10fache Betrag des durch die Kataſterbehörde feſtgeſtellten Gebäude⸗ 
e der 24fache Betrag des in der Grundſteuermutterrolle 
regiſtrirten Grundſteuerreinertrages oder 4 des durch landſchaftliche Taxen 
ſtgeſtellten Taxwerthes. Dieſe Grenzen find, wie allgemein erkannt, ſehr 
enge und kennzeichnen die Hypotheken als pupillarſichere. Die Sicherheit der 
Pfandbriefe iſt alſo eine unbezweifelte, zumal es notoriſch iſt, daß Seitens 
dieſes Inſtituts mit großer e und Genauigkeit verfahren 
worden iſt. Bei Beleihung von Gütern, bei denen neben der al! erheit 
ebenſo ſehr auch die perſönliche Creditwürdigkeit und landwirthſchaftliche Be⸗ 
ähigung des Beſitzers, ſowie der geſammte wirthſchaftliche Betriebszuſtand 
en allein eine Uebezeugung von der Zulänglichkeit der disponiblen Betriebs⸗ 
nds giebt) in Betracht kommt, iſt ſtets eine Prüfung durch einen unab⸗ 
ängigen befähigten Landwirth erfordert worden. Dieſes Verfahren iſt durch 


ee Es hat ſich in den verſchiedenſten Fällen als 
durchaus wünſchenswerth herausgeſtellt, in einer Zeit, die für alle Actien⸗ 
beſitzer ſo viele Verluſte mit ſich bringt, wie die gegenwärtige, eine dauernde 
rganiſation zu ſchaffen, an die fi in jedem einzelnen Falle eine Agitation 
egen Maßnahmen, die geeignet ſind, die Intereſſen der Actionäre zu ſchä⸗ 
digen, entweder anlehnen könnte oder von der ſelbſt ſie auszugehen hätte. 
Der 1 zu einer ſolchen wird nunmehr gemacht, indem der Capitalſchutz⸗ 
Verein in Naumburg⸗Köſen ſich bemüht, an allen Orten Deutſchlands Local⸗ 
ereine mit gleicher Tendenz zu ſchaffen. Mau hofft für die Vereine die 
chte der juriſtiſchen Perſon zu erzielen, jo daß dieſelben, wo es nöthig er⸗ 
ſcheint, ſelbſtſtändig gegen Verwaltungen vorgehen können. 


[Berliner Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
Fabrikation (früher J. L. Freund & Co.)] In der geſtern ſtattgehabten 
außerordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre dieſer Geſellſchaft, in 
der 315,600 Thlr. Kapital vertreten waren, iſt die Verlegung des Domicils 
derſelben nach Charlottenburg einſtimmig beſchloſſen worden. 


Wien, 23. Dechr. [Boden⸗Credit⸗Anſtalt.] Einem Prager Blatte 
wurde von hier aus telegraphirt, daß Baron Hopfen ſeine Demiſſion als 
Director der Boden⸗Credit⸗Anſtalt geben wolle. Dieſe Nachricht beruht auf 
loßer Erfindung und liegt es ganz und gar nicht in der Intention des 
aron Hopfen, ſeinen ‚ofen in einem ſo ſchwierigen Augenblicke zu ber: 
en, zumal zwiſchen ihm und dem neu ernannten Gouverneur Herrn 
Koſer das vollſte Einvernehmen herrſcht. i 5 


Amſterdam, 23. December. DENE Den Bank.] Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Amſterdamer Bank hat den Antrag auf Rückkauf von 24 Mill. 
Gulden Actien einſtimmig genehmigt. Zu Mitgliedern des Aufſichtsraths 
rden die Herren Dr. Parcus und Bodenſtedt, Directoren der Darmſtädter 


9 


ank gewählt 


- Köln, 23. December. [G. A. Waldthauſen.] Die von den Gläu⸗ 
biggern des Hauſes G. A. Waldthauſen in Eſſen zur Aufſtellung der Bilanz 
gewählte Commiſſion hat in der heutigen Gläubigerverſammlung den genau 
evidirten Status vorgelegt, nach 11 ſich ein Ueberſchuß von 375,000 
hlen. herausſtellt. Die Familie Waldthauſen, welche eine Forderung von 
00,000 Thlrn, an die Maſſe hat, ermäßigt dieſelbe auf 200,000 Thlr.; die 
läubiger verlangen einen Nachlaß von 250,000 Thlen., um ſodann eine 
Vereinbarung in außergerichtlicher Liguidation herbeizuführen, Zur Verhand⸗ 
lung mit der Familie Waldthauſen und denjenigen Gläubigern, welche ihre 
uf immung noch nicht ertheilt haben, wurde eine neue e TO DENE 
a8 Zuſtandekommen einer gütlichen Regulirung iſt außer Zweifel. (W. T.⸗B.) 


Poſen, 23. December. [Produeten⸗Bericht von Lewin Berwin 
5 N (pro 1000 Kilogramm) feit. Kündigungspreis —. 
ek. — Wspl. December 63% bez. u. Gd., December⸗Januar 62% bez. u. Gd., 
anuar⸗Februar 63 Br. Fehruar⸗März 63 Br., Frühjahr 62% bez. u. Gd., 
ril —, April⸗Mai 62% bez. u. Gd., Mai⸗Juni 62% 62% bez. u. Gd., 
ſuni⸗Juli 63 bez. u. Gd. — Spiritus: pro 10,000 Liter . Feſter. 
{ e 20%. Gek. 25,000 Liter. December 20% bez. u. Gd., 
2 


anuar 20°, bez. u. Gd., Februar 20¼ bez. u. Gd., März 20% bez. u. 
‚April 20% bez.u. Gd., April⸗Mai 20% bez. u. Gd., Mai 20% bez. 
u. Gd., Juni bez u. Gd., Juli 21% bez. u. Gd., Auguſt —. Abgelauf. 
1 20%. — Vom J. Juni 1874 ab werden Gebinde à 1 
hir. 10 Sgr. 10 100 Liter Rauminhalt berechnet. 5 a 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm 
er 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr, ordinär und defect 80—82 Thlr. 
. behauptet, pro 1000 Kilogramm, feiner 66—69 Thlr., mittel 
465 Thlr., ordinär 6062 Thlr. — Gerſteigefragt, pro 925 Kilo⸗ 
mm, feine 56-58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. 
fer: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect 
—34 Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch = Grbfen 
66 Thlr., Futter⸗Erbſen 60—64 Thlr. — Lupinen: preishaltend, 
1125 Kilogramm, gelbe 52—57 Thlr., blaue 48—52 Thlr. — Wicken: 
ehrt, pro 1125 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Leinſamen: ohne Umſatz, 
50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Delfaaten: flau, pro 1000 Silo: 
mm, Raps und Rübſen 75.—78 Thlr. — Buchweizen; geſchäftslos, 
19 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notitz. — Wetter: 
e. 


ro 


Hamburg, 23. December. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hieſigen 
rſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 3. December pr. Dampfer „Biela“ 
egangen ſind, betrugen ſeit dem 22. November die Abladungen von 
ffee nach dem Canal und der Elbe 3300, nach Havre, engl. Häfen, Bel⸗ 
Holland, Bremen 1000, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kapen⸗ 
—, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 2800, nach Nordamerika 
0 Sack. Vorrath an Kaffee in Rio 205,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 
0 Sack. Preis für good firſt 11,500 11,700 Reis nominell. Cours auf 
ndon 25%—26% D. Fracht nach dem Canal 35 Sh. Abladungen von 
ntos nach Nordeuropa 5100 Sack. Preis für gute Qualität in Santos 
0,800 Reis. Vorrath in Santos 66,000 Sack. 


Aus weiſe. 
[Wochen- Ausweis der öſterreichiſchen 


Fl., Zun. 
143,884,805 1 Abn. 218,664 Fl. 


152,780 . 
818,367 1 


281,959 
126,100 Fl. 


4,850 0 


4,205,485 Fl., Abn. 
1,264,854 Fl., Abn. 
181,897,580 Fl., Abn. 
55,989,900 Fl., Zun. 


I Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Der Han: 
delsminiſter hat dem Directorium der genannten Geſellſchaft die Erlaubniß 
zur Anfertigung der allgemeinen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Potsdam 
über Wittenberg nach Leipzig für das Preußiſche Staatsgebiet ertheilt. Die 
eitung dieſer Vorarbeiten iſt dem techniſchen Mitgliede dieſes Directoriums, 

h Quaſſowski, übertragen worden. 


* 
85 


Mähren ꝛc), 130050 
) 1 i deren Seitenlinien, 820,56 Etr. 
die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 614 Ctr. über die Freiburger Bahn. 


)) 8 
Sprechſaal. 
Erwiderung. 

Breslau, 23. December. Meine in der Sonntagnummer Ihres ge⸗ 
ſchäßten Blattes abgedruckte Charakteriſirung der ultramontanen Polemik 
gegen des neueſteu Hirtenbrief des Biſchofs Reinkens giebt der „Germania“ 
in ihrer geſtrigen Nummer Anlaß zu einer Replik ſo ſonderbarer Art, daß 
es ſich der Mühe lohnt, darauf zurückzukommen. Nachdem ſie vergeblich ver⸗ 
ſucht hatte, aus dem Umſtande, daß Reinkens ſich katholiſcher Biſchof nennt, 
ſein echt päpſtliches Auftreten zu deduciren, will ſie dieſe Beſchuldigung jetzt 
dadurch erhärten, daß ſie den Hirtenbrief als „amtlichen“ Erlaß bezeichnet. 
So ſehr iſt dieſen Leuten alles „Amtliche“ in der Kirche in dem Amt des 
Pontifex Maximus aufgegangen, daß „amtlich“ nur päpſtlich ſein kann, echt 
vaticaniſch correct! Nach paticaniſchem Dogma hat Chriſtus feiner Kirche 
direct nur das päpſtliche Amt verliehen, alle anderen find deſſen Ausflüſſe 
reſp. Delegationen. Iſt doch der Papſt, wie Biſchof Martin als Mitglied 
der Glaubenscommiſſion des Concils es wohl wiſſen muß, an erſter Stelle 
Biſchof, Pfarrer ꝛc. jeder Diöceſe reſp. Pfarrei. Wenn dies einem gemäßig⸗ 
teren Centraliſten oder Centrumsmann etwas ſtark vorkommt, ſo verſichern 
ihm die curialiſtiſchen Kanoniſten, daß die greifbaren Inhaber dieſer Würden, 
wenn auch an zweiter Stelle, doch auch ihr Amt von Chriſtus haben, ſofern 
es Chriſti Wille war, daß der Papſt ſich ihrer als Hülfswerkzeuge bedienen 
möge. Das nennt man göttlich geordnete dreifach gegliederte Hierarchie, ein 
wirkliches (jus divinum) göttliches Recht, mochte dieſe Partei ſchon zu Trient 
den Biſchöfen nicht mehr zuſprechen. Weiterhin wird dann meine Definition 
des katholiſchen Biſchofs als richtig anerkannt, aber, ſtatt ſich nun gegen den 
Vorwurf der Perfidie zu vertheidigen, deshalb als eine „unglückliche“ bezeich⸗ 
net, weil darin die unkluge Inſinuation Herrn Biſchofs Reinkens gegenüber 

enthalten wäre, ſich Biſchof von Bonn zu nennen. 5 

Wo in aller Welt liegt nun eine ſolche Inſinugtion, wenn wir Herrn 
Reinkens ſich deshalb katholiſcher Biſchof nennen laſſen, weil er nicht Biſchof 
in der evangeliſchen oder anglikaniſchen zc. Kirche iſt, ſondern in der katho⸗ 
liſchen! Aber das iſt in den Augen jener Sorte Hon Leuten ſein größtes 
Verbrechen, daß er ſich katholiſch und nicht „neuproteſtantiſch“ nennt, und 
daß er als katholiſcher Biſchof von des Kaiſers und Königs Majeſtät 
ſeine Anerkennung verlangt und erhalten hat. Die Zeiten ſind alſo vorüber, 
wo im Abendlande nichts als katholiſch anerkannt würde, was nicht zugleich 
römiſch war. Hine illae lacrymae! : 

Will übrigens die „Germania“ willen, warum Reinkens noch nicht Bischof 


N 
0 
1 


* 


eines beſtimmten Sprengels ift, fo ſei ihr hiermit geſagt, daß es damit eine = 


ähnliche Bewandniß hat, wie mit dem episcopus regidnarius elner früheren 
Zeit. Und da wir einmal auf den H. Bonifacius zu ſprechen kommen, ſo 
wollen wir noch bemerken, daß wir auch die Aufgabe von Reinkens kühn 
mit der jenes Apoſtels der Deutſchen in Parallele ſetzen, verwahren uns je⸗ 
doch gegen ein Herausgreifen dieſer Stelle aus dem Contexte und bitten 
etwaige Angriffe gegen beifolgenden Beleg richten zu wollen. 

Bonifacius hatte heidniſche Götzendiener zu bekehren — Reinkens die 
moderuen in der Papſtkirche. Im jüngſten Hirtenbrief iſt er in dieſer Rich⸗ 
tung entſchieden thätig. Dort wird Seite 15 der autoriſ. Ausgabe gezeigt, 
daß es in der Papſtkirche bereits eine „Andacht giebt zum Papſte,“ der drit⸗ 
ten Incarnation (Menſchwerdung) der Gottheit, dem alter ego des „heil. 
Geiſtes“, dem „Gnadenverleiher“ der Euchariſtie, dem, „in welchem Gott 
denkt,“ dem, welcher dem Chriſten alles iſt, was Jeſus Chriſtus ſelbſt ihnen 
ein würde, wenn er ſichtbar auf Erden geblieben wäre, und daß dieſe An⸗ 
dacht ein ſchlechthin nothwendig Moment aller chriſtſichen Heiligkeit iſt. 
Allein die Sache an und für ſich wäre nicht ſo gefährlich, es könnten ja 
möglicherweiſe nur einige Schwärmer dieſen Götzendienſt treiben — das 
koloſſalſte und haarſträubende iſt, daß dies Alles mit Wiſſen, — und alſo auch 
mit Willen, denn ſonſt müßte er, wie Reinkens richtig andeutet, auch wie 
Paulus dagegendonnern — des „Unfehlbaren geſchieht. Durch theologiſche 
Raiſonnements iſt an dieſer Thatſache nicht vorbeizukommen, mögen alſo 
die Herren der ultramontanen Preſſe ihre raiſonnirenden Purzelbäume vor 
ihr Ichlagen, wir find neugierig, wie fie den 
Vorwurfe 
ſpät käme. 


wir Greis im Vatican von einem 
reinigen werden, gegen den ſelbſt ein nachträglicher Stuhlſpruch zu 


Das 36. Stück des Geſetzblattes für. Elſaß⸗Lothringen enthält unter 
Nr. 200 die Verordnung, betreffend die Wahlen zum Reichstage, vom 19ten 
December 1973; und unter Nr. 201 die Bekanntmachung, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Bergrevier⸗Eintheilung, vom 21. December 1873. 


Brieflaſten der Redaction. 


Ein Leſer der Breslauer Zeitung hier. Den Bericht über 
Sprit erhalten wir von einem angeſehenen Trieſter Hauſe direct. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Deebr. Der Kaiſer hat, der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge die Ermächtigung zur Vorlegung der Provinzial-Ordnung er⸗ 
theilt. — Dieſelbe kann auf Grund authentiſcher Information die 
Mittheilungen der „Germania“ von militäriſchen Dislocationsnachrich⸗ 
len, welche mit der Haltung eines Theils des Clerus in der Provinz 
Poſen in Verbindung gebracht werden, als jeder thatſächlichen Unter- 
tage entbehrend erklären. i 

Berlin, 24. Deebr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die katarrha⸗ 
liſche Affection des Kaiſers verläuft normal, die damit naturgemäß 
verbundenen Beſchwerden erfuhren bereits merkliche Abnahme. 
Kaiſer war den ganzen Tag außer Bett. 

Paris, 23. December. Der Miniſter des Auswärtigen, Herzog 
von Decazes, hat mit dem italieniſchen Geſandten, Ritter von Nigra, 
eine Zuſammenkunft gehabt. Letzterer ſoll in derſelben, dem Verneh⸗ 
men der „Agence Havas“ zufolge, in formellſter Weiſe die Erklärung 
abgegeben haben, daß die Geſinnung der iiatieniſchen Regierung Frank⸗ 
reich gegenüber den freundſchaftlichſten Charakter trüge. 

Verſailles, 24. Dec. Die Gerüchte von Zwiſtigkeiten im Mini⸗ 
ſterium ſind „Havas“ zufolge unbegründet. Bazaine verließ Trianon 
noch nicht. 

Verſailles, 23. Deebr. Nationalverſammlung. Auf die Anfrage 
des Deputirten Soubeyran, welche Inſtructionen die franzöſiſchen Dele— 
girten zu der am 8. Januar 1874 behufs Nevifton der Münzconven⸗ 
tion vom Jahre 1865 ſtattfindenden Conferenz erhalten würden, er⸗ 
widerte der Finanzminiſter Magne, daß Soubehyran ſelbſt zu den fran⸗ 


zöſiſchen Delegirten gehören werde; der Miniſter fügte hinzu, es werde]? 


ſich nicht darum handeln, das Silber aus dem Umlauf zu ziehen. 
Die Conferenz werde die Mittel, um einer Entwerthung des Silbers 
vorzubeugen, zu unterſuchen haben. s 

Bajonne, 24. Dec. Eine Abtheilung der Carliſten unter Elio 
trat Moriones entgegen. Moriones wird ſich wahrſcheinlich nach San⸗ 
tander einſchiffen müſſen. f 

San Sebaſtian, 23. Decbr. Zehn Dampfer ſind eingetroffen, 
um die Armee nach Moriones einzuſchiffen, die, auf allen Seiten 
durch Carliſten, 30,000 Mann ſtark, eingeſchloſſen, nicht ohne große 
Verluſte weiter marſchiren kann. 5 5 

London. 24. December. Die „Times“ beſpricht eine geſtern gegen 
den Cäſarismus gerichtete Rede Mannings im Verein zur Förderung 
der Intereſſen der katholiſchen Religion und widerlegt die Manning⸗ 
ſchen Ausführungen für den ſchließlichen Sieg der Kirche; ſte weiſt 
auf den Widerwillen des geſammten Europa gegen die Legende von 
der Unfehlbarkeit hin: nicht der Cäſarismus habe die Bartholomäus: 
nacht, die Kriege gegen die Albigienfer und die ſpaniſche Inquiſition 
verurſacht. Die katholiſche Kirche ſei der einzige große Feind der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, ein Despot des häuslichen und ſocialen Lebens. 


Die Geſchichte weiſe die fortwährende Einſchränkung des kirch⸗⸗ 


lichen Gebiets durch den Staat nach. Die deutſche Pation verſetzte 
in der Zeit der Reformation Rom einen tödlichen Schlag und bereitete 
jetzt die Vervollſtändigung des Sieges vor. — Ein Telegramm der 


Der] N 


„Times“ aus Philadelphia vom 23. dieſes meldet; Sickles wur 


abberufen. . 


Allgemeine 


bedeckt. i 
bedeckt, Schnee. 


Vw 


Preußiſ 
4,0 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. December. 
Bar. Therm. Abweich Wind 
Or ar. Aherm.] vom richtung und | 
a Reaum. Mittel. Starke. 
& { Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 332,1 — 11,01 — NO. ſtark. 
e 326,8 — 0,7 Windſtille. 
2 19a — — en — 
8 Mostau 325, — 05 NW. mäßig. Regen 
8 Stockholm 329,8 — 3,2 NNW. ſchwach. bedeckt. 
8 Sludesnäsf— — = ce 
8 Gröningen 336,6 4,6 NW. ſchwach. bewölkt. 
8 Helder 337,4 5,9 NW. len — 
8 Hernöſandſ 331,0 — 10,2 N. fg ßhhalb heiter. 
8 Chriſtianſd. — — 
8 Paris 1 1 — 
Morg. e Stationen: 
6 Memel 1329, W. ſtürmiſch. 
Königsberg W. ſtark. 


329,9 
331,1 


bedeckt 


Su. 
— 


mäßig. 

SW. lebhaft. 

SW. R ſtark. 
SW. ſtark. 
SW. ſtark. 

W. ſtürmiſch. 
W. mäßig. 

I 3. lebhaft. 


egen. 
trübe, Regen. 
bedeckt. 


= 


6 Breslau. 

6 Torgau 

6 Münfter Fi 

6 Köln 

6 Trier e 

7 Flensburg 332, 
6 Wiesbaden 333,7 


— 


— 


FP 
II e neee 


SO. mäßig. 
NW. lebhaft. 
SW. lebhaft. 


— 


DH SAD S Sr 
do Ado DD - ern 


= 


bedeckt, Regen. 


— 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 2 0 255 N en 9 


Berlin, 24. December, II Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit 
actien 138%. Staatsbahn 199%. Lombarden 99%. Italiener 59%. Türken 
44%. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 97. Rumänen 32%. Mi 
Looſe 92%. Galizier 100%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort 
munder 82%. Discontocom. —. Provinzialdisc. -. — Still. a 

Berlin, 24. Dechr., 12 Uhr 20 Min. 1 le) Cre 
Actien 138%. 1860er Looſe 93. Staatsbahn 199%. Lombarden 
Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 32%. — Tendenz: Still. 

Weizen: December 84%. April⸗Mai 85. Roggen: December 65% 
April⸗Mai 65%. Rüböl: December 18%. April⸗Mai 20%,. Spiritus: De: 


cember 20, 28. April⸗Mai 21, 02. 5 


Berlin, 24. December. (Schluß⸗Courſe.) Leblos. 
8815 5 ge 2 Uhr 15 ae 5 8 
durs vom 24. | 23. ours vom l 3. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 138% ; 139% Brosl Makler BB. 5 89 89 
Oeſterr. Staatsbahn . 199% | 199% Laurahütte 160% 
Lombarden 99 99% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 86% 
Sau de e Sl 90 
Bresl. Discontobank 745 2 
Schleſ. Vereinsbank... 91% 91% Warſchau 8 Tage 
bn. A d. 5 59% 59% a Noten 
o. Prop.⸗Wechslerb. — — uſſ. Noten 
do. Maklerbank. . 76½ 76½ \ 
Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 
proc. preuß. Anl. . 101% 10% A Menden 
3 proc. Staatsſchuld 92 92 (Galizier 
He Pfandbriefe 90 | 90 FDftveutiche Bank 
Deſterr. Silberrente. - 65% Disconto⸗Commandit. 
Oeſterr. Papier⸗Rente 61% | Darmſtädter Credit 
Türk. 5% 1865er Anl., 44% Dortmunder Union 
Italieniſche Anleihe . 59% e,, 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 3277 London lang 
dk 
186 


1 


0 
; 166% 
100 
62 
1774 179 


161% 169% 
82830 


148 


Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. Paris ku 
Oberſchl. Litt, A Moritzhütte 5 
Breslau⸗Freiburg.. . 106 | 105% Waggonfabrik Linke 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121 | 121 [Oppelner Cement 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 122 122 [Ver. Br. Oelfabriken 
Berlin⸗Görlitzer .. 98%) 99 (Schleſ. Gentralbant... 
Bergiſch⸗Märkiſche . 106% 
Leblos, träge. 
Induſtriewerthe ſchwächer 
Wien, 24. 1 ae Schluß Ch, 


69, 55 69, 500 Staat3 = Eisenbahn 
74, 25 74, 10) Actien⸗Certificate. 338 
03, 50 102, 70 Lomb. Eiſenbahn 
5 130, 50 London 
25 238, 50Galizier 
„ 200, —JUnionsbank 3 
„50 207, —Kaſſenſcheine 
50 133, 500 Napoleonsd'or 
30, —1Boden⸗Credit —, 
Paris, 24. December. [Anfangs⸗Courſe.] 3 
Anleihe 1872 93, 42, do. 1871 93, 32, Italiener 61, 95. Staatsbahn 757, 50. 
Lombarden 373, 75. 


1074 Oeſterr. Noten 


Rente 
National⸗Anlehen 
1860er Looſe 

1864er Looſe 
Credit⸗Actien 
Nordweſtbahnn . 


dio. 
dto. 


—, —. Hamburg 3 M. —, . Frankfurt a. M Wien —, — 
Paris —, —. Petersburg —. Silberrente 66%. 

discont 4% & 4%. Bankeinzahlung 34,000 Pfd. St. 
Berlin, 24. December. ahne d Weizen ſtill, December 
84%, April⸗Mai 85. Roggen behauptet, Deebr. 65%, April⸗Mai 65%, Mais 
Juni 63%. Rüböl feſt, December⸗Januar 18%, April⸗Mai 20%, Maiz 
Juni 21%. Spiritus matt, December 20, 28, April⸗Mai 21, —, Juni⸗ 
Juli 21, 15. Hafer Dechr. 53%, April⸗Mai 54%. 

Köln, 24. Dec. [Schluß⸗Bericht.] Weizen A pr. März 9, 5. 
pr. Mai 9, 2. Roggen ftill, pr. März 6, 24, pr. Mai 6, 21,6. Rüböl matt, 
loco 11, pr. Mai 11%. 5 Ex 

Hamburg, 24. December. Rule Weizen: Geſchäftslos. 
December 235, —. April» Mat 260, —. — Roggen: Geſchäftslos, Decem⸗ 
ber 195, —. April⸗Mai 194, —. — Rüböl ſtill, loco 62%, Mai 65. 
Welter: Veränderlich. 

Paris, 24. December. [Getreidemarkt. 


Himmels⸗Anſicht 


1 


163% g 
87 


Anhaltend weichende Deportſätze. Bahnen matt, Banken, 


Zproc. Rente 58, 30. 1 


trübe. * 
bedeckt, fein. Regen 


indener 


| 


| 
| 
| 
| 


En 


Papierrente 61%. Platz⸗ 5 


Rüböl December 85, —. N 


Januar⸗April 85, 50 Mai⸗Auguſt 88, 25. Ruhig. — Mehl December ö 


35,50, Jan. ⸗Febr. 85, 25, Jan.⸗April 85, 50. Ruhig. Spiritus December 


72, 56. Ruhig. Weizen Dec. 38, 25, Januar⸗April 38, 75. Ruhig. — 


Wetter: Bedeckt. 
London, 24. December. [Getreidemarkt.] (Schluß.) 


Schleppend, 3 


nominell zu unveränderten Preiſen. Weißer britiicher Weizen 62—68, rothen 


6164, hieſiges Mehl 48—57. Fremde Zufuhren: Weizen 28,170, Gerſte 
10,100, Hafer 34,480 Qurtrs. a 155 
(Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl., Weizen geſchäftslos, 


Stettin, 24. Dechr. 
er December —, Frühjahr 84%. Roggen per Dechr. 62, Weh 6: 
Mai⸗Juni 61%. Rüböl per Decbr.⸗Jan. 18%, Frühjahr 19%, Herbſt 20%. 
Spiritus matt, per loco 20%, Dechr. 20%, Frühjahr 20%, Mai⸗Ju 

21. Petroleum per Deebr. 14%. Rübſen December —. 


— * 


Dien hierorts lebenden penſionirten Herren Offtzieren und Militär: 
Beamten, welche bisher ihre Penſions⸗Competenzen bei dem hieſigen 
Rentamte bezogen, wird hierdurch bekannt gemacht, daß vom 1. Ja⸗ 
nuar 1874 ab die Militär⸗Penſionen in unſerer Hauptkaſſe (Albrechts⸗ 
fraße Nr. 32, par terre) werden gezahlt werden. 2207 
Breslau, den 6. December 1873. 


Königliche Regierung. 


der national⸗ liberalen Partei. 
Mitglieder Verſammlung 


Montag den 29. December, Abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Café restaurant (Carlsſtraße). 

Tages⸗Ordnung: Unſer Verhalten bei den bevorſtehenden Reichstags⸗ 

Wahlen. [9350] 

Breslau, den 23. December 1873, 

Der Vorſtand des Wahl⸗Vereins der national⸗ 
liberalen Partei. 

Dr. Lion. P. Wolff. Dr. Koerner. P. Niemann. 


aſſen⸗Verwaltung. 
Graf v. Ponindki. 


Abonnements ⸗ Einladung. 


leſiſche Candwirthſchaftliche Zeitung, 


zeiger“, 


5 » 
. ! 


* mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher An 
Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. | 
Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1, —2 Bogen. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt 
bezogen incl. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſertions⸗ 
gebühr für den Naum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr., 
beginnt mit dem 1. Januar 1874 ein neues Abonnement 
unter der Redaction von Rudolf Tamme. 
Wir erſuchen, die Pränumeration für das erſte 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 
Poſt-Anſtalten möglichſt bald zu veraulaſſen, damit wir 


Leonhard. 


Sonnabend, 27. December, Abends 7% Uhr, 
; im Café restaurant (Carlsſtraße), 


Verſammlung der Mitglieder des Wahl⸗Vereins 
der Fortſchrittspartei. 


T. O.: Die Reichstags⸗Wahlen. \ 
Vorſtand des Wahl-Bereins der Fortſchrittspartei. 
149. 


Zu der am 7. Januar ſtattfindenden Ziehung 


1 


[9334] 


Preuß. Landes: Lotterie, 


empfiehlt [8984] 
Ale 8 


— . 


Haupt⸗Agentur, Ring Nr. 


im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und „ *AAntheilLooſe in geſetzl. Form pr. 1. 8 
vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. Ih 24 % „„ 22 7— 
0 RL Thlr. 20 10 5 Ve, 20 Sgr. 10 Sgr. 
Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 1 9. Boll&ooe für ale 4 Alafen gig & = 
mn u as, N Ale a 1a 
x 8 i er 3 Thlr. 80 40 20 10 5 26% 17 
e angel, 8, Clepler- Instit, Schlesinger-s en. 
Tauenzienst. 22 (nahe der Taschenstr.) eröffn. d. 2. Januar neue Curse ! lee u. 


r 


e 


2 


Martha Gotthardt, Heute Nachmittag 5 Uhr endete ein] Freitag, den 26. December. Auf all⸗ Wähler⸗Verſammlung 


Ernſt Zenker, Scheagfluß das khatenreiche Leben] ſeitiges Verlangen: Zum 9. Male: amt 
Verlobte. Anferel guten Mutter, Schwieger⸗ und] „Onkel Knuſprich.“ Lokales Cha⸗ Alle wahlberechtigten Mitglieder der 
[6036] Breslau. Großmukter, der verw. Frau Karſch, rakterbild mit Geſang in 3 Akten Paroch e zu St. Eliſabet werden hier⸗ 
Hie Verlobung unferer ülteften geb. Triſpel. Wer 85 Se 1 0 15 von R. Hahn. Muſik ne en 20 8 1 8 
fr : annte, wird unſeren merz zu on Karl Götze. x n 29. 0 8 
Pein 8 Apel 18 anno würdigen willen. Dies zeigen wir Sonntag, den 28. December beg; Abends 7 Uhr in dem Prüfungs. 
Here 5. u Areslau bes allen Verwandten und Bekannten ftatt| mann und Sohn.“ ebens⸗ ſaale des Eliſabet⸗Gymnaſiums zu 


erſcheinen. Tagesordnung: Beſpre⸗ 
chung und Beſchlußfaſſung über die 
vorzuſchlagenden Candidaten für den 


ehren wir uns hiermit ſtatt beſonderer 
eldung allen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. EN 
Krotoſchin im December 1873. 
suis Cohn und Frau, 
geb. Hirſchfeld. 


Als Verlobte empfehlen fh: 
Flora Cohn. 
Louis Noſenthal. 6014] 


Elise Höfor, 
jullus Grossmann, Dr. Phil., 


bild mit Geſang in 7 Bildern von 
Hue Müller und Emil Pohl. 
Muſik von R. Bial. 5 


L he- As eater. [9387] 
Donnerstag, den 25. December. Zum 
1. Male: „Pombal“, oder: „Die 
Vertreibung der Jeſuiten aus 
Portugal.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Dr. Julius Werther. 
Sreiteg, den 26. Decbr. Zum 1. Male: 
„Die 


jeder beſonderen Meldung ganz erger 
benſt an. i 2591) 
Ernsdorf bei Reichenbach, 
den 23. December 1873. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


meinde⸗Vertretung. : 
Das Wahleomite. 


Geſtern verſchied in Breslau nach 
langen Leiden Herr Louis Weigert, 
Rathmann der hieſigen Stadt, Vor⸗ 
ſteher unſerer Gemeindeſchule und 
u Repräſentanten⸗Collegiums. 

Die vortrefflichen Gaben des Geiſtes 


in doppelter Buchführung, 


Galloſchen des Glücks.“ 


Sinn ſichern ihm ein dauerndes und 
ehrenvolles Ande 
meinde. 


Lehnhardt. ; 


Sonnabend, den 27. De beſondere Uebungscurſe. 

en . er Baer 5 Proſpecte gratis. (6029 
reireligibſe Gemeinde. Ei 

Am ee Feiertage, Gch 9% J. Hillel 

Uhr, Grünſtraße Nr. 6: Erbauung. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Teichmann. 


. Nobert Prinz. 
Rawitſch. [6060] Breslau. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


E= 
— 


1 5 


len in une b „Pa fer 

Friede ſeiner Aſche! a 
Der Vorſtand und das Nepräſen⸗ 
tanten⸗Collegium der e 


Gemeinde Roſenberg O Vorderhaus. 


n 23. December 1873. 
N. Zimmermann. 
Jenny Zimmermann, 

geb. Auſterlitz. 


Die heut glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Bertha, 
eb. Bruck, von einem munteren 
naben zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Königshütte, den 23. Dechr. 1873. 
B. Julius Boronow. 


Verein für classische Musik. 
2 5 - Sonnabend, den 27. Deebr. 1873 

Verbindungen. Herr Pfarrer muss die Versammlung leider aus- 
Müller mit Fräul. Anna Bergin in fallen. Die nächste: den 3. Ja- 
Hammerſtein. Hr. Telegraphen⸗Direc⸗ nuar 1874. [9390] 
9 Ne ch Wien verw. — —— 
Frau Ida Nernſt, geb. Blanck. 

Geburten. Ein Sohn dem Hof⸗ Bitter 
kammer⸗Aſſeſſor Hrn. Hildebrandt in 
Berlin. — Eine Tochter: dem Pr.⸗Lt. 
im 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 48 


Dr. Mudrowski in Bieſenthal mit Frl. 


Glatz, de 
= Pauline Miether in Sydow. 


Buchführung, 


Wechselkunde, Correspondenz, 
kaufmänn. Rechnen. 


Schreibunterricht 


Methode) für Personen jed. Standes 


F. Berger, "ie 


em Leiden unſere inniggeliebte 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Stadt-Theater. 


die verw. Frau Kaufmann Maria = 5505 x ichs 1. Klaſſe 7 8. 
Fuchs, geb. Büttner, in die, Ewig⸗ ee 8 an Bi le Blucherplatz Nr. 4. 8 a N 5 
keit nach. Dieſe traurige Anzeige Feng chen Ard 0 Mein früherer Reiſender, Salo ½ ½ % N 


der Binſen⸗ 


idmen allen Verwandten eunden e 1 
Bengt Nil Wis 9 4% 2% 1% SN 20 10 


und Bekannten, mit der Bitte um michel.“ Komödie für Kinder in ſeiner plöglichen Entlaſſung unwahre 4 Se 20 
Stille Theilnahme, 6058] 5 Bilder von C. A. Görner. (Vom Gerüchte. Ich theile meinen werthen Ferner für alle 4 Klaſſen giltig; 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Verfaſſer für das hieſige Theater Geſchäftsfreunden deßhalb mit, daß „ % . 2 Nas 


neu eingerichtet.) Muſik von Kapell⸗ 
meiſter Karl Götze. 

Abend ⸗Vorſtellung. „Jeſſonda.“ 
Große Oper in 4 Acten von Gehe. 
Muſik von L. Spohr. 


ich den Salo Werner wegen Un⸗ 
regelmäßigkeiten in meinem Geſchäft, 
die ich zu meinem Nachtheil leider 
erſt vor Kurzem erfahren habe, plötz⸗ 
lich entlaſſen mußte. 6069 


Breslau, den 24. Dechr. 1873. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
f den 27. December Mittags 2 Uhr 
I zu Du net neuen St. Mauritius⸗Kirchhof 
1 a 


verkauft und verſendet gegen Einſen 
dung ves Betrages oder Poftnachnaßm 


J. Juliusburger, Breslau, 


Trauerhaus Am Holzplatz Nr. 43. Freitag, den 26. Dechr. Nachmittags⸗ a ee toi 0 
Se En ee Vorstellung: „Das Binſenmänn⸗ Wolff Lewisohn. Lotterie Fompton. 1011! 


chen und der Binſenmichel.“ 2 * ne 
Abendvorſtellung. Neu einſtudirt: 5 
„Der Wildſchütz“, oder: „Die 
Stimme der Natur.“ Komiſche 
Oper in 3 Aufzügen nach einem 


E. Herzliebchen mein u. ſ. w. be⸗ 
reue bitter, ich liebe Sie doch allein,, 
9 bitte tauſendmal um einen baldigen 
rief. Ihre A—s. 


Am 7. Januar 1874: Anfang } 


= . are — Hierzu verkeuft und versende 
Antheil-Loose: 


1 15 
a 


mittags⸗Vorſtellung: „Das Bin⸗ 
ſenmännchen und der Binſen⸗ 
michel.“ 

Abendvorſtellung: Zum 18. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 

mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſil 


Angehoriger. 
Dinstag, den 30. December c,, 
5 Abends I Uhr, 
im Vereinslokal Neuegaſſe Nr. 8: 


General⸗ 
Verſammlung. 


Tagesordnung: 


nach langen Leiden unſer früherer 
Corpsbruder, der Stud. phil. Emil 
Caro, im blühenden Alter von 18 
Jahren. Sein liebenswürdiger Cha⸗ 
rakter und ſein trotz der ſchweren 
Krankheit ungeſchwächtes reges Inter⸗ 
eſſe am Corps ſichern ihm bei uns ein 
ehrenvolles und bleibendes Andenken. 
Der C. C. der Boruſſia. 


Staats-Effeoten-Handl. Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 37. 


Tanz⸗Unterricht. 


Abendvorſtellung: „Margarethe“ 
Gauſt). Oper in 5 Akten nach 
Goethe von J. Barbier und M. 
Carré. Muſik von Ch. Gounod. 


Thalia - Theater. 


Werner im Alter von 38½ Jahren. 
Dies Verwandten und Freunden 
ur Nachricht, mit der Bitte um ſtille 
heilnahme. 6023 
Breslau, den 23. Dechr. 1873. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 


erſucht, ſich zahlreich einzufinden, — 
und wird auch denjenigen Lands⸗ 
leuten, welche dem Vereine noch nicht 
angehören, nahe gelegt, ihre Auf⸗ 
nahme bewirken zu laſſen, da ſolchen 
das gewiß wichtigſte Vereinsrecht, die 


gen von Montag, den 29. d. entgege 
außer äſthetiſch⸗gymnaſtiſchen 


ſo freundlich mitzutheilen. 
Emilie Nieſelt, Balletmeiſterin, 
Albrechtsſtr. 38, 1. Etage. 


Weiß & Mar, Ohlauerſtraße. 


Der Vorſtaud. 


1 


jährigen Krieges in 5 Aufzügen und 
1 Vorſpiel: „Der Weihnachts⸗ 
abend“ von J. F. Bahrdt. 


„ 


2 27. XII. 11½ U. Mtgs. 
Cap. Fst. u. Kelt. VI. 


REEL TIER re nee 


* 2.9 


I tismus recht wohlthuend und erzielte bedeutende Heilung. 


| Neumarkt 25 (weisses Ross), 1. Et., eröffnet den 5. Januar neue Curs 


Gemeinde⸗Kirchenrath und für die Ge⸗ 5 


Unterricht 


= Verlobte. und des Herzens, feine unwandelbare] Zauberpoſſe mit Geſang in 4 Akten kaufmänniſcher Arithmetik, 
e Oppeln. 2593] Berlin. Pflichttreue und fein biederer, frommer und 5 RE 5 SER Correſpondenz, Wechſellehre. 
g SE aud O. Girndt. uſik von G. Für Buchführung und Correſpondenz 


Carlsſtraße 28, 


5 t Morgen 6 Uhr wurden wi 5 
75 Ne die 0 18 eines ar Familien⸗Nachrichten. Vortrag des Prediger Kerbler, Zu⸗ Anfang Januar beginnen . 
Töchterchens hoch erfreut. [2587] | Verlobungen. Prakt. Arzt Hr. tritt frei. 139388 Unterrichts - Curse — 


für kaufmännische und industrielle 


(Heimann’sche Schönschnellschreib-] B 


„ : rn. Moliere. einftweilen lindern, welche unverſchul⸗ F x 

Ihrem 1 15 br orange han. Dkopefafle Major a. D. Hr. det um ib (keines Capital kan und. Sprechstunden von 1— hr. 
genen Manne folgte heut nach lan⸗ Otto in Berlin. deshalb im Elend ſchmachtet. [9369] 
— — — Daher etwaige Scherfleins die Güte 


4 


a 70 35 17% 8% AU 2 „ 


Königl. Preuss. 149. Staats-Lotterie. 


Luſtſpiel von A. von Kotzebue frei 246 [8291] er: 7. va 
a en „Austria [1% % ©. Ming Nr. 16, Bedherfeit, 
. ” eo 8 4 — 2 ü 
An 23. d. M. Morgens verſchied Sonnabend, den 27. Decbr. Nach: Verein öſterr.⸗ungariſcher Staats⸗ 5 e e ee ee 8 neben Herrn Hoflieferant Moritz Wentzel. = 78 


I. u. ält.Lott.-Gesch. Preuss. gegr. 1855. 
Inſtitut für körperliche Bildung u. 


Den 5. Januar beginnt der zweite 
Curſus. Anmeldungen erbittet baldigſt 


, von Kapellmeiſter E. Stiegmann. a. Wahl des Vorſtandes. ieſelt, Balletmeiſt 5 

9 85 en Sven Ay, ee 1 5 Vin 5 Veraſhugg be dd IR Uhr chanel Nr. 38 ns betheiligen. Es kommen jur 8 a 
S 18 „% Das e. rathung ü ende & 2 g > 90 5 
777% | setügtse anne ms |H au, SPfstEs 2RE 21000 19000, 5000. unse aa2 
und Onkel, def, Kaufmann, Jobe michel Es werden die geehrten Mitglieder Tanz⸗Unterricht. 200 4 50 Thlr. u the Tür, 50. Thlr.. T 


Zu den bald nach Neujahr begin. 
nenden Curſen nehme ich Anmeldun. 


und bemerke, daß in einem Curſus, 
Uebun⸗ 


gen ich alle Salon⸗Tänze gründlich 


8 S. Werner. active Theilnahme an obiger General- und praktiſch lehre. Näheres find die 5 f 1 5 : a 
s a Freitag, den 26. Nach⸗ Donnerstag, den 25. Dechr. „Die a dadurch eiche IE Samen el Lindner, e M 1 5 dem heutigen Tage iſt wieder eine friſche Sendung von d 
ane br, Trauerhaus Sieben Lichtensteiner!“ Dramatisches Ge: | Anmeldungen nimmt entgegen der Oblauerſtr. 12 u. Fel. p. Poli, Hof, rühmten i : A . 

hufenerſtraße 22. mälde aus den Zeiten des dreißig: Vorſitzende Herr J. v. Mar in Firma] meiſterin des adl. Stifts, Domſtr. 22, Radeberger Lagerbier 9 


[6031] 


Eu FE 2 
“= — 


ET 


Er Er FE 


Großes politiſches und Handelsorgan in täglich drei Ausgaben 
reiche politiſche und commercielle Original⸗Correſpondenzen und Te 
aus allen Centralpunkten der Politik und des Verkehrs — einge 
ſprechung localer und provinzieller Angelegenheiten — reichhaltigſtes 
unter Mitwirkung der beliebteſten deutſchen Schriftſteller — ericheint fi 
1. Juni d. J. Morgens und Mittags in großem Format, Abends als 
und Depeſchenblatt. \ : BE 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen zu dem Abonnementspreis 
2 Thlr. 15 Sgr. pro Quartal an, in Breslau zu dem Preiſe von 2 Th 
mit Zuſtellung des Abendblattes ins Haus 2 Thlr. 7% Sgr. pro rs 


die bekannten Commanditen und die 6 
leſiſchen Preſſe“. 


= 


Expedition der „Sch 
Albrechtsſtraße 29. 


— — 


en 


Anerkennungs ſchreiben. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Die am 5. d. M. von Ihnen erhaltene Univerſal⸗Seife, 11 

die Geſundheits⸗Seife wirkten auf meine Wunden und Rheum 


Mit Achtung 
Nack, Chauſſeegelderhe 


A. Börner's Musikinstitut, KI. Feldstr. 85 


Anfang Januar Annahme neuer Schüler für Violine im Einzelunterri 


Hahns Clavier-Institut, 


Boguſchin bei Kions, R.⸗B. Poſen. 
19363 


Für Augenleidende! 
Syrechſtunden Vorm. v. 9—12 und Nachm, von 2—3 Uhr. 


Breslau. Stroinski, Am Wäldchen 4, 2 


J. W. Myers American. Cireu 


An jedem der drei Weihnachts⸗Feiertage 
Zwei große Vorſtellungen. 


Anfang der erſten um 4 Uhr Nachmittags, 
8 a der zweiten um 7% Uhr Abends. 2 x 
Auftreten der neu engagirten Künſtler 


und ſämmtlicher Mitglieder der Geſellſchaft. 


5 Kinder unter 10 Jahren zahlen in den Nachmittag: i 
Veorſtellungen für Logen, Sperrſitze und auf dem 


T 


i erſten Platz 2 a 
nur die Hälfte des Eintrittspreiſes. 
ea : | J. M. Myers, Directo 5 


Den Zeitverhältniſſen und der vorgerückten Saiſon Rechnun 
tragend, offerire ich ſämmtliche Herren⸗Bedarfs⸗Artikel, b 
ſtehend in engl. Tricot⸗Jacken⸗, Hoſen- und Socken, Geſun 
beits⸗Flanelljacken und Hemden, wollene Weſten mit Aermel, 


Reiſedecken, Plaids, Cachenez, Cravatten, Lavalliers, Knopf⸗Gar 
nituren für Oberhemden, Hoſenträger, Taſchentücher in Seide, 
Leinen und Battiſt, Kragen und Manchetten ꝛc. ꝛc. — Fer | 
Winter⸗Herren⸗Garderoben⸗Gegenſtände, zu deren Anferti⸗⸗- 
gung nach Maß ich nur qualitätreiche Stoffe führe — zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. — Couriertaſchen, Toiletten⸗Neceſſaire, Eigar⸗ 
rentaſchen, Portemonnaie's, Toiletten- und Raſirſpiegel wege 
deren gänzlicher Aufgabe, unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich weiße und bunte > 


DOberhemben, 


1 ſowohl für jede Figur vorräthig, als correct nach Maß gearbe 
zu deren Anfertigung ich einen Zuſchneider habe, und 
halb für untadelhaft guten Sitz Garantie leiſte. ; 


3 


[934 


S. Wartenberger, 


t 


Mit dem unbedeutenden Ein 
5 kann ſich Jedermann bei der am 
1 


f 15, Januar 
ſtattfindenden b x 
9. und vorletzten Cölner Dombau⸗,Geld⸗Lotter 


ſatze von nur 


je" 


) en Original⸗Looſe & 1 Thlr. bei 
Beſtellung aus Breslau zu beziehen durch 


niger 
Scehlesinger's Haupt⸗Agenfur, Ring 4, erſte Et 


n 


Restaurant Rexroth, een. 


angekommen. 


J. Rexroth. 


Donne 
" Grosses Concert 
dier Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 
27% Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Sonnabend, den 27. December: 
£ -Sinfomie-Concert. 
Anfang 5 Uhr. [9355] 


Louis Lüstner, Director. 


Etablissement 


Mittwoch, d. 31.Decbr. 1873: 
- Sylvesier- 


Musik von der 
Breslauer 
Concert-Kapelle. 


Fröffnung des Saales 8 Uhr. 
Beginn das Balles 9 Uhr. Bis 
zum Beginn des Balles findet Con- 
cert statt. 

Dominos und Larven sind in der 
Garderobe zu haben. 

Billets für Herren & 15 Sgr., für 
Damen à 10 Sgr., sind zu haben in 
Chr. Hansen’s Weinhandlg., Ohlauer- 
strasse, in der Cigarren-Handlung 
von Skuhr & Co., Schweidnitzerstr., 
und in der Theater- Conditorei von 
Flscher. 936 
An der Kasse kostet ein Billet 
für Herren 20 Sgr., Damen 15 Sgr. 
Logen à 2 Thlr. sind nur in 
Liebich's Etablissement zu haben. 


Weiß Garten. 


1. und 2. Weihnachts ⸗ Feiertag: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle unter Direction des Königl. 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 e Ende 10 Uhr. 
Entree: à Perſon 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 5027 


Weiß ⸗Garten. 

Gartenſtraße 16. 

Sonnabend, den 3. Weihnachts⸗ 
Feiertag: 


Großer 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springer'ſchen Kapelle und 
der Kapelle des 2. Schleſ. Gren. ⸗ 
Negts. Nr. 11 ausgeführt. 

ee... illets hierzu für Herren 10 Sgr., 
für Damen 5 Sgr. ſind in der Theater: 
Conditorei des Herrn Fiſcher und im 
Weißgarten zu haben. Logen a1 Thlr. 
ſind nur im e BEER. zu haben. 

Beginn des Balles 8 Uhr. 
Mittwoch, den 31. December: 
Groß e 


maskirter U. Unmaslirt. 
_ Soivefler-Ball. 


paul Scholtz’s Brauerei. 


Manrgarethenſtr. Nr. 7. 
Bonnetsten, Freitag, Sonnabend 
38 und Sonntag 
Großes 


Militär⸗Concert. 
1 Anfang 4% Uhr. 
95 Entree 2%, Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Freitag und Sonntag 
Ä „„ von 11—1 Uhr 19377] 

Mittag⸗Concert 
ohne Entree. EU 

Montag, 29. December: 


Großes Concert 


(Strauß⸗Abend.) : 
Anfang 7 Uhr. 
Joh. Peplow, Capellmeiſter. 
Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 
Heute, den 1., morgen, 


n 2., und Sonnabend, 
den 3. Feiertag: 


Großes Concert 


von der Capelle des Herrn 

Anfang Nachmittag 27% Uhr 
ang Nachmi N 75 

Eurer ü Person 2 8 

5 Kinder à 1 Sgr. 


Freitag, den 2. Feiertag, 
von 11 bis 1 Uhr: 

Früh⸗Concert ER 
ohne Entree. 


+ ein neüer Curſus zur 
mündl. u. vollſt. Erlernung der neueſt. 
80 en. Müller, Lehrerin der Friſir⸗ 
unſt, Wallſtr. 13, 3Tr. Honorar billig. 


U 
[9386] 


ch’s ( aal. 
rstag 25., u. Freitag 26. Dechr.: 


Wiede 


Schießwerder. 
Den 1., 2. und 3. Weihnachts⸗ 
Feiertag zur 


f 1 159 des nen 
renovirten go 
er euchtetem Haufe 


bei feſtli 
Gro es 
Militär⸗ 


Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 
10 unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn W. Herzog. [9366] 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 


Donnerstag, den 1., 
Freitag, den 2., und Sonnabend, 
den 3. Feiertag: 


Großes Concert 


unter Leitung des Ni 
Herrn A. Kuſchel. 
Zur Aufführung kommt alle drei 
Feiertage: 9374 
Der Chriſtmarkt in Breslau 


muſtkal. Scherz von N. Teichgräber. 5 


Letzte Woche 
des Auftretens 
der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 


Pitzinger. 


Den 1. u. 2. Feiertag Anfang 4% Uhr, . 


den 3. Feiertag Anfang 6 Uhr. 
= Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Breslauer Brauhaus⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


Den 1. und 2. Feiertag 
von 11 bie 1 Uhr 
Mittag - Concert 

ohne Eutree. 
Den 1., 2. und 3. Feiertag 
von 5 Uhr a 


Großes 
Concert 


von der Kapelle des Königl. Leib⸗ N 


Küraſſier⸗Regiments. 
Entree: Herren 2 Sgr., Damen 1 N 
Kinder % Sgr. [9340 


Breslau. Zwingerplatz. 


Salon Agoston. 


Donnerstag, den 25., Freitag, den 26., 
und Sonnabend, den 27. Dechr., 
finden täglich 
2 große brillante Vorſtellungen 
und zwar Nachm. 4 Uhr und Abends 
7 75 fbr ſtatt. Kaſſenöffnung 3 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Loge 15 Sgr., 
Sperrſitz 10 Sgr., 1. Platz 7% Sgr., 
2. Platz 5 Sgr., Gallerie 2% Sgr. 

Alles Nähere die Plakate. [9356] 


Seifferls Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Den 2. und 3. Weihnachts⸗ 
Feiertag und Sonntag den 28. De⸗ 
cember: 


Tanzmuſik. 


Au den 29. December findet 
die geſellſchaftliche Plügel-Unter- 
haltung beſtimmt ſtatt. [9353] 


FFF 


„Geſellſchaft Fenn 


| Mittwoch, den 31. Decbr., 
im Reſſourcen⸗Locale. [9286] 
Anmeldung von 10—6 Uhr. — Pro: 


A 
im Saale des Café restaurant. 
Billetausgabe Sonnabend, den 
Das Comite. | 
LT 
Anfangs Januar beginnt ein neuer 


27. Decbr., Abends 6—8 Uhr, 
Tanz⸗Curſus. 


gramm unentgeltlich. 


6. V. Kornatzki, 


_ Breite Str. 4 u. 5, 1. Etage. 


Victoria-Keller. 
Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


Bei dem bevorſtehenden Jahres⸗ 
wechſel bringen wir unſer 93513 
Lager von 9351] 


* 
12 

eujahrs⸗Karten 

in gefällige Erinnerung. \ 5 
Haſſelle iſt auf's Reichhaltigſte mit 
den neueſten Muſtern, ſowohl ſcherz⸗ 
haften, wie ernſten Genres, aſſortirt 
und iſt durch eine überſichtliche Aus⸗ 


Iſtellung der einzelnen Karten die Aus⸗ 


wahl ſehr erleichtert. 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 

Papierhandl., Nikolaiſtraße 12, neben 

dem Hotel zum weißen Roß. 


Nach Amerika! 


werden Reiſende a den Winter 
über am billigſten befördert, und 
find Billets auf Dampfſchiffe zu 
er bei E. Aſtel, Hotel de Rome, 
Breslau. [5934] 
Alterthümer jeder Art werden 


au 
kaufen gefucht Riemerzeile Nr. 9. 


en Saales 


oncert, 


ann von der Capelle des 1. 


9 8 
ilitär⸗ 


881. 926. 932. 951. 


(|: 
); 


Abonnements 
auf alle Journale 


des In- u. Auslandes 
vermittelt prompt — für Breslan 
franeco ins Haus. 


H. Scholtz 


Buchhandlung 


im Stadttheater. 


J. L. Kern's 

Portiments- Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 
SRESLAU: Blücherplatz 6/½, 


2. Gewölbe Ä 
von der Ecke der Reuscheustr. 


‚Leihbibliothek || 


ä (deutsch-französisch-englisch). 2 


Journalzirkel. 


[6809] 


Abonnement ; 
von jedem Tage ab. 


lagsbuchhandlung wird mit obiger Firma vereinigt. 


Wir erlauben uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir die hier #3 
bestehende Buchhandlung Josef Max & Komp. mit Activis und on ER 
und den Commissions-Verlag, sowie die Berechtigung die Firma fortzuführen. 
dem bisherigen Procuristen der Handlung Herrn August Herrmann 
am heutigen Tage verkauft haben. 5 8 
Breslau, den 23. December 1873. 


Die Marschen Erben, 


Bezugnehmend auf obige Anzeige beehre ich mich ganz ergebenst 1 
zutheilen, dass ich die hier seit 1809 bestehende Sortiments-Buchhandlun 
Josef Max & Komp. mit Activis und Passivis heute käuflich erworben 
und Herrn Buchhändler Max Tietzen als Compagnon aufgenommen habe, 
mit welchem ich die altrenommirte Buchhandlung unter der Firma: 5 


Josef Max & Komp. 


(Herrmann & Tietzen) 


als Sortiments- und Verlags-Buchhandlung in bisheriger solider Weise fort- 
führen werde. \ 


Die in Leipzig unter der Firma: „A. Herrmann’s Verlag“ bestehende Ver- 


Indem wir den Anforderungen der Jetztzeit nach jeder Richtung hin zu 
entsprechen bestrebt sein werden, empfehle ich unsere Buchhandlung geschätztem 
Wohlwollen. 


Hochachtungsvoll und ergebenst 
: - August Herrmann. 
Ring 6. Breslau, am 23. December 1873. 


7375 


Cataloge leihweise. Pros pecte & 
gratis. 


E. Morgenstern, | 
; Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


für 
deutsche, französische 
und 


englische Literatur. 


= Ehren⸗Titel ER 
von eminentem Nutzen für Kaufleute, | B 
Fabrikanten, Induſtrielle, Gewerbe: | @ 
treibende, Künſtler ꝛc. wird gut ſituir⸗⸗ 
ten Perſonen discret vermittelt. Adr. 
sub K. 180 befördert H. Albrecht's] 
Annoncen ⸗ Expedition, Berlin, 
Friedrichſtr. 74. 8809] [N 


Bestellungen auf's Prompteste und Schnellste effectuirt. 


Zu Neujahr 
; empfehlen wir unser 2 
reichhaltiges Lager gediegener Schriften 
aus allen Zweigen der Literatur. 
Prachiwerke und Photographien. 
Gleichzeitig erlauben wir uns auf 


Leihbibliothek und Journalzirkel, 


ausgezeichnet durch besonders billige Bedingungen, aufmerksam zu machen. 


Abonnements auf Journale Werden täglich entgegen genommen und jede Art von 
[9310] 


A. Gosohorsky's Buchhdlg. (L. F. Maske), 


Albrechtsstrasse Nr. 3. 


Bei den auf Grund der Allerhöchſten 


Jahre 


erfolgten Auslooſungen der im 


gezogen worden: 


itt. 8. über 


2638. 2715. 
Sechsundfünfzig Stück zuſammen 11,200 
Litt. C. über 
47. 65. 138. 139, 169. 172. 204. 243. 
512. 574. 579. 587. 608. 61 J. 654. 727. 
968. 1001. 1008. 
1331. 1351. 1358. 
. 1793. 1845. 
„2296. 2367. 2 
2. 2767. 2878. 2 
3. 3369. 3574. 
3: 4580. 4620. 


1214. 1261. 1281. 
2. 1780. 1782. 
2184. 2205. 2 
2699. 2734. 27 
3258. 3260. © 
. 4368. 4374. 45 
5414 


Stellen jedoch nur bis 
Von den bereits 
Nummern: 
Litt. A. 653. 656. 
Litt. C. 28. 236. 879, 991. 1035. 1148. 


deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1873 aufgehört hat, bis jetzt nicht ein 


geliefert worden. 


Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 


FE RER ee ERERE NS . 
„Oberschlesischer Anzeiger, 

in Ratlbor täglich erscheinendes Organ der reiehsfreundlichen Parteien 
Oberschlesiens, ladet hierdurch alle Gesinnungsgenossen zum Abonne- 
ment ein und ersucht, Bestellungen pro I. Quartal 1874 schleunigst bei | & 
der nächstgelegenen Postanstalt aulzugeben zum Pränumerationspreise | B 


von I Thlr. vierteljährlich. 


Billige und reichhaltige Zeitung! 
Die Abonnenten erhalten allsonntäglich gratis eine Illustrirte Unter 
haltungs-Bellage von 8 Quartseiten Inhalt mit 3—4 prächtigen Illustrationen. 
Inserate (die 5 gespaltene Petitzeile 1 Sgr.) finden wirksame Ver- 


breitung. 


Geschäftsleute und Colporteure, welche den Vertrieb dieser Zeitungs 
und das Sammeln von Abonnenten übernehmen wollen, erhalten hohen 
Rabatt und wollen sich wegen des Näheren brieflich an die Expedition 
des Oberschlesischen Anzeigers in Ratibor wenden. 


Einige Tauſend Thaler Pfandbriefe auf den Rittergütern Alt⸗ 
Laeſſig, Syſtem Schweidnitz⸗Jauer, und Groß⸗Mahlendorf, Syſtem 
Neiſſe⸗Grottkau, kauft reſp. tauſcht gegen 3% Aufgeld ein 


W. sohn in Neiſſe. Delfabriken⸗Metien⸗Geſellſ 


Bekannt e — 


ofen, den 11. December 1873. 

rivilegien vom 19. Juni 1857 und 
10. September 1869 reſp. am 30. und 27. September 1873 vorſchriftsmäßig 
3 at 1874 planmäßig zu amortiſirenden 
Öprocentigen Poſener Provinzial⸗ Obligationen ſind nachſtehende Nummern ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 


10 0 Litt. A. über a 1 05 

11. 16. 97. 110. 123. 127. 180. 191. 193. 197. 216. 245. 263. 297. 305. 5 de eee er 

356. 300. 401. 402. 417. 474. 498 515 652. 680 706. 725 786 915 950 Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar fut. 

959. 973. 991. 1023. 1083. 1280. 1352. 1564. 1615. 1695. 1732. 1758. 1808. 
Dreiundvierzig Stück zufammen 21,500 Thlr. 

0 Thlr. 

4. 19. 40. 135. 137. 145. 165. 180. 195. 212. 265. 323. 329. 369. 391. 
415. 435. 484. 487. 510. 555. 630. 638. 690. 725. 742. 842. 867. 909. 927. 
1012. 1062. 1128. 1153. 1184. 1188. 1199. 
1302. 1533. 1698. 1772. 1848. 1925. 2009. 


00 Thlr. 


729. 730. 
1027. 
1521. 
1932. 
2392. 2 
3000. 
. 3706. 
. 4714. 


Einhundertfünfzehn Stück zufammen 11,500 Thlr. 

Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten Provinzial⸗Obligationen wer⸗ 
den hiermit gekündigt, und die Inhaber derſelben werden aufgefordert, den 8 
Nennwerth gegen Rückgabe der Obligationen in coursfähigem Zuſtande bei | &® 


der Provinzial-Inſtituten-Kaſſe hierſelbſt, bei dem Schleſiſchen 
Bank⸗Verein zu Breslau, oder be dem Bankhauſe Hirſch. 


feld & Wolff in Berlin, vom 1. Juli 1874 ab, bei den letzteren zwei 
um 31. December 1874 in Empfang zu nehmen. 
früher verlooſten Provinzial Obligationen ſind die 


| | 

Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts-Vertrages machen ir 
hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
für das Jahr 1873 eine Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheils-⸗ 


Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummer 
Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags-Dividendenſcheine Nr. 13 in den 


hier an unſerer Kaſſe, | 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Nothſchild 


1201. 1205. 1242. 1254. 1293. 8. ö a Eh; I 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken, 


2201. 2260. 2368. 2500. 2510. 0 Lei 1 3 4 C 9 5 
a x und in Leipzig bei den Herren Frege omp. und der 
Thlr. 8 Leipziger Wechslerbank. 
Breslau, den 15. December 1873. [9191] 


Schleſiſcher Bant-Nerein. 


Stromberg. Moſer. 


316. 433. 480. 486. 492. 502. 
736. 747. 748. 797. 80 


t. 
1047. 1055. 1130. . 1164. 


Priebatsch's Buchhdlg. Ring 10 11. N 


Specialität: Lehrmittel. 
Unſer beſtändig großes Lager von 


Lehrmitteln 


umfaßt aus jedem Unterrichtsfache das vielfach erprobte 

Beſte und Empfehlenswertheſte. Den von uns heraus⸗ 

gegebenen, ſyſtematiſch geordneten, von hohen Behörden 

zur Benutzung bei ene empfohlenen 5 
Lehrmittel⸗Katalog 

(62 Seiten 8%) verſenden wir gratis. 


Priebaisch's Buchhandlung, 
Ring 10011. Breslau. Ring 10,11. 


Specialität: Lehrmittel. 
[9349] 


67 - 5 28 ) 
„ Verlag der „Schleſiſchen Schulzeitung“. 


üdebrand’s Brauerei, 


Schweidnitzevſtraße Nr. 53 
930 und £ 
Neudorfſtraße Nr. 38: 


. BEER 


[9332] 


[9380] 


Unfere Bureaux befinden ſich jetzt [9303] 


Zwingerplatz Nr. 2, 


im Haufe des Hern Sachs, Vis-à-vis der Realſchule. 
Vereinigte Breslauer g 
chaft. 


u FE 


[2588] 


5 fenden Bedarfs an verſchiedenen Materialien als: 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des im Jahre 1874 bei den kaiſerlichen Werften zu Wil. 
örden eintre⸗ 


helmshaven, Kiel und Danzig, ſowie der übrigen Marinebe 


Gruppe A. 
1. 86,400 K. Eiſenplatten gewöhnlicher, prima Coakseiſen⸗ und Lowmoor⸗ 


Qualität, 31,500 K. Flurplatten, gerippte, 2300 K. Eiſenblech (Schwarzblech), 5 


K. galvpaniſirte Eiſenbleche. 


21,500 
2. 7200 K. Band⸗, 11,300 K. 


Flach⸗, 154,000 K. Rund-, 3600 K. Halb⸗ 


rund, 41,800 K. Quadrat- 37,000 K. Eck, 78,000 K. Träger: und 11,000 | 
K. Roßſtabeiſen, 11,850 K. Gußſtahl, Meißel⸗, Schweiß: und Federſtahl, 650 K. 


Stahlblech 


3. 500 R. Blei in Mulden und Gießblei, 12,700 K. Bleiblech, 6000 K. 
0 Zinn in Stangen und Blöcken, 50 K. Zink, 3500 K. 
Zinkblech, 78,000 K. Kupferplatten und Kupferblech, 3200 K. Kupferröhren, 


Bleiröhren, 650 K. 


14,700 K. Flach⸗, Rund⸗ und Vierkant⸗Kupfer, 1650 K. Kupferhautnägel, 
gegoſſene und 100,000 Stück geſchnittene, 360,000 Stück kupferne Nägel, 
und Bumpennä 

4. 2900 K. 


Weiß⸗ (Ponton⸗) und Kreuz⸗Blech. : 


5. 60 Quadrat⸗M. Drahtgaze, eiſerne und 0 700 K. Eiſen⸗, 
0 00 Mille Drahtſtifte, & 
eiſerne und meſſingene Drahtnägel, 550 Mille Nägel, eiſerne und verzinnte, | 


Kupfer⸗, Meſſing⸗, Stahl, Binde⸗ und Federdraht, 


900 Stück Splinte, eiſerne, 
6. 140 Mi 


Mille Holzſchrauben, eiſerne und meſſingene, 700 Stück Schrauben mit Mut: |® 


tern, eiſerne. 


7. 250 Stück Hobeleiſen, diverſe, und 100 Stück Sägenblätter, 900 Stück 8 


Schlöſſer, eiſerne, diverſe. - 
un 50,000 M.“ Drahttauwerk. 


ruppe B. 


800 M. Eichen-, 2200 M. Eſchen⸗, 250 N. Ahorn 1600 M. Mahagoni, 
200 M. Erlen⸗, 300 M. Rothbuchen⸗ und 77,000 M. Fichtenholz⸗Bretter und. M- 
Planken, (fichtene Decksplanken) 5600 NM. Mauerlatten, Stelungebielen, 60005 


M. Kreuzholz, 4 M. Weißbuchenholz, 300 Stück Hobelhölzer, 14 M. Erlen⸗ 
holz, 75 K. Ebenholz, 4400 K. Pockholz in Stücken, 60 M. “ Mahagoniholz, 


in Blöcken, 260 M. Nellowpineholz, 5 M. Eichenholz, 350 Stück fichtene] 


Spieren, 115 Stück Maſtenhölzer, 50 Stück Mahagonifourniere, 50 M. ö fich⸗ 


tenes Brennholz. 
Gruppe ©, 


1. 1200 K. Eiſenmennige, 5300 K. Bleimennige, 1000 K. Zinkweiß, 5300 
K. Bleiweiß, 1650 K. Ocker, 450 K. Maſchinen⸗ und Chromgrün, 10 K. 
Chromgelb, 100 K. Engliſchroth, 25 K. Zinnober, 50 K. Mahagoni⸗ und 
Caſſelerbraun, 25 K. Terra de Sienna, 25 K. Ultramarinblau. 

2. 25 K. Silberglätte, 25 Pack Bronce, 100 Pack Blattgold, 25 K. Aetz⸗ 
1 11 K. Copal⸗, Damar⸗, Asphalt⸗, Bernſtein⸗ und Spirituslack, 80 


0 ellack. 
3. 1500 K. Siccativ, flüſſig und pulperiſirt, Standöl, 100 K. Black- und 
Bright Varnish, 400 ardish of Metalline, 300 K. Waterproof Firniss, 
3400 K. Terpentin, dicker und flüſſiger. 

4. 400 K. Chlorzinklöſung, 1050 K. Salz⸗, Salpeter⸗ und Schweſelſäure, 
50 K. Benzin, 50 K. Salmiak, 250 K. Borax, 25 K. Kali, blauſaures, 125 
K. Asphalt, ſyriſcher, 50 K. Filzkitt, 100. K. Braunftein, 250 K. Knochenkohle. 

5. 50 K. Hartloth, 100 K. Schlagloth, 75 K. Queckſilber, 20,000 K. 
Schlemmkreide, 400 K. Kreide, 150 K. Kochſalz, 8000 K. Seife, weiße und 
grüne, Marineſeife, 150 K. Wachs. 85 5 

6. 1600 K. Soda, 750 Liter Spiritus vini, 1200 K. Putzſteine, 200 K. 
Pottloht, 40 Stück Schwämme, 400 K. Leim für Maler und Tiſchler. 

7. 21,000 K. Hol: und Steinkohlentheer, 7000 K. Harz, 1600 K. Pech, 
1000 K. Patentwagenſchmier. . 

8. 10,000 K. Rüböl, gereinigtes, 1650 K. Baumöl, 3000 K. Maſchinenöl, 
14,000 K. Knochenöl, 300 K. Klauenfett, 1800 K. Stängenſchmiere, 300 K. 
Thran, 8000 K. Talg, 2 K. Stegrinöl, 13,000 K. Petroleum. 

8 Gruppe D. 

1. 3300 K. Cement, 5600 Stück Chamottſteine, 1000 Stück Scheuerſteine, 
13,000 K. Chamotterde, feuerfeſten Thon, 27 M“ Lehm, 5 Stück Schleifſteine, 
6500 K. Stearin⸗ und Talglichte. 5 5 

2. 700 K. Sohl⸗, Brandſohl⸗, Fahl⸗, Sämiſch⸗, Fettgar⸗, Schaaf: und 
Maſtricherſohl⸗Leder, 200 K. lederne Treib- und Binderiemen, 50 Stück 
Trommelfelle. 

3. 1000 Stück Holzhefte für Beitel ꝛc., 5000 Stück Hammerſtiele, 10,000 

Stück weißbuchene Keile. 

4. 240 M. Flanell, weiß und bunt, 400 M. Neſſel, roher, 40 M. Tuch, 
grünes, 200 M. grauer Fries, 650 M. Leinwand, weiße und gefärbte. 

5. 150 K. Roßhaare, 170 M. Haartuch, 1000 K. Kuhhaare, 230 K. 
Dochtgarn, 200 M. Dochtband, 10,000 K. Twiſt, 100 Stück Pelzlappen, 
1000 Quadrat⸗M Filz, getheerter und ungetheerter, 1000 K. Putzlappen, 
wollene, 400 K. alte Leinwand, 40 M. Dutſch. f 

6. 700 K. Gummiplatten, vulcaniſirte, 6000 Stück Gummiringe und 
Scheiben, 350 M. Gummiſchläuche, 2000 M. Hanfſchläuche, 100 K. Kautſchuck⸗ 
löſung, 50 K. vulcaniſ. Gummi, 900 K. Patentpackung, 200 M. Talk⸗ 


adung. h 
7. 1500 Stück diverſe Malerpinſel, Schrubber, Haarbeſen, Handfeger, 
Hand⸗, Gewehr⸗ und ble 80 ech, Waſch⸗ und Theerquäſte, 
550, K. Korkholz und Korkabfälle, 28,000 Bogen Löſchpapier und Pappe für 
Schiffsbauzwecke, 250 Bogen Dichtungspappe, 13,000 Bogen Schmirgellein⸗ 
wand, Schmirgel⸗Sandpapier, 800 K. Ochſenſchuhe, gebackene. 
8. 1100 Stück Fenſterſcheiben, gewöhnliche und von Spiegelglas, 100 
Stück Manometer: und Skylightgläſer. 
9. 50,000 K. Holzkohlen, ; ; 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Termine zur Verdingung der Materialien in 


f Gruppe A. und D. 
auf Freitag, 9. Januar 1874, Vorm. 12 Uhr, 


im Verwaltungsbureau der kaiſerlichen e 8 in Wilhelmshaven, der in 
ruppe B. 


pp 
auf Sonnabend, 17. Jan. 1874, Vorm. 12 Uhr, 


im Verwaltungsbureau der kaiſerlichen Werft in Danzig, und der in 
ruppe G. 


auf Dinslag, 13, Jan. 1874, Vorm. 12 Uhr, 


rwaltungsbukeau der kaiſerlichen Werft in Kiel anberaumt worden. 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift: „Materialien⸗Lieferung pro 1874“ 
verſehene Offerten nebſt Proben ſind zu richten: 
für die Materialien der Gruppen A. und D. 
nur an die kaiſerliche Werft in Wilhelmshaven, 
für die Materialien der Gruppe B. 
„ nur an die kaiſerliche Werſt in Danzig, 
für die Materialien der Gruppe C. 3 
8 nur an die kaiſerliche Werft in Kiel. 
Offerten müſſen Preisabgaben enthalten: 
1) für das Bedarfsquantum jeder einzelnen Werft, und zwar franco 
in das Beſichtigungslocal derſelben We i 
2) für das Bedarfsquantum der 3 Werften zuſammen, franco 
das Beſi ſtigungslocal der Werft Kiel, 
hapen geliefert. 2 j 
5 Genaue Angaben der Bedarfsquantitäten jeder einzelnen Werft, ſowie 
Lieferungsbedingungen liezen in den Regiſtraturen der 3 Werften zur Ein⸗ 
ſicht aus und können auf portofreie Anträge gegen Copialien⸗Erſtattung ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt werden. Desfalſige Anträge find an diejenige Werft 
zu richten, welche die betr. Materialien⸗Gruppe verdingt. 
Danzig, am 15, December 1873 


Kaiſerliche Werft. 
Die Weinhandlung 


von [9162] 


MnaaAm⁰el Kempmer, 


vis-a-vis dem Stadttheater, 
empichlt Bordeaux- umd Rheinweine von 10 Sgr. an, zu 
allen Preisen in vorzüglichen Qualitäten. Ferner feine Ungarweisne 
und Lanz, Champagner äusserst billig. 


in 
Danzig oder Wilhelms⸗ 
35 10950 


at⸗ f 


el. * 
Meſſingblech, geſchabt und ungeſchabt, 1500 K. Pellowmetall! 
in Platten und Stangen, 22,000 Stück Metall⸗Nägel, 1000 K. Neuſilber⸗, 1 


Mille Niete, eiſerne, Faß⸗, Blech-, Keſſel⸗ und Kupfer⸗Niete, 120 5 


Berliner 


Börsenblatt ersten Ranges und 


ge politische Zeitung, 


Königlich Niederfchleitich- 
Märkiſche Eiſenbahn. 


Die am 2. Januar 1874 fälligen Zinſen 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Stamm: 
Actien, Prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen werden im Auftrage der Haupt⸗Verwal⸗ 
tung der Staatsichulden ſchon vom 17. dieſes 
N Monats ab: 
in Berlin bei der ih de de 

in Breslau, Liegnitz und, Frankfurt a. O. bei den 
Stations⸗Kaſſen = 
der dieſſeitigen Eiſenbahn, an den beiden letzten Stellen aber 
nur bis zum 8. Januar k. J., in den Wochentagen von 9 bis 
1 Uhr Vormittags, in Berlin mit Ausnahme der drei letzten Tage 
eines jeden Monats bezahlt. 

Die Coupons ſind zo dieſem Behufe nach den einzelnen Gat⸗ 
tungen und Fälligkeitsterminen geordnet, mit einer von dem 
Präſentanten unterſchriebenen, ebenſo geordneten und den Geldbetrag 
im Einzelnen und im Ganzen angebenden Zuſammenſtellung ein⸗ 
zureichen. 

Formulare zu ſolchen Zuſammenſtellungen können von den ge⸗ 
nannten Kaſſen unentgeltlich bezogen werden. 

Von dieſen Kaſſen werden gleichzeitig auch die nach der Bekannt⸗ 
machung der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 1. Juli a. c. 
ausgeloſten und gekündigten: 

1182 Stück Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 
& 100 Thlr., 

296 Stück Niederſchleſtſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Ser. I. à 100 Thlr., 

593 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obliga⸗ 

N tionen Ser. II. à 50 Thlr. 
und zmar die Stamm⸗Actien ſchon vom 15. dieſes Monats, die Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen aber erſt vom 2. Januar 1874 ab, gegen Quittung 
und Rückgabe der betreffenden Schuld-Documente mit den dazu ges 
hörigen nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons und Talons realiſirt 
werden. [8752] 

Berlin, den 8. December 1873. 


d Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


en 
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E. Morgenstern in Breslau. 


Dasselbe enthält 360 verschiedene Zeitschriften ( 


n in. 14 Abthetluggen 10 
) Blätter humoristisch. Inbalts, 8) Theologie, Philosophie, 0 


2) Lilustrirte Zeitschriften, 

3) Modenzeitungen, 

4) Unterhaltungsschritien, 

5) Kunst, Musik, Theater, 

6) Geschichte, Geographie, Sta- 
tistik, Politik, Kriegswissen- 


| 9) Karholische Literatur, 0 
; 10) Mediein, 
| II) Naturwissenschaft, 
| 


Tech- 0 
Garten- 0 


0 


nologie, 
12) Landwirthschaft, 
bau, 


— 


schaft, 5 13) Französische Literatur. 
60 7) Literatur, Philologie, Päda- 14) Englische Litera ur. 
} gogik, ; 


Die Abonnenten haben unbeschränkte Freiheit in 
der Auswahl aus allen Abtheilungen. - 
Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 
Ausführliche Prospecte werden gratis ausgegeben. 
Vierteljährlicher Abonnements. Preis von 1 Thlr. au. 0 


S S 


f 


| 


Für solche Abonnenten (Hötels, Conditoreien, Restau- 0 
rationen etc.), welche die abonnirten Zeitschriften sämmt- 
lich ganz neu beim Erscheinen zu erhalten wünschen, 
9 


besteht ein Extra-Abonnement mit erhöhten Preisen. 
Zur geneigten Betheiligung lade ich das geehrte hiesige, wie 
auswärtige Publikum ergebenst ein. [9364] 


\ 
' Buch- u. Kunsthand! 0 
Orgenstern, n rel. 
3 ’ 0 

J Ohlauerstrasse No. 15. 0 
SS SSSSSSS S S S S S S SSS S S S SS SS 
C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, Brüderſtr. 10b, 
empfiehlt Pianinos in allen Holzarten unter langjähriger Garantie. Ge⸗ 
rbauchte Stutflügel in beſter Beschaffenheit von 40 Thlr. an. 4494] 


2 
N 


| Toden | Gapialisten ein or Rathgeber. i 
Börsen-Courier“ 


5 Wöchentlich 12 Nummern: Sonntags eine Morgen- Montags eine Abend-Ausgabe, an den übrigen 
5 Tagen Morgen- und Abend-Nummern, ® 


Jeden Sonntag ein feuilletonislisches Beiblatt: „Die Station.“ 


805 Inhalt der Abend-Ausgahe: Vollständiger Berliner Courszettel — Uebersichtliche correcte Verloosungslisten — 
| Uebersichten der Elsenbahn-Einnahmen etc. ete. — Entschieden unparteiische Referate und Kritiken über die Erscheinungen 
auf dem Gebiete der Börse — Allwöchentlich unter dem Titel „Börsenwoche“ eine eingehende Uebersicht der 


"= 5 Geschäfisentwickelung während der ganzen Woche — Correspondenzen von allen Börsenplätzen. 

2 Prineip: strengste Unparteilichkeit. 

m : N 
3 S 885 Inhalt der Morgen-Ausgabe: Entschieden freisinnige Artikel — Tägliche politische Rundschau — Telegramme 
E — Correspondenzen — Hof- und amtliche Mittheilungen — Berliner Lokal-Nachrichten — Berichte über Kunst und 

Literatur mit besonderer Berücksichtigung des Theaters in seinen künstlerischen und persönlichen Beziehungen — Ver- 

= mischte Nolizen in selbstständiger feuilletonistischer Behandlung — Reiehhaltiges Feuilleton. 

2 5 8 

2 5 5 5 : Se - 
a Die Abonnenten des „Berliner Börsen-Courier“ erhalten auf schriftliche Anfragen, mittelst 
a © Meines allmonatlich von der Expedition der Zeitung beigefügten Fragebogenformulars, Rath und 
0 u ein sachliches Urtheil über jedes bestimmt zu bezeichnende Effect. 

FB: — — 

E 


5 Der „Berliner Börsen-Courier“ ist zum Preise von 2 Thlr. 20 Sgr. vierteljährlich durch alle Postaustalten zu be- 
zixhen. Probenummern versendet auf Wunsch die Expedition Mohrenstrasse 24 in Berlin. 


Berliner Börsen 


netem Nummeru⸗Verzeichniſſe vom 29. d.? 


bei den 


il 


reichhaltige politische Zeitung. 


5 


Suny}oz[exoT pun noeme SL 


[2549] 
boo ( 


EEE 


5. d. M. ab iſt zum Magdeburg⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Verband⸗Güter⸗Tarif via Berlin⸗Potsdam 
und via Berlin⸗Stendal vom 15. April pr. ein achter 
Nachtrag in Kraft getreten, welcher Klaſſifications⸗ 
Aenderungen, berichtigte Tarifſätze für den Verkehr 
mit einzelnen Verbandſtationen, ſowie neue Tarifſätze 
2 für die Artikel: Blei und Zink im Verkehr zwiſchen 
Viennenburg (M. H.) einerſeits und Stationen der diesſeitigen Bahn andere 
ſeits 10 07 € i . a : 
Druck⸗Exemplare des Tarif⸗Nachtrages find bei den Verbandſtationen 
zu haben. 9391] 
Breslau, den 22. December 1873 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
auntmachung. 


N Von dem neben Bahnhof Grottkau gelegenen 

bsvormals Groß ſchen) Grundſtücke ſoll eine Fläche vo 

circa 270 Ar im Wege der Submiſſion auf ein Jahr, 

vom 1. Februar f. ab, verpachtet werden. [9370] 
Termin hierzu iſt auf 


den 10. Januar 1874 Vormittags 11 Uhr 
im Büreau der Unterzeichneten aa Peg 


Bahnhofe anberaumt. Offerten find bis dahin verſiegelt und portofrei mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion für die Verpachtung eines Grundſtückes auf 
Bahnhof Grottkau“ hier einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der 
erſcheinenden Submittenten eröffnet werden. x 
Die Bedingungen können ſowohl hier als auch im Büreau des Bahn 
meiſters Hartwig in Grottkau eingeſehen werden. Re 
Breslau, den 17. December 1873. . 


BRANCHE 


ehe 


pachtet werden. 
Zu dieſem Behufe ſind Termine auf Sonnabend den 3. Januar 1 
und zwar Vormittag 11½ Uhr auf Bahnhof Heinrichau und Nachmitt 
3% Uhr auf Bahnhof Strehlen anberaumt, bis wohin ſchriftliche Off 
nach Maßgabe der bei den Stationsvorſtänden zu Strehlen und Heinrich 
ausliegenden Submiſſionsbedingungen hierher eingeſandt werden können 
Strehlen, den 22. December 1873. 5 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriehs⸗Inſpectton. 


„ RBedenhütte, 
Aͤttien⸗Geſellſchaft für Bergbau, 
Eiſenhüttenbetrieb und Coaks⸗Fabrikation. 


x 


Zu den Töprocentigen Interimsguittungen obiger Geſellſchaft ſoll 
Dividendenſchein für das Geſchäftsjahr 1873 ausgegeben werden, welch 
gegen Einreichung der Interimsquittungen mit doppeltem, arithmetiſch geord⸗ 


Herren Robert Thode & Co. bie 


in Empfang zu nehmen iſt. 


Berlin, im December 1873. 
Der Aufſichtsrath, 


40 Centner ſchleſiſche Dominialwoll 


u dem ohngefähren Preiſe von 70 Thlr. pr. Centner mit übli t 
fa habe ich I Auftrage der Behörde ee 15 
aufen. sr 
Hierauf Reflektirende wollen ſich behufs Beſichtigung der Wolle an m 
weuden. ; Ä S [6013 
J. Hanke jr... 

Königl. Bank⸗Taxator. 

Breslau, Gartenſtraße 10 a 


7 


enittirt 


auf Grund des Alerhöchſten 15 1 vom 13. Min 1872. 


. Laut des Allerhöchſten Yripifegü vom 13. März 1872 und des durch daſſelhe genehmigten Statuts iſt die Schlefifche Boden-Eredit: | 
* ermächtigt. 


auf 8 bereits erworbener unkündbarer Hypotheken unkündbare Pfandbriefe aus: 4 


5 an 96 9 Boden- Gredit eretien · Bank iſt mit einem Grund⸗ Capital von 27 Millionen Thaler errichtet und iſt daſſellle 
voll und haar eingeza : 1 
| Ihre Shin keit iſt auf Grundbeleihungen und Anlage disponibler Sapitalien nach den Grundſätzen der Preußiſchen Sant tiugeſchränkt. Speculations | 
Sefhäfte 81 keen iſt ausdrücklich ah | 3 
55 Die Beleihung der Grundſtücke erfolgt nach Grundſätzen, die von der Regierung im Anſchluß an landſchaftliche Tul oder an die Grund⸗ und 
. hr Gtablifements, di nend Adern: Fig ic geviſ : Bi 9 

2 ühlen und ſolche Etabliſſements, die einen dauernd ſichern Ertrag nicht gewähren, werden von der Beleihung principgemäß ausgeſchloſſen. 4 
- Die n Pfandbriefe find Seitens des Inhabers unkündbar und werden in Stücken zu 50, ABO ‚206, 360 und 1006 Thlr. 


ausgeferti 
N Bauk iſt zur Tilgung im Meuuwerth im Wege der Beulleſung verpflichtet. 
Zu dieſem Behufe wird jährlich mindeſtens pk. des Nominal Betrages der Pfandbriefe nehft den Zinſen, welche für den bereits amortiſtrten 
9 0 1 für die Pfandbriefe haftenden Hypotheken⸗ Darfehne erwachſen find, und den etwaigen zur Verſtärkung des Amortiſations⸗Fonds gezahlten Beträgen 
wende 
Im Monat Juni jeden Jahres und zwar zuerſt im Juni 1874 gehe die . der zu tilgenden Beträge. Das Ergebniß wird durch die 
gelſchaftsblätter veröffentlicht. ö gebuiß E 
Die erſte Rückzahlung erfolgt am 2. Januar 1875. 
Die Zahlung der der findet in halbjährigen Terminen am 2. Jannar und 1. Juli jedes Jahres ſatt bei: 


der Kaſſe der Schleſiſchen Boden Credit ⸗Aetien⸗ Bank 


und den noch bekannt zu machenden Stellen. 
Unter nachſtehenden Bedingungen werden 1 000, 000 Thlr. unkündbare 5⸗procentige Pfandbriefe zur öffentlichen Subſeription aufgelegt 


4 | Subferiptions- „Bedingungen: 


— 


1. Die Subſcription findet ſtatt: 


am 2., 3. und 5. Januar 1874 


während der in B. Geſchäftsſtunden: 3 
n Breslau bei der Schleſiſchen Boden Credit Actien⸗Bank (Herrenſtraße 26), ſowie ſimmtlichen 1 
hieſigen Bank⸗Inſtituten und ſämmtlichen hieſigen Bank⸗ und Wed eihandlungen, IN f 
den Filialen und Commanditen der erſteren in: Bunzlau, Beuthe 1 
Frankenſtein, Görlitz, Glatz, Gleiwitz, Glogau, Hirſchb eg 10 80 
Liegnitz, Münſterberg, Nei e, Oſtrowo, Oppeln, Seien ach i. Sch 
Sehweidnitz und Striegau, 
e dei dem Bankhauſe Abraham Schlesinger 
auer H. Ebstein & Co,, Commandit⸗ Geſellſ chaft, 
„ Coſel „der Coſeler Bank, Kauffmann & Co. 
2. Die Subjeripiion wird am 5. Januar 1874 Abends 6 Uhr geſchl offen und tritt im Falle der Ueberzeichnung verhältnißmäßige Reduction ein, 
3. Der Subſeriptionspreis iſt auf 98 pCt. feſtgeſetzt. hi 
Die abzunehmenden Stücke find mit Zinscoupons vom J. Januar 1874 verſehen und ſind daher die Stückzinſen bis zum Abnahmetage mit 5 pCt. 
zu vergüten ı 
4. Bei der Subſcription iſt eine Caution von 10 pCt. des Nominalbetrages in baar oder in ſolchen von der Subſeriptionsſtelle für zuläſſig erachteten Effekten zu 
hinterlegen. Nach vollſtändiger Abnahme wird dieſelbe zurückgegeben, reſp. verrechnet. J 
5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in nachſtehender Art gegen Zahlung der Valuta ſtattzufinden, und zwar: 


a. ein Drittel bis 20. Jaunar 1874, 
b. ein Drittel bis 15. i 1874, 
C. ein Drittel bis 15. April 1874. 


. Beträge unter 3000 Thlr. müſſen bis zum 20. Januar pr. gegen Baarzahlung abgenommen werden. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann unter 
Vergütigung der Stückzinſen bis zum Tage der Valutenzahlung, auch ſchon nach erfolgter Reparkiton 5 N 
Im Falle der Nichtabnahme verfällt die hinterlegte Caution. 


Breslau, den 23. December 1873. ; 9857 


5 Boden- Credit-Actien Bank. 


Barretzaki. Milch. a 


er 


— 


anne 


Um mit meinen großen Beſtänden in 


Damen- Mänteln, Palciots, 
Dolmans, Jaguettes u. Jacken 


möglichſt ſchnell zu räumen, verkaufe ich von nun an die gediegenſten Stücke 
in echtem Sammet, Seidenripps, Seidenplüſch, Double, Velour und 
Eskimo, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 


E. Breslauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, 


Ning⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, n 
I., II. und III. Etage. [9358] 


8 aus d. Anton Dreher'schen Brauerei © Kiosterbier. 
nen mn 


Pilsner Lagerbier 
aus dem n Pen Bräuhause x 


& 
24 Flaschen: 1 Thlr. 12 Flaschen: 1 Thlr. 


1 Thlr. 


©... 
EHYEHYLLLLLTSSLO 


M. Karfumkelstein & Co., 
Erstes Central-Versandt-Bier-Depot, 
Beuthen 08: Nel sse: Hamburg: 


Ritterstrasse, Zollstr. se 47, Kl. Beichenstrasse 29, 


Kattowitz 
15 2 2 * A * * 9 * 
empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den bestrenommirten Brauereien, in 8 
Gebinden und Flaschen zur geneigten Beachtung, versandt innerbalb der Stadt franco in's Haus von 
1 Thlr. aulwürts, nach ausserhalb in Versandikisten nicht unter 50 Flaschen, Da in venerer Zeit @ 
unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, so ersuchen wir unsere geehrten 
Commit enten und das Publikum überhaupt, zur Vermeidung von Irzungen genau darauf achten zu 
wollen, daes auf unsern Etiquettes die Firma M. Harfunkelstein & Co. on 


ständig vermerkt sein muss, 
Onser Comptoir und Kellerei befindet sich RUF Schmiedebrücke Nr. 50, 5 
Worauf zu achten bitten. : 5 -[9125) 
a „ es 
(nnd 5 ge us = a8 
Gulmbacher 4 © Görlitzer > 


Exportbier, | Actien-Bier. > 


2 


Breslau: 
4 Schmiedebrücke 50, 


Gr T 
Bier. 


Schr wichtig für Hausfrauen, Wälder u. Wäſcherinnen 
: ER ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei C 
anzuſtrengen, zwei gediegene 1 een voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, char Wäſchmaſchine und bei noch PH 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen, ätzenden Präpargten, welche 
ganz entbehrlich ſind und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ oder Fließwaſſer rein 
auszuwaſchen, ohne 5 kochen und ohne Waſſerglas. 

. 2. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu 


sr Sr 


Denjenigen 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
lichem Maſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt, 


ſelbe in Anwendung zu bringen. 

Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 2 fl. ö. W. 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal ſo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
liert, und piel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waͤſchanwendung. 

Dieſe meine Methode 1 ſo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
mir geſandte Honorar von 2 fl. ö. W. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei 
2: oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchädlichen 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 2241] 


PPP 
H. Herrmann's Fabri, Breslau, Neue⸗Weltgaſſe 36, 


empfiehlt als Specialität: 7 [5446] 


Centeſimal⸗Waggen zu 60—1000 Ctr. Tragkraft für große Etabliſſements ꝛe. 

Centeſimal⸗Krahn⸗Waagen zum Abwägen von ae e Maſchinenſtücken 2c. 

Dieimal⸗Wagen zu 780 Cr. Tragkraft für Fabriken, Kaufleute c. 

Deeimal⸗Waagen, ganz in Eiſen, von 5—100 Etr. Tragkraft für ee 

Eiſerne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von ae alzpacketen ꝛc. 

Deeimal⸗ und Sb ae zu 35 Ctr. Tragkraft für Landwirthe zc. 
2 Reparaturen werden ſtets prompt ausgeführt. f 


ir die 
Herren Gutsbeſitzer 


des Breslauer Kreiſes werden 


Wagenſchilder 


Annoncen-Erpedition von Haaſenſtein & Vogler in Breslau | MiNeuen Strafen-Drbnunannihrie- 
5 f / Weltgaſſe 
entgegengenommen. [9224] : 1 Ps BR 16000 


Buchdruckerei Verkauf 


Am hieſigen Platze iſt eine altrenommirte gut eingerichtete 


| Buchdruckerei 


unter günſtigen Bedingungen bald zu verkaufen. 
Gefl. en werden unter Chiffre K. V. 611 von der 


A| (concessionirt durch Allerhöchsten 


| werden 


ausgegeben. 


Hypotheken - Actien- i 


Bank. 


Erlass vom 18. Mai 1864.) 


Die am 2. Januar 1874 fälligen 
Coupons unserer 4½ % Pfandbriefe 


Gerie I.) u. 5% Pfandbriefe (Serie II.) 


vom 15. December a. c. ab. 


an unserer Kasse und den unten] 


aufgeführten Orten eingelöst. 


Gegen Unterlage von erworbenen 


Hypotheken, nach von der Königl. 
@ıpreuss. Staats- Regierung festge- 
| setzten Beleihungsgrenzen ($ 25 des 
Statuts) werden unsere 


4½% Pfandbriefe (Serie 1), 


verſoosung halbjärlich mit 20% 


# Zuschlag 
wobei 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. 


5% Pfandbriefe (Serie ID), 
rückzahlbar vom 1. Januar 1883. 
zum Nominalbetrage 


Die Pfandbriefe wer- = 


1 77 


A Abeunenent auf 3 


Tendenz: 
In allem Eruſten eutſchieden 
ernſt, wachſam, aufklärend, freiſinnig, 
unterrichtend und anregend — in Unterhaltung 
und Arherz mannichfaltig, vielſeitig, ſtets pikaut und 
umüſant ohne Achmutz und Akundal, — 


mit der illustrrten Humorisiſstl-salirtazllen Vodtenscheift: 


= 


den an der Berliner Börse gehan-|® 


delt, sind im amtlichen Theile des 
5 notirt und bilden ein 
örsengängiges, pupillarisch siche- 
res Papier. 5 88271 
Berlin, im December 1873. 
Die Haupt- Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns kosten- 


frei, auch sind die qu. Pfandbriefe, 


von uns zu beziehen, und halten 
wir dieselbe als Capitals- Anlage 
und im Umtausch gegen die ge- 


kündigten undconvertirten Anleihen 


empfohlen. 


In Breslau: Gebr. Guttentag. 


- Brieg: J. M. Böhm. 

Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
- Glatz: Julius Braun. 

- Goldberg: P. E. Günther. 

- Görlitz: Hegemeister & Co. 

- Hirschberg: Abraham Schlesinger. 
- Lauban: Otto Böttcher. 

- Leobschütz: Max Bremer. 

- Neisse: Jonas Deutsch. : 
- Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 

- Neustadt 0. S.: Philipp Deutsch. 

Sagan: J. Wiesenthal. 


- Schweidnitz: J. 8. Scheder seel. 


Sohn. 
- Sorau N.L.: Kade & Co. 


Rhein⸗ und Rothwein, 


à Flaſche 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 


Uungarwein, herb u. ſüß, v. 15 Sgr. an. 


Alter gezehrter Ober⸗Ungar 25 Sgr. 
Pottwein, a Fl. 25 Sgr. 

Dry Madeira, à Fl. 25 Sgr. 
Tokayer Ausbruch, à Fl. 20 Sgr. 
Muscat Lynel (ſüß), à Fl. 11 Sgr. 
Chen e (deutſcher) à Fl. 25 Sgr. 
Champagner, echt franz., 0 174 zur 

1 roth u. weiß, 
Bowlenweine, 7 u 10 Sar. 
Biſchof⸗Eſſenz zur Bowle, & DL 3 Sr 

1 = in befannter 
Majors Rum e 
die große Flaſche 12 gr. 
Uralter Fi Korn. Ltr. 10 Sgr. 
Stonsdorfer Bitter, à Fl. 12 Sgr. 
Berliner Getreidekümmel, à Fl. 12 Sgr. 
Franzbranntwein mit Salz, Ltr. 20 Sgr. 


A. Gonschior, SP 


Nr. 22. 
Die längſt erwarteten echten 


Cuba Cig arren von letzter 


Ernte in 
Original⸗Baſt⸗Packeten zu 250 Stück 
zum Preiſe pro Mille 20 Thlr. ſind 
angekommen. Dieſes den Herren Re⸗ 
flectanten zur Nachricht. [8805] 
Zugleich empfehle ich als ſehr preis⸗ 
werth: 
i 


Havanna⸗Cigarren, 

à Mille 18, 20, 25, 30 und 35 Thlr. 
Manilla⸗Cigarren à Mille 20 Thlr. 
Blytar⸗Java à Mille 15 u. 16 ne 
DD Eh & Mille 13 Thlr. 
mbalema⸗Cigarren à Mille 10 11 5 
Braſil, Pfälzer à Mille 6 u. 8 Thlr. 


A. Gonschior, Saft 


Nr. 28. 
Fertige 
Damen - Kleider 


und 
Ball- Roben, 

in Mull, Gaze, Tarlatan, — ſei⸗ 
dene Rips⸗NRoben, Coſtums, Haus⸗ 
und Morgen⸗Nöcke, — Schär en, 
Schleifen, Garnituren, empfiehlt zu 
billigen Preiſen. 
A. Berger, 

e 8. 


Altbüßerſtra 


Eiſenbahuſchwellen. 


Ca. 20,000 Stück kieferne Schwellen 


[8843] 


2,25 Meter lang, 15 Cent. ſtark, Auf: und Polen gerecht zu werden, 


lage von mindeſtens 20 Cent., beſägt 
oder bebeilt, Lieferzeit bis Auguſt 1874, 
ſucht gegen Bgarzahlung zu kaufen 
und erbittet Offerten, möglichſt fracht⸗ 
frei, Breslau oder Dresden, [9378] 


Ernst Grumbt, Dresden. 


Dampfſäge. 


dortigen Kunden, Händler und Private ſtets gut und billig bedienen wird. 


als Gratis⸗ Beilage. 


Die in Berlin am Dinstag, * und Sonnabend jede 


5 9 Se 

Woche erſcheinende 9 Tribüne erſetzt durch die Man⸗ 
nigfaltigkeit ihres Inhalts eine politiſche Zeitung und ein belletri 
ſtiſches Blatt. Ihre Tagesſchau bringt eine freiſinnige und popu⸗ 
kläre Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe, aus der man ſich leicht unde 
vollſtändig orientiren kann; die Berichte über die Verhandlungen 
des Reichs- und des Landtages find kurz, aber erſchöpfend; dieß 
Stadt⸗Neuigkeiten geben in pikanten Notizen ein Spiegelbild 
des geſammten Lebens und Treibens der Reſidenz, das durch 
ungeſchminkte Theater⸗Referate und ausführliche, getreue Bes 
richte über die Gerichtsverhandlungen c. ꝛc. noch an Lebendig 
keit gewinnt. Einen beſonderen Ruf haben ſich die Börſen⸗ 
berichte der „Tribüne“ dadurch erworben, daß ſie, das In 
terreſſe des Publikums als einzige Richtſchnur nehmend, 
durchaus unparteiiſch find. Außerdem bringt die „Tribüne“ in? 
ihrem Feuilleton Novellen und Erzählungen der erſten Auto⸗ 
ren und ausführliche, auch humoriſtiſche Schilderungen alles deſſen, was 
das größere Publikum aus Nah und Fern intereſſiren kann. 

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Aus 


auf „Tribüne mit 
„Berliner Wespen“ für 1 Thlr. 2% Sgr. Vie vejp 
1 Thlr. 5 Sgr. viertel. incluſive Beſtellgeld, und für 15 Sgr. vi 
teljährlich auf die „Berliner Wespen“ apart (das heißt ohue „S 
Bine”). 3 18856] 
Wie allſeitig die Vorzüge der „Tribüne“ anerkannt find, beweiſt 
der Umſtand, daß ſie die drittverbreitetſte Zeitung des ganzen 
deutſchen Reiches iſt. Ihr großer Leſerkreis empfiehlt ſie ganz beſon⸗ 
ders der Beachtung des inſerirenden Publikums. Der Inſertions⸗. 
preis beträgt 3% Sgr. für die Petitzeile in der „Tribüne“ und 
7% Sgr. für die Nonpareillezeile in den „Berliner Wespen.“ 


Die neuen oſt Packetadreſſen, i 


zu deren Benutzung das Publikum vom 1. Januar 1874 ab verpflichtet i 
ſind im Buchdruckerei⸗Comptoir Herrenſtraße 30 zu demſelben 9 0 (20 Stü 
1 Sgr.) wie bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten zu haben. Beſtellungen auf 


größere Partien mit Vordruck der Firma werden daſelbſt ſchleunigſt ausgefühn 


Schlesische Lebensversich, 


Aetien- Gesellschaft. 
Grundeapital; Eine Million Thaler. 


Die Gesellschaft schliesst zu festen Prämien: 8 
I. Lebens-, Ausstattungs- und Renten-Versicherungen in jeder Fo 
mit oder ohue Gewinnbetheiligung, sowie 1 
II. Versicherungen auf Capitalzahlungen und Invaliditätsrente gegen 
die Folgen körperlicher Unfälle, und zwar: ö 
a. individuell zu Gunsten des Einzelnen gegen Unfälle in und 
ausser Beruf am Wohnsitze und auf Reisen; 8 
b. eollectiv zur Sicherstellung der Betriebsunternehmer ent- 
weder lediglich gegen die Folgen der gesetzlichen Haft- 
pflicht oder gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle 
jeder Art. 1 2 
Zur Ertheilung von Auskünften und Entgegennahme von Anträg 
empfehlen sich die bekannten Agenten in der Provinz, sowie 
Die General-Agentur 


F. v. Klinkowström, Breslau, Junkernstr. 2 
zugleich Haupt-Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft. SR 
NB. Agenten, hier und in der Provinz, werden unter günstigen 
Bedingungen angestellt. [8478 


: landes, ſowie bei allen Zeitungsſpediteuren 


Die unterzeichnete 


2 


lich, die feinen 


Fleiſch und Wurſtwaaren 


als: fareirten rar Schweinskopf, Gänſeleber⸗ Trüffelwi 
Salamiwurſt, Italieniſchen Fleiſchkäſe, Pommerſche Gänſebrüſte un! 
Gänſekeulen, Gallerte und Gelees, ſo wie ſämmtliche in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel. 5 . 
Noch beſonders mag einem geehrten Publikum die täglich friſche deutſche, 
Jauerſche und Frankfurter Bratwurſt, ſo wie die jeden Dinstag fertige 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


angelegentlichſt empfohlen ſein. 


Die Wurſtwaaren⸗FJabrik 
„„ 


Die Nähmaſchinenfabrik von Gebrüder Schleſinger in Berlin un 
Breslau errichtet, um den ſich immer mehrenden Aufkrägen aus 19 5 


in Warſchau, Neue Welt Nr. 25, 5 


eine Commandite ihrer anerkannt vorzüglichen 


Nähmaſchinen aller guten Syſteme. 


Die wirkliche Gediegenheit und Solidität der Hahn A und die bekannte 


Gewiſſenhaftigkeit der Firma bürgt dafür, daß auch ihr Warſchauer Haus die 


Fabrik empfiehlt für gegenwärtige Saison, a 8 


\ 


ekanntmachung. [966] Nothwendiger Ver 
dem Concurſe üb dem Jo ann nie 
gehörige Halbbauerſtelle Nr. 63 Kami⸗ 
nitz ji im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation [2335] 
am 6. März 1874, Vormittags 


Bekanntmachung. l. Tr Sinterfranefeiten ef 
„Bekanntmachung. Dr. Berliner, Babnboftr. 26. 
e Fee re Far AT RT 

aa iu in Wege der Sul en Su 2 10 8 c 9 

Olk ege der „Ar. . = iR 

10 Uhr, vor dem Subhaſtations⸗ | hergeben werden. ee yon Biſchofſtr 8. Ausw. briefl. 16016 i 


Richter in unſerem Gerichtsgebäude, Die Zeichnungen und Submiſſtons⸗ 5; 72 
; Termins⸗Zimmer Nr. I, Bedingungen liegen in der Neuer Geſchlechtskraukheiten 
einſchließ verkauft werden. tube des Rathhauſes zur Einſicht aus. Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl 
Verſiegelte und mit bezeichnender und Flechten heilt ohne Queckſilber 
Aufſchrift verſehene Submiſſionsoffer⸗ gründlich und in kürzeſter Zeit 
ten, denen eine Bietungs⸗Caution von Auswärtige brieflich. [8871] 


eftgejebt worden. SEE . u dem Grundſtücke gehören 29 
Die Gläubiger, welche ihre An⸗ Hektar 48 Ar 60 Quadratmeter der 
der h e eden e Grundſteuer a 
aufe , Fleſelben, und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 500 Thlr. beizufügen iſt, werden bis 3 
mögen bereits rechtshangig fein oder nach einem Neinertrage von 19,06 Thr., zum 16. Fanart, Mittags 12 Uhr, Dr. August Loewenstein, 
nicht, mit dem dafür verlangten Bor: bei der Gebäudeſteuer nach einem in der 5 5 0 angenommen. Dominikanerplatz 1. 

rechte bis zu dem gedachten Tage bei] Nutzungswerthe von 25 Thlr. ver⸗] Breslau, den 13. December 1873. 


uns schriftlich oder zu rotofoll an⸗ anlagt. f Die Stadt⸗Bau Deputation. Spec.⸗Arzt Dr. Meyer | 


umelden. Der Auszug aus der Steuerrolle, - f ; ir 
Der Termin zur Prüfung aller in de vers 8 ö 10 985 1 5 = in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Termin zur Prüfung aller in der neueſte Hypothekenſchein, die be Bürgermeiſter⸗ Poſten. Geſchlehts- und Hautteantheiten felt 

Der durch den Tod feines bisheri- in den hartnädigiten Fällen gründlich 5 
gen Inhabers erledigte Bürgermeiſter⸗ und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [2307] 


der Zeit vom 1. December 1873 bis ſonders 
d geſtellten Kaufbedingungen, 
m 30. Januar 1874 angemeldeten etwaige Abſchätzungen und andere das 
Poſten hieſiger Stadt ſoll ſo bald als Haut- u. Ner- 
möglich wieder beſetzt werden. Das Geschlechts-, venkranke 
penſtonsfähige Einkommen beträgt] (Bettnässen, Rückenmarksleiden, 


Forderungen iſt Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
gen im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 1500 Thlr. und ift damit noch eine | Zuckerharnruhr, Impotenz, Epilepsie) 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aben, werden hiermit aufgefordert, gewährt werden können. Bewerber, 


19207 f 
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Einſätze, Kragen und Manſcheiten 
in ſtets neueſtem Geſchmack. 19 


Reichhaltigſte Auswahl 


der neueſten Erſcheinungen in Cravatten, Cachen⸗z, f 
Hüten, Mützen, wie überhaupt aller Herren-Bedarfs⸗ B 
5 und Luxus⸗Artikel. 5 : 


= Strumpfwaaren.— 
J. Nachsmanm, 


auf den 12, Februar 1874, Vor⸗ können in unſerm Bureau IIb. während 
mittags 1174 Uhr, vor dem Com⸗ der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
& miſſar Stadt⸗Grichts⸗Rath v. Ber⸗ Yılle Diejenigen, welche Eigenthum 
2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes] Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 0 ⸗Entſchädigung von heilt auch brieflich gründlich und 
anberaumt. ſthekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 300 Thlr. jo lange verbunden, biß|schnell der Special-Arzt Dr. med. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 11 Realrechte geltend 55 machen eine angemeſſene Dienſtwohnung wird | Gronfeld, Rerlin, Carlsstrasse 22. 
) 


diefelben zur Vermeidung der Brächt welche die Qualification zum Richter Wichtig für Herren und Damen! 


en welche ihre Forderungen 6 an 1 ve 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ Amte beftsen und fich außerdem durch | Gegen Binsendung von 5 Ser. 


innerhalb einer der Friſten angemeldet 


aben. N ; melden. einige Erfahrungen im höheren oder Briefmarken gebe ane Anwei-[|B ü Artikel. — ier 7 en⸗Mzz i 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ as Urtheil über Ertheilung des gane en de en sung. kur ‘sicheren Heilung von Bazar fit deren Ae Atelier für Herren⸗Wäſche. ie 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und Zuſchlages wird . len, wollen ihre Meldungen bis zum Menstruations-, Hämorrhoidal- und 84. Oh auerſtr. ; Ohlauerſtr 8 4 b 
ihrer Anlagen beizufügen. ET am 9 März 1874, Vormittags 15. Januar 1874 bei dem Unterzeich⸗ Geschlechtskrankheiten. [214] | a 2 Sal 
eder Gläubiger, welcher nicht in) 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ neten einreichen. [2509 E. Hireischmer, ..... EEREESTEEEE P 


bäude, Kamine Zimmeß De 8 De Er a 1878 Berlin, Oranienstrasse 2a. FFF —— — 
8 Ni 5 eten = 2 28 5 — — 5 
Ne e e e Kune eee Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
5 . De . A jüdi 5 i 1 
T ene 


unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ Der Sübhaſtations⸗Nichter. . Krankh., ſchwächenden Ausflüſſen, 7 " 
tanntjchaft fehlt, werden die Just e verbunden werden ſoll, iſt RN Impotenz, len Wechſel Bank in München 
Räthe Korb, Horſt, Fiſcher und Bekanntmachung: [2334] die Stelle eines geprüften Lehrers matismus ꝛc. Dr. Rosenfeld, : vn + 
entzſch zu Sachwaltern vorge- In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter und Cantors per 1. Februar oder Berlin, Mile 30. Auch brieflich. Voll eingezahltes Grund⸗Capital 20 Millionen Gulden. N 
ſchlagen, iſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen ſpäteſtens 1. April 1874 neu zu be⸗ Penſion billig. — Prospeete Reſerve⸗Fonds für die Feuerverſicherungs-Branche 1 Million Guld I 
Breslau, den 18. December 1873. | Genoſſenſchaft: Ken Jarek gratis. [8030] ee Fund e IE 1 0 en. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. ee Verein ußriedlandde. Penſſonsberechtigtes Bebrerge halt eſerve⸗Fon für ie Lebens Verſicherungs⸗Branche 9 
een Eingetragene Genoſſenſchaft,“ 250 Thlr. pro anno, für Privatunter⸗ Damen 2 1½ Million Gulden. 


Folgendes heute vermerkt worden. richt und Cantorat werden ebenfalls fi f Die Anſtalt übernimmt Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungen zu feſten I 
Der De all, BE 250 Thlr. zugeſichert. 4 ee be Nan Heben und billigen Prämien. * 
baun Corte, Ki ala es Maßdungen und Zeugniſse find an Ost, Weidenſtraße 2. [6075] Zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen und zur Erthei⸗ 


5 Bekanntmachung. [965] 
Sm unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3495 die Firma 


) 


S. Lewy 5 i ieden. An ſeine Stelle 261 27 ek 1 555 j 8 ; 

mb als deren Jnhaber der Kaufmann 10 5 80 0 a A lan 115 N Fle 0 ten lung jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt fih _ 

5 ene Lewy hier heute eingetragen | getreten, her, Defir e Hoff⸗ Der Vorſtand f | Ernst Leistritz. 
Breslau, den 20. December 1873. mene i ven eee > SunnaopenGnnenNe und Rheumatismus, Wüſte⸗Giersdorf, im December 1873. [2585] 
5 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Nachlaß⸗Auetion. [9381] auch veraltet, jeder Art, werden ficher, | er 88 — V[[fN*öVm rn 


Am 30. Deebr. e., Vorm. von ohne Nachtheil der Geſundheit, brief F 

9 Uhr ab ſollen Kloſterſtr. Nr. 70 5 al Br 408 8 

aus dem Nachlaſſe der verw. Caſſirer : Sof. Kulla, 

Lange, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ Elberfeld, Rheinpreußen. 

Gas Poel 1 en Seren ek — — 

Glas, Porzellan und diverſer Haus⸗ S 

rath gegen ſofortige Zahlung verſtei⸗ 5 9 othe em A 

gert werden. zur erſten und zweiten Stelle, gute 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. Lage Breslau's, mit 5 bis 6 Procent | 

Tr —--— I Binfen, find theils mit Damno inf 


ARTE 5 1 een g ; 
Mobiliar Auction. Sea af 
Montag den 29. December, Vor⸗ I. Clage, Mittags 1-3 Uhr. [6015] |} 


mittags von 10 Uhr ab werde ich Pupillarſichere Hypotheken 
in nee Auctionsſaale, 6 pCt. Finſen bringend ſind zu haben 


Sf [ auer tt 9 e 58 durch Lewy, Urſulinerſtr. 14. 160671 
890 1: alt. 5 i Gelder 


find auf hieſige Grundſtücke zur erſten 


5 GIER er 2770 Es ie gehen Anzei 
5 neben meinem am hieſigen Platze 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 3 


ſeit längerer Zeit beſtehenden Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft in meinem 
= Haufe ein zweites 


Cigarren und Tabak⸗ 
Detail-Geſchäft, 
Nikolaiſtraße Nr. AL, 


eröffnet habe, und bitte ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ; 
fernerhin bewahren zu wollen. 5 
Breslau, im December 1873. 


... 


Bekanntmachung. 

9 unſer Firmenregiſter iſt 
a) bei Nr. 517 die Firma Gebr. 
Strauß betreffend, folgendes: Die 
gm iſt durch Erbgang auf den 
ofopticus Wolf, Strauß und 
der Fräulein Johanna Strauß 
beide zu Berlin und demnächſt 
durch Kauf auf den Kaufmann 


ge zu machen, daß ich 
[5983] 


Bekanntmachung. 


Das der hieſigen Stadtgemeinde 

ehörige, im Bezirke Altſcheitnig hier⸗ 
Heli gelegene ehemalige Schulhaus 
nel dem dabei befindlichen Garten 
ſoll entweder in zwei Parzellen und 
zwar: das Schulge öft mit einem 
Stück Garten im Flächeninhalte von 
Moſes Fromm zu Breslau über [8 Ar 27 0M. und die übrige Garten⸗ 
gegangen, parzelle im Flächeninhalt von 14 Ar 
p) unter Nr. 3494 die Firma 99 M., oder im Ganzen, im Wege 
ER Geb. Strauß, des Meiſtgebots unter Vorbehalt der 
und als deren Inhaber der Kaufmann Genehmigung der Königl. Regierung 
Moſes Fromm hier, und in unſer verkauft werden, Zu dieſem Zwecke 
Procuren⸗Regiſter bei Nr. 108 das] haben wir einen Licitationstermin auf 
Erlöſchen der dem Opticus Moſes Mittwoch den 4. Februar 1874 
Fromm von dem Kaufmann me von Vormittags 10 bis 12 Uhr 


tikows, Tafelſtühle, Patenttiſche 
zu 3, 4 und 5 Einlagen, große 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Schränke, Stühle, birkene Stühle, 
Chaiſelongues, Sophas, Uhren, 
Regulators, Teppiche, Gemälde, 
1 Zündnadel-Pürſchbüchſe und 
1 guter Polyſander⸗Flügel, 

um 11 1600 

echte Goldſachen: 1 Collier 

mit Rautenmedaillon, 1 Damen⸗ 


Strauß für die Firma [964] im Bureau N. auf dem Rathhauſe] 3 neue elegante Nußbaum⸗ zhieſige G icke e 
N t Gebr. 1 5 ap N pe und Mahagoni⸗Meublements 8 C. Pelster, AD, 60 J ET EEE EEE TEEN ET ETTEETETE 
en e eee erke eingeladen, daß die Verkaufs- u. a.: Trumeaur, Buffets, Ver e Julius K oblins 8 0 0. 
25 


Geld 


wird gegen Waaren, Hypotheken und N 
Werthpapier⸗ Unterlagen verliehen. 
‚160654 Lewy, Urlulinerftr 14. 


65,000 Thlr. 


bin ich wieder beauftragt, hypothekariſch 
auf Landgüter in Poſten von 5000 
Thlr. an bei mäßigem Damno zu be⸗ 
geben. 93471 
Steuermutterralle und Hypotheken⸗ 
Auszug ſind erforderlich. 8 
Siegfried Silbermann 


| ky 
15 all brechtaſtraßze 15, 


vis-à-vis dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
empfehlen ihr großes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und 
Polſterwaaren 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung a 
zu bekannt billigen Preiſen. 193361 


Breslau, den 19. December 1873. Bedingungen und der Situationsplan 
254% 


Königl. Stadtgericht. Abth. I. in der hieſigen Rathsdiener 
- — — — Cinſicht ausliegen. 23 
Bekanntmachung. Breslau den 5 gent 1873. 
E n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei er Magiſtra 

3 N 15 die Veränderung der Firma hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
M. Noesler in M. Noesler senior, x 

und unter Nr. 3493 die Firma M. Bekanntmachung. 


Noesler senior und als deren In⸗ N x 
5. 8 achſtehende Lieferungen und Ar⸗ 
aber der Kaufmann Moſes Rog er beiten zum Baue der neuen Oderbrcken 


hier heute eingetragen worden. [963] an der Gasanſtalt und am Packhofe 


Breslau, den 19. Dechr. 1873. 1 5 
HKönial. ? ſollen im Wege der Submiſſion ber: 
in uadt Gericht. Abh. I. geben werden: - 2332 


f Bekanntmachung. 1. Die Lieferung der Pflaſterſteine Ir ul SON in Breslau, 2 ; 2 8 . 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die und Teottoitplatten dige goldene Garnütu Goldene Radegaſſe 23. —— — = = SERIE 
sub Nr. 61 eingetrac ene Firma May a) zur Oderbrücke an der Gasan⸗ meiſtbietend gegen ſofortige i TEEN EEE — 480 
Ehrlich senior“ zu Ohlau heut ge⸗ anſtalt, Bi 2 lung verſteigern. [6063] Ein Capital . m e: er a 
eee le Bee gefeit 10 Kae G. Hausfelder {wa 2500 Thaler. ſoll als durch⸗ . 

5 an den 20. December 1873. = 5 Sande 9 en ſtelung .: 1 1015 Sr e ich IS pothek uf eine in Aus den Großherzogl: Oldenburgſchen Forſtrevieren zu Mochau bei Jauer 
Ahial Kreis-Gericht. I. Abtb. 9 855 Oderbrücke an der Gas⸗ FFF a ehktablen Staditheile gele⸗ 3 5 5 abr 1674 5 ia 110 e 
3 : 8 [Spiegelrinde pro Frühjahr urch Submiſſions⸗Gebote verkauft werden. 
Bekanntmachung. anſtalt, Compagnongeſuch. genes und reichen Ertrag abwerfen⸗ Die Subniſfionte Bedingungen liegen im Burean der Oberförſterei zu 


Die sub Nr. 186 unſeres Firmen⸗ b) der Oderbrücke am Packhofe. 


) des Haus baldigſt aufgenommen wer: 
die Ausführung der Anſtreicher⸗ 


den. Verzinſung den Seiterhäluifen Mochau zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 


lien bezogen werden können. 


2 


Regiſters eingetragene Firma: Für ein gr oß es, ſehr 


L. Ollendor Arbeite £ , t d. e 
iſt gelöſcht. 5 [2328] 900 85 Oderbrücke an der Gas: |rentables Fabrik⸗Etabliſſe⸗ ie Offerten unter der Chiffre Termin hierzu it \ = z 
Freyſtadt i. Schl. * anſtalt, 2 s ment wird ein Aſſocie mit b. ens abzugeben bei den Herten auf Sonnabend den 10. Januar 1 874, 
den 18. December 1873. b) an der Oderbrücke am PBadhofe | "", 3 A Gebrüder Frankfurther, Graupen⸗ 5 
Kuinigl. Kreis- Gericht. 1. Abh. unde mit mindeſtens 15 Mille fraße Mr. 16. Nachmittags 3 Uhr, 


— 


Sr die Lieferung und Aufſtellung 
„Bekanntmachung. [2333] des gußeiſernen Geländes und der 
Die Eintragungen in die von uns Laternenſtänder der Oderbrücke an 
zu führenden Handels⸗ und Genoſſen⸗ der Gasanſtalt. 
ſchafts⸗Regiſter werden im Jahre 1874] Die Submiſſions ⸗ Bedingungen, 
außer den in unſerer Bekanntmachung Zeichnungen und Anfchlags - Crtracte 
vom 1. December d. J. bezeichneten ſiegen in der Dienerftube des Rath⸗ 
fentlichen Blättern auc) durch die hauſes zur Einſicht aus. ſheit we 
nn Zeitung“ zu Breslau er⸗ und mit dee ae 5 ver⸗ 
A E 8 1 2 „ de ’ 
trehlen, den 22. December 1873. 15 Submiſſtons⸗fßsrten denen 


8 e 5 alls ſie ſich auf die Uebernahme der 
Königl. Kreis- Gericht. 1. Abch. Hleſerlngen zehn. Arbeiten 


e 7 9 ) EN 8 
g Bekanntmachung. [2330] ad 15 ee Thlr 


in der Großherzogl. Oberinſpeetoräts⸗Canzlei zu Mochau anberaumt, 
bis zu welchem Tage die Offerten verſiegelt und portofrei mit der Auſſchrift; 
„Submiſſions⸗Kaufofferte für Spiegelrinde betreffend“, 1 
eingereicht ſein müſſen und an welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Mochau, den 8. December 1872 


Das Großherzogl. Ofbenburgide Oberinſpectorat. 


geſucht, und kann dieſes 
Capital hypothekariſch 
geſtellt werden. Fachkennt⸗ 
niß iſt durchaus nicht er⸗ 
forderlich. 19290] 
Offerten unter U. 4445 befördert 
Nudolf Moſſe in Breslau. 


Eine Weingroßhandlung I. Ranges 

in Bordeaux wünſcht für Breslau 

einen tüchtigen Agenten. lacan und 
i 


Möbelwagen 


zu Umzügen am hieſigen Orte, ſowie 
nach auswärts bei 6059 


Gebrüder Wohlfarth, 
8 Reuſcheſtraße 48. 
Mit 1500 Thaler 
Ueberſchuß 


1. Januar 1874 


Fgaufolge Verfügung vom 18. De: 20 60 Able Referenzen ſind 1991 0 an Herrn lift ohne Vermittelung eines Agenten 1 nimmt 
‚gebe 1873 i „ a Adalbert Schoeppl it De | 
Fame Negiters der fun @ee| 7 2D.,70 Sk. ubver einzuſehdep enberg in Don ein Grundſtück, scheren Abonnements auf 
org Dühring zu Liegnitz als Inha⸗ i e Bo Era Se re Per TE ES 5 9 5 2 1 
im ae Sie Georg Dühring u| 7 Den Ein eis Bank⸗ Uu. Ge⸗ Miethen und in guter Lage, zul Wasserleitungs -Filtrir- Apparate 
eher 1873, | Zietings-Caution Geisufügen, it, wer treidecommiſſtons⸗Ge⸗ verkaufen. Haberes auf beit. | | e ae] 


See en A, Toepfer, Hollieferant, 
Gi, Sans &, eier eben ere Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, 
| Ohlauerstr. 25. 


| e ſofort zu ver⸗ N i 
aufen. Agenten verbeten. Anzah⸗ Prospecte mit Abonnements - Bedingungen, sowie Zeichnungen 
gratis und franco. 2 


lung nach Uebereinkunft. Offerten 
A. T. 81 Exped. der Bresl. Ztg. 


35 e e naher 873. 

Beendigung des Coneurſes. veslau, den 21. December 1878. 

Der Coming über das Vermögen] Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 

des Ae de Par ee RE TEE 

us Liegnitz iſt dur ollziehung der 

chlußvertheilung laut Beſchluß vom Penſionäre 
i 2329] finden freundliche und gute Penſion 

Liegnitz, den 17. December 1873. 100 00 Nr. 1, 2. Etage. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. (6024 Kfm. Friedrich. 


Königl. Kreis⸗-Gericht. I. Abth. den 85 zum 30, en 1874 in 


othek. und Grundſtücke 
e Kauf und Verkauf nach 
[6066] Lewy, Urſulinerſtr. 14. 


335 ee nee 

Hugo Meltzer, 

tler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
schuhbrücke No. 23, 


sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

lte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Repareturen ausgeführt. 


Larven, 
Cotillon⸗Orden, 
Knallbon bons 


mit ſcherzhaften Einlagen,, 


Cotillon⸗ 


in reichhaltigſter Auswahl, ſowie 


“Ah 2 
. 
ll 


Neuen vor- 


en 


„ DE 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Handlung von 
Gustav Buchwald, 


vorm. Urham d Co,, 


Ring Nr. 58, nahe der Ode ſtraße. 


Wiederverkäufern und Geſellſchaften gewähre entſprechenden Rabatt. 


Atte ſt. 
" 7 N “ 

Das Glöckner'ſche Heil⸗ und Zugpflaſter ) 
habe ich für mich, meine Familie und viele meiner Bekannten gebraucht; K% 
und hat ſich in allen Fällen glänzend bewährt. Ich habe 19 Jahre an ® 
erfrorenen Gliedern furchtbar gelitten, alle Pflaſter und Salben ver⸗ 
geblich gebraucht. Das Glöckner'ſche Pflaſter hat mich in 4 Wochen 
5 > Wochen bekam ich den Knieſchwamm, 3 Schachteln R 
dieſes Pflaſters haben mich geheilt. Meine Fran litt an Gichtbeulen, 
in kurzer Zeit zertheilte es dieſelben. Das Pflaſter iſt die 55 
that der leidenden Menſchen, und ſollte in keinem Hausha 

5 Röglitz bei Halle a. S. i 


*) Ccht zu beziehen & Schtl. 
theker: Th. Czerwenk 
Breslau, Löwen⸗Apo 


Friedrich Franke. 
[9331] 


5 Sgr. aus den Haupt⸗Depots des Apo⸗ 
Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 in 
eke in Görlitz, aus den meiſten Apo⸗ 
theken in Breslau, ſowie aus den Apotheken in Bern a 
Reichenbach, Jauer, Goldberg, Wa 
eumarkt, Striega 


Lublinitz, Oppel 8 
Guhrau, Namslau, 
er, Koſtenblut, Leob⸗ 


8 
ſchütz, Schloßapotheke in Liegnitz, Nothe Apotheke in Poſen. 


jeden Zahnſchmerz dauernd 


erhalten und jeden üblen 


berg i. Pr. 
Flaſchen A 10 Sgr. und 5 Sgr. 
Zenker, L. Wandel, S. G. Schw 
Otto Reichel, A. Tobias in Liegnitz bei 
logau bei E. Sauer & Co., in Neiſſe bei A 
E. Buchmann, in Natibor bei S. Guttfreund, in Glatz bei 
bei Jul. Naabe, in Oppeln bei Franz Scholz, in 
potheker Dahleke, in Hirſchberg bei Paul Speh 
amsler, in Beuthen bei 
Striegau bei C. F. 


W. 
Forker, in 


datius, in Brie 
Schweidnitz bei 
Noerdlinge 
Boehm, in Pat 
in Sprottau bei 


Das beſte und billigſte Mittel 
u beſeitigen, das Stocken der Zähne und 


Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
ch aus dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


Scheibler’s Mundmwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow allein bereitet in der 
Anſtalt für künſtl. Bade⸗Surrogate von W. Neudorff & Co. in Königs⸗ 


ig in Breslau bei Herm. Straka, 
„Heinzel, in Görlitz bei 


in Goldberg bei L. N. 
atſchkau bei B. A. Hanke, in 
uſt. Maſekowsky, in Freiburg bei Apoth. A b 


Für Ca 


entgegenzunehmen. 


mich 
Die Maſchinen e 
mir eine 10jähri 


Arb 


berg, in Guhrau bei Adolph Tſchoepe. 


ichere Hilfe 
für Männer! 


Geschwächte und 


Belehrung u. einzig sichere 
und reelle Hilfe in dem 
bereits in 74 Auflagen (über 
200,600 Exemplare) 5 
5 Dr. Retau’s Selbstbewahrung. Zuver- & 
Di. lässigster Rathgeher bei allen durch Onanie, Ausschweifung und 
= Ansteckung entstandenen Krankheiten und Zerrüttungen und Nerven- 
und Zeugungssystems“ > 
bekommen in jeder Buchhandlung, in Leipzig in G. Poenicke’s ® 
Schulbuchhandlung, in Breslau bei Priebatsch, King 10/11. ver- 
wechsele man das Buch nicht mit den anscheinend ähnlichen, jedoch 
schmutzige Speculationen berechneten Brochuren. 447) 8 
dem Buche verdanken allein binnen 4 Jahren 15,000 Per- 
85 sonen Gesundheit und neues Leben. — Ueber die Erfolge 
desselben wurde allen Regierungen eine besondere Denkschrift ® 


—1 breiteten Buche: „ 


Mit 27 Abbildungen. 


* 3 
pitaliſten! 
Ein ſolides, vollſtändig eingerichtetes, ſich im flotten Betriebe be⸗ 


findendes Engros⸗Geſchäft (großer Conſumtions⸗ 
artikel) ſucht zur Vergrößerung deſſelben Verbindung mit einem 


17 * 2 
größeren Capitaliſten „ Hypothekariſche Sicherheit kann gewährt 
und gute Dividende zugeſichert werden. Offerten sub W. 2. 1492 an d 
Stangen'ſche Annoncen⸗Büreau, Breslau, Carlsſtraße 28, erbeten. 


Dampfziegelei⸗Anlagen. 


Den Herren Ziegeleibefigern hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für da 
Jahr 1874 jetzt ſchon bereit bin, Aufträge zur Anl 0 
[ Trotzdem ein Rückſchlag i 
mehren ſich dennoch ſchon die Aufträge, jo daß eine Friſt von 3—4 Monaten 
zur Ausführung beanſprucht werden muß. Den Herren Reflectanten ſtelle 
zur Verfügung und ertheile jede gewünſchte Auskunft prompt. 
inen entnehme ich aus den renommirteſten Fabriken, auch 
rfahrung, ſowie Reverenzen zur Seite. 


E. Heidemann. 


Ins Salon und 5 in anerkannt beſter Conſtruction und Bade Pfefferku ch en 105 
empfiehlt das e ech 


e von Dampfziegeleien 
augeſchäft eingetreten, 


miedeeiſen 


M. G. Schott 5 


züglich schönen, 
hellgrauen und 
Wenig 


gesalzenen, echt 


= 
= 


Astrachaner 


Caviar, . 
echte 


Sirassburger 
Gänseleber- 


und 


Wild-Pasteten 


von Hummel, Fischer, Brück, 
Henry etc., in Terrinen nnd 


Blechdosen, 
englische 


Frühstücks- 
Pasten, 
Sar dines 

’huile 


von Philippe & Canaud, Pellier 


freres, J. B. Hostin ete., 


Thon & !’huile, 
Rügenwalder 
Gänsebrüste, 


mit und ohne Knochen, 


Gänsekeulen 


und 5 


Gänse- 
sülzkeulen, 


feinsten 
geräu:herten 


Rhein- und 
Silher-Lachs, 


Frische 


Holsteiner 
Austern 


i sowie [9389] 
Sirachino-, 
Gorgonsola-, 
Bre-, 
Roquefort-, 
Gamembert-, 
Neufchateller 


nnd 


Chester-Käse 
Westphäl. 


Pumper nickel 


offeriren 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15, 


zur grümen Weide, 


Hermann Straka, 


Ring, 


Astrachaner 
Caviar, 


vorzüglichſte ibine, Winterwaare, 


binger 


marinirter und geräucherter 


Lachs und Aal 
Neunaugen, 
Austern 


Telt. Rüben, Görzer Maronen, 


französischer 
Blumenkohl, 


franz. Gemüſe, 


Compott- und 
Dessertfrüchte 
Engl. Biscuits, 


in, Thee und Caffe, 


Thorner 


empfing neue Sendungen 


„ 26 Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Riemerzeile No. 10. 
olonial-Waaren-, Delicatessen-, 
Südfrucht-Handlung. 
Kerzen-, Thee- u. Mineralbr.-Lager. 


hocoladen-, 


| 


| 


5 
0 


Frischen grauen Astrach. Winter-Caviar u. Frankfurter 
Bratwurst, Arac, Rum, Liqueure in Original-Flaschen. 


1 Haustanih,. SE 3 
Ein feines herrſchaftliches Haus 
in Breslau, 60 Mille verzinſend, 


wird auf ein Rittergut i 
mit en Boden, in Schle⸗ 
ſien gelegen, zu 1 geſucht. 
Mäßige Zu ahlung kann geleiftet B 
werden. elbſtverkäufer bittet B 
man Offerten sub K. 4435 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau 5 
abzugeben. 190331 


Ein drei Fenſter breites Ge⸗ 
ſchäftshaus, nahe am An 1 
lt & verkaufen. [6017] 
elbſt⸗Reflectanten wollen 
Offerten unter M. P. 86 im 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung 
niederlegen. 


9 Shalber ii ein fei⸗ 
nes Seifen⸗Geſchäft bei billiger 
Miethe unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen bald oder am 1. Januar zu 
übernehmen. Näheres Gent 
Nr. 23 d., 3 Stiegen. [6045 


Herrſchafts⸗Verkauf. 
Eine in der beſten Gegend Oſt⸗ 
reußens ir u. aus mehreren 
ütern von 600 — 2 
beſteh. Herrſchaft ſoll unt. günſti 
im Ganzen oder Einz. verkauft w. 
Von dem Geſammtareal v. 8200 M. 
ſind 5000 M. Acker 055 Kl., 1450 
Wieſ., 900 M. Wald. Nahe am 
Hauptgut Bahnh. u. Chauſſee. Auf demſ. 
Rete Wohnh. u. Park, Ringofen⸗ 
Ziegelei u. Mühle; ergieb. Torfſtich. 
Uebernahme m. voll. Inventar und 
Ernte wo möglich zu Joh. 1874. Ge⸗ 
bäude ce Er 2406 
Neelen Selbſtkäufern ertheilt im 
Auftr. d. Beſitzers nähere Auskunft 
Der Juſtizrath Stämmler. 


Berlin, Bernburgfte.31,4-5N—hm. le sparsamsten, leistungsfähigsten und dauer- N 


Briefe werden von 10—2 Uhr auch 
Mohrenſtraße 59 angenommen. 


3 Firme E 
Julian Zdanowiez, 


früher: 
Kohn & Rosenbaum. 

Ich beſitze große Waldungen, ſowie 
eine eigene Brettmühle in Muhakowig, 
Ka an der Grenze in Ruſſiſch⸗ 
olen. 

Ich habe die Ehre, hiermit Kauf: 
luſtigen bekannt zu machen, daß i 


ß ich 2 2 f ® 
ale Gattungen "Bauen, fo we Landwirthschaftliche Maschinen aller Art; 


Bretter am Lager habe. 

Nähere Mittheilung brieflich 
oder perſönlich in meinem Bureau: 
Krakau, Lubiezgaſſe Nr. 6, im 
Ser des Herrn Major, gleich 
ei der Bahn. 585 


Orgelwerke. 

Ein a e mit Pedal 12 
Stimmen, Prinepl. 8“ im Proſpect, 
uchi Styl, 8“ 3“ breit, 6“ tief 
incl. Balg. 16° hoch mit den Spitzen. 

Ein 1⸗Mannualiges mit 8 Stimmen, 
davon 2 im Pedal, 6“ breit, 3“ 6“ 
tief incl. Balg., 9“ 4“ hoch. [2547 

Ein 1⸗Munualiges mit 13 Stim⸗ 
men, davon 3 im Pedal. 

Erſtere Werke ſind neu erbaut, letz⸗ 


teres gebraucht aber gut hergeſtellt, 
dei G. Ander's, Königl. Pat. 


ſtehen 
Orgelbaumeiſter in Oels, Louiſenſtr. 
Nr. 128, zum Verkauf. Bitte auf 
meine Firma zu achten, da ſich Per⸗ 
ſonen gleichem Namens, erdreiſten ſich 
für mich auszugeben. 


Als 
Fefgefhenke 
empfiehlt 
Petrolenm- 
Ciſch-„Waund⸗ 

gi un 
ängelampen 
Bronleudter, 
Gas-, Petro⸗ 
leum und 
Serzen, 
ſowie alle ins 
Beleuch⸗ 
tungsfach 
"Reini Artikel. [8858] 


einhold Richter, 


Ring 47, Naſchmarktſeite. 


5 0 
12 


INü 5 18 AS 
Waaren-Handiung von H 


R MARKEELD R 


000 1 E 
tig 


EEE 
2 35 
5 23 2 5 
22 3 2 
838383 ı 
3 5 
os E 5 
E S 
3 3 
2 . 
S * 
F 
8 


18 n urdiz ae ue fuse 


‘aIsnigosueg ‘yasioyjyaney 4e 
ua. IP UEZUESSEUISUN 


919 0 uay9unyIomoyeL ‘Bryonaıpng 
sey} Jowepig3 “"yeyazynaN 


suo! 


Dem Herrn [8353] 


&. Peltzer- Teacher 


in 
Mancheſter und Rheydt, 
Lloyd'shouse, Rheinpreußen, 
haben wir die Allein⸗Vertretung für Deutſchland übertragen. 
Glasgow, I. September 1873. 
Anderston Foundry Company. 


Auf obige Annonce der Anderston Foundry Company Bezug nehmend 

empfehle ſpeciell mechaniſche Stühle dieſer Firma für: „„ 

Leinen, glatte und bunte Kleiderzeuge in Baumwolle und Halbwolle, 

ſowie auch deren ausgezeichnete Pirn⸗Winding⸗Maſchine (Schußſpuhl⸗ 
Maschine für Leinen, Baumwolle und Wolle. 

Preis⸗Courante und alle nähere Angaben liefere auf Verlangen. 

Rheydt und Mancheſter, im December 1873. 8 

i G. Peltzer⸗Teacher. 


J. L. Bacon. 
Geschäfts-Inhaber C. E. L. Gross, Ingenieur. 


Etablissement f. Centralheizung, 
Ventilation, Gas- und Wasserleitungs- Anlagen. 


Berlin, 


44. Dorotheenstrasse 4. 

Hamburg, Frankfurt a. M., Buda-Pest, 
Oberhafenstr. 3. Friedeberger Landstr. 3. Neustift, Hauptgasse 3 
Wien, — —. j 

Die von mir als Speeialität fabricirte Perkins Heisswasser 
heizumg empfehle ich angelegentlichst. Mnine Brochüre über di 
Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten un 
im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunse 
gratis. — Anschläge nach eingesandten Plänen fertige kostenfrei un 
bin zu jeder Auskunft gern bereit. ; 1444] 


Ieh offer ire [8398] Br. 


Hornsby & Sone 


Patentlocomobilen | 


mit Cylinder im Paient-Dampfdom 


un 


Patent-Dampf-Dreschmaschinen, 


nn — 


haftesten der Weit, | 1 
Hunt's 2 


2- und Aspännige Göpel und Dresch. 


Maschinen 5 
vorzüglichster Armatur und Ausführnug. 


Dampfmaschinen, 
Sägewerke, Ziegelei - Anlagen. 


Friedländer's 
Maschinen- & Commissilonsgeschä 


Salvatorplatz 3 und 4. 
Beparalturen werden wen und billi 


g Große One Auswahl von 55 Zum Sylveſterahend! 

| a die Bas Wundernüſſe i 
e ru 2 i ern rin ſi. er ha 0 werthvolle 17 

in e e Kar berg Weesen dee 


g Perm. Ind.⸗Ausſt., Pianinos und Flügel 

f Ning 16, 1. Etage. 15 in großer Auswahl 

ee FEB ETETEZERT bei A. Koln, borm. Berndt, 

SE: 7 Ohlauerſtr. 8. [9146 
Notenſtänder # Mehrjährige Garantie. 

zu kaufen geſucht. Off. sub F. 1497. Deen genehmigt 

d. d. 1 Annoncenbureaue f.. > 
ſtr. 28. 19384 


Carls 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 


Zeichnung das Special⸗Geſchäft von = - | 
9352] . G. Schott, Für Deſtillateure! 
Matthiasſtraße e Neine „elle Lindenko 
Eine Wee 1 8 100 iſt l. "auf jonti 1846 
zu kaufen geſucht. Schri Urric ig jun. 
Offert tenſtraße 3 im Bureau " 1. 
Offerten e 3 Tu anna Neuſcheſtraße d 


era. 
Solides Fabrikat, 
billige Preiſe. 


10,000 Cake altes Brocken Eiſen, 


uswerkauf 


abgesetzten Preisen. 


Sammete, Velours 


Damentuche, 


el, Regenstoffe, n und 
Astrachan. 


anell und Lama’s, 


stenstofle, Hosen-, Rock- and 
Paletotsteffe, letztere hochfein, à 
Paletot 2 Met. = 3 Berl. Ellen für 
Thlr. Schürzentuche. 


Räder, Stoffe, 


Ratiné's, Floconné's, Escimo's. 
chfeine schwarze Hosen-Bucks- 
a 1% Meter = 1% Berl. Ellen 
für 3% Thlr. 
Hochfeine schwarze Tuche und 
roisés, früherer Preis à Elle 2% 
Thlr., jetzt & Meter 2% Thlr. 


Buckskins 


für Kinderanzüge. 
Wilhelm Durra, 
A Blücherplatz 4 
(neben der Mohren-Apotheke). 


Engl. u. Holst. 
Austern, 


friſchen franzöſiſchen 
Kopfsalat u. 
Blumenkohl, 


ſteyerſche und boͤhmiſche 


Bücklinge, 


8 Düſſel dorfer 


Punsch- Essenzen 
Frankfurt a. M. 
Bratwürste, 
Oppelner, 
Jauer sche und 
Schömberger 
Würstchen, 


empfiehlt 


[9343] 


chweidni 


erſtraße 50, 
Ecke der 


e 


Inländische Fonds. 


n Umzug nach Berlin zu her- b 


Dampfleſſel, Amoiosären 


171 Thlr. à Ctr. Reflectanten belie⸗ 
ben ihre Adr. sub O. G. 116 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Magdeburg Se ein: 
zuſenden. 344] 


ein transportabler 


Spannung zu einer Dampfmaſchine 
u 23 Gen paſſend, iſt mit 
fämmtlicher Armatur und den dazu 
gehörenden, geſetzlichen Zeichnungen 


billig zu verlaufen. 
Näheres beim EigenthümerSchmiede⸗ 
. Md und Maſchinenbauer Kobelt 
dr. = N bei 9 
lau i. 1 Schlee eſ. [9240] 


Mutterſchafe. 


Auf dem Dom. Giesdorf bei 
Namslau in Schl. ſtehen 100 Stück 
zur Zucht taugliche e zum 

SEN 578] 


e 


Stellen⸗Anerbieten und 
Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Gouvernanten 


und Bonnen aus see ba 
das von der hohen k. k. Statthalterei 
conceſ ionirte. Central⸗Stellen⸗Ver⸗ 
une Frau y uli. der 


ulie Beck 


Ste ns Praterſtraße 
Ja und billigſte 


5 im 
Inſtitut. 71] 


Ein junges 


gebildetes Mädchen 


ſuchk in einer anſt. Familie Engage 


ment zur Stütze der Hausfrau oder 
bei einer einzelnen älteren Dame. 
Auf liebensw. Behandl. wird geſehen. 
Offerten zu richten unter O. B. poste 
restante Görlitz. [604 


Ein auge geh Mädchen oder Frau 
25—35 Jahr alt, die mit auf 
Reiſen gehen will, N 21 
geſucht. 68] 


Für den Detail- (Verkauf mei⸗ 


nes a m ſuche 


ich zum baldigen Antritt ein 
ieh moſaiſchen Sean 
iegn 


Philipp Neisser. 


in Kaufmann in geſetzten Jahren, 

aus der Provinz, ſucht wegen Auf⸗ 
abe ſeines Geſchäfles, ſogleich oder 
päter ein paſſendes Engagement t als 
Buchhalter und Correſpondent. Of⸗ 
IE sub V. 5551. beförderdert Nu⸗ 
olf Moſſe in Berlin W. [9318] 


Ur u Colonialwaaren⸗ ⸗Geſchäft 
ie ich per 1. Januar einen jungen 
ann, moſaiſcher Confeſſion, 


zust, Scholtz, fü tigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Kat towiz. [2575] Louis Bock. f 


Januar, gleichviel wel 
Branche, ein anderes Eugsge⸗ 
ment. [6055] 


Offerten S. G. SS Brief- 


kaſten der Bresl. Ztg. 


Ein Reiſender ſucht die pro⸗ lich 

viſionsweiſe Vertretung coulan⸗ 
6056 

Offerten L. M. 89 Brick 


ter Artikel, 


kaſten der Bresl. Ztg. 


abrhein d 


15 Bols 


Weslau franen, 


\ uttma 3 = 
Ein Bureauvorſteher 
mit ſcöner Handſchrift, wenn! Bil 
dle eine gute Stel- 


orreſpondent. 


der Atteſte erforder⸗ 
II. poste restante 
[6035] 


Vermiethungen und 
iethsgeſuche. 
ee 959 or. die Zeile. 


Ein Geſchäftslocal, 


auch zum Comptoir ſich eignend, im 
1. Stock, und eine Wohnung im 
2. Stock ſind Ecke Carls⸗ und 
Graupenſtraße 25 per 1. April 1874 


ae Sun 5 


| ift die 


in der 
[604 


ohnungen in J., Etage 
rterre mit Eckladen zum I; Wa, 


e 40 555 herrſchaftl. 


in Schleſien 


Ein junger Mann, der bisher im 
Holz⸗ und Papier⸗ ae gear⸗ 
780 hat, ſucht per Neujahr Stellung 
5 Commis in einem ähnlichen Ge⸗ 
Gefl. Offerten sub Chiffre 
Exped. 0 200 


f te. 
Zeig 


9 an die 


Ein Commis, 


S ezeriſt, am liebſten der a 125 
Lehrzeit beendet hat, der > niſchen 
det pr. 1 25921 

125920 


2 


L. Centawer. 


Sprache mächti 
1874 Stell Aang A} 
Pleß. 


0 Comm, Spes, gige f 


wärtig actip, ſucht, geſtützt a 


fue Referenzen, pr. 1. Jan. od. 


äter dauernde Stellung. 


Offerten erſucht P. P. 15 poste 2 
1585 9] = 


tet, 3 


Ein Gans 
und ein Lehrling 


können event. ſofort oder pr. N Ja 
nuar in meinem Tuchgeſchäft 80 


Wilhelm Duet 


lung finden. 


. 
„„ nn 
2 


eſucht. 


dur 


5 ang, 


Exped. v. G. 
73] lau, Blücherplaßz 6 7. 


Für eine größere Eigarren⸗ Fabrik 


wird ein tüchtiger 


Werkmeiſter, 

der ſchon als ſolcher fungirt hat, und 
über ſeine Brauchbarkeit Zeugniſſe bei⸗ 
bringen kann, zum baldigen 


Offerten werden unter L. A. 640 
die Annoncen ⸗Expedition von 
N & Vogler in Breslau, 
Ring 29, entgegen genommen: 


Wirthſchafterſtelle offen. 


Ein lediger oder auch verheiratheter 
Mann in geſetzten Jahren, der polniſch 
ſpricht, kann als Wirthſchafter in meiner 
e ſofort Stellung erhalten. 
Derſelbe muß mit der 5 

traut ſein und 15 wirthaftlichen Din⸗ 
gen 1 5 9 beſitzen. 
erhält er 10 Thlr. monatlich und freie 
Station, verheirathet 20 Thlr. monat⸗ 
lich, freies Brot, freie Bobiingg und 


Wenn 


Nuda O./ S., den 22. Dec. 1873. 
Julius Weiß, 
Dampfbäckereibeſitzer. 


d. d Buchhandlung 


Breslau's wünſcht ein junger Mann 
mit Gymnaſialbildung Aufnahme als 
Lehrling. Näheres in der Annoncen⸗ 
Daube et Co., 591 


16359 


jeder ver⸗ 


zu vermiethen. Näheres Ohlauer⸗ 
ſtraße 12 im Leinwandgeſchäft. 


Der Eckladen, 


Carls⸗ und Graupenſtr. 25, wo ſich] — 
jetzt das Silber⸗ und Goldwaaren⸗ 
1 9 befindet, iſt per 1. Januar 
4 zu vermiethen. 9 
Näheres 17 12 195 12 
wan⸗Geſchäft 16019] 


riediich⸗ ien 3a, 


Ecke Fiſchergaſſe, iſt in Hüchpadterre 
eine neu renovirte a Woh⸗ 
nung mit Waſſer eitung, heſtehend 
aus 6 Zimmern und Beigelaß, mög⸗ 
u dae zu vermiethen. [6040] 

äheres bei B. P Poſer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 28. 


Henn 34 ſind zu bel 
und bald zu beziehen: [93397 
2 Wohnungen je zu 3 Stuben und 
Beigelaß, 1. Etage, 

1 Mob fung zu 4 Stuben und Bei⸗ Nr. 

en par terre, 

Sgl. eine große Werkſtatt. 
N60 Gartenſtr. 3 im Bureau. 


Ii Thurmhof iſt eine große Remiſe 
und ein Boden zu vermiethen. 
Näh. Carlsſtr. 30 bei Elias. 
Eine freundliche Wohnung 
Neujahr 1874 beziehbar, Se | 
Wilhelmsſtr. 55. 


De erſte Stock Noſenthalerſtr. 1 1a 
iſt von Oſtern ab getheilt oder im 


1874 zu vermiethen. Näheres b 
F. Haller, Ohlauer⸗ ee a 


ungen welt nad, €, Bü 
ohnungen weiſt nach C. O 
W̃ D Schweidnitzerſtraße 85 fee 


b 1. April find in der Garten⸗ 
A und Tauenzienſtraße in 1290 


e von 250 bis 
eben 
e 80. “Rasen 
ine große je herrschaftliche W. 
Ei nung, 2. Etage, 8 ei: 
Nr. 10 zu vermiethen. Koi 


en RT T I NENE 
lücherplatz 6/7 find in der 

B. Clege 9 großen Ref 

lokale Sehr zu 


Geſchäftslolalen 


zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt pr. 1. April k. J. 
die er Etage im 1 oder 


getheil 
W. bei Posner, Blachen. 


intritt 


ledig, 


von 225 bis 400 Thlr. find io % u 
beziehen Berlinerſtraße 31. g 150 ui 


Ein Walzwerks⸗ 
Jugenieur, 


ür mein 


fections⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling (mo⸗ 
ſch bei freier Station. 

Wiener in Sagan. 


ſaiſ 


mehrjähriger Leiter eines größeren 
üddel⸗ und Walzwerks ſucht Stel⸗ 
ung. Offerten sub G. 5170 beför⸗ 


dert Nudolf Moſſe in Berlin W. 


Zur Vollendung eines 
Hochbaues Aug. 74.) wird ein prac⸗ 
tiſcher Baumeiſter, Techniker oder 

rchitect der den Bau z. Ende füh⸗ 
ren, die Berechg. u. Controlirung des 
Bauplanes verſtehen u. den Nachweis 
bewan⸗ 
dert zu ſein, bei einem monatl. Ge⸗ 


führen müßte, in Hochbauten 


halt v. 90100 fl. öſterr. W. u. Ver⸗ 
gütigung d. be ge lh a 


unter u ea: geſu 
3. erf. auf briefl. Anfr. sub 15. 4 
an Rudolf Moſſe in Breslau. 


Für eine neue Fabrik zur Anferti⸗ 
gung feuerfeſter Stein⸗ 
und anderer Thon ⸗Waaren 


19321] 


tüchtiger Dirigent, 


welcher ge ſelbſtſtändig gearbeitet 
at, unter günſtigen dete ent zum 

erten 
a Rudolf ale 


wird ein 


baleigen Ci Eintritt geſucht 


in Belm 


Breslauer Börse vom 24. 1 1873. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
; 416 105% bz — Freiburger. 4 — 2 — 
444 101% B. — 5 470 984A % bz — 
4 99% B — Oberschl. Lit. E. |3% | 82% B. — 
3% 92 B, — do. Lit. Cu. D. 4 90% B. — 
3½% 121 B. — 10 15 1 11 100 5 = 
4 98 4A % b — 0. Lit. 85 A a — 
37 817 A — do. Lit. G.. 16 99%; ba — 
81% B. 2 do. Lit. H.. |4% | 100 E. 55 
4 | 914 B. — do. 1869 5 101% 6. — 
4 90% 05 — I Cosel-Oderbrg. 4 c — 
4%, 99½ G. [G| — do. eh. St.-Act. 5 102%, G. — 
4 1,9051189 78 — R.-Oder-Ufer 5 102 bz — 
1 Er 
1% 10 l or Ber = Ausländische Eisenbahn - Actien. 
4% | 99% B — Carl-Ludw.-B.. |5 100% B. 
4 5 — Lombarden ... 5 950 bz 5 98 4 bz 
90% — Oest. Franz. Stb. 199 G. 
95% en — Rumünenst.-A. 5 32% 8 | — 
4 AR: — IWarsch.-Wien — — 
15%498%b| — = : Toritäte-O 
4.874384 ba6. 2 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
eech Oder bg. — = 
Ausländische Fonds do. Stammact. !— | — En 
97% B Krakau-O. S Ob. 4 — — 
an do. Prior.-Obl. | 4 — — 
— Mähr. - Schles, 
59% B. Central-Prior. |9 — — 
„ bz 61% 95 Bank - Actien, 
bz Bres. Börsen. | | 
83% C Maklerbank 4 — 90 B. 
YB. — do. Cassenver. | 4 96% b 
= 76 B. do. Discontob. 4 | 74% bz m 
75% 6 do. Handels- u. 
86. Entrep.-G. 5 69 B. — 
44% B do. Maklerbk. 5 — 75 bG 
es do.Makl.-V.-B. |5, | — & 15 5 
längisch: Eisenbahn - N und Stamm- 0 5 587430 , bB. ar - 
Prioritätsactien. Ostd. Bank... |4 6% 5 
Schw..Erb. 4 106 B. = do. Prod.-Bk. |5 25 G 
} — ee Pos.-Pr-Wehslb | 4 — — 
2 3% 186 bz — Prov.-Maklerb. — 84 bz. 
„B. 18% 169 G. — Schls. Bankver. 4 10917 bzG. — 
Ä 175 G. — do. Bodenerd. 4 66 66% G. — 
121% b2G —— i do. Centralbk. 5 60 B 
5 122% bz do. Vereinsbk. 5 91% ba 
— 19% B. i Oesterr, Credit 5 138% 3% bzB. |pul37%3% bz 


. —. ——. — 


151 


u 


Modewaaren⸗ und 


Für einen jungen Mann aus 
guter Familie, der das Gymnaſium 
rima beſucht und bereits 1% Jahr 
roducten⸗Geſchäft und Comptoir 
thätig war, wird zur ferneren 


bildung ein Placement als Volon⸗ 
tair oder Lehrling in einem AS 


[6034] 


Ganzen zu bermiethen. [6054] 


Die erſte Etage, 7 Zimmer und 
Zubehör, mit und ohne Stallung, 
iſt zu beziehen: Kohlenſt. 5. [6050] 
Näheres: Schuhbrücke 74, 2. Etage. 


Elegante Wohnungen ſind in a 
b Hauſe Kohlenſtraße Nr. 5 


zu bezie 6049 
Nhe Schuhbrücke 74, 2. Etage 


E. möblirtes Zimmer iſt i au zwei⸗ 
Jun Stock Gartenſtraße 33 Karl 
Januar zu vermiethen. 


Con⸗ 


1 feines Dune 
mit Gas⸗, Waſſerleitung, Badecabinet 
und Balkon iſt ſofort oder 15 Oſtern 
zu ae 6039 


II Tr. beim Wirth. 


us⸗ vermiethen. 


Cichorien⸗Geſchäft. 


Geſchäfts⸗Locale 


Näheres Ar m 


v x 9144], im Parterre und erſte Etage 
A feu e 0 gate 9 1 arlt 1 2 16 e ace gare 1 her 
Stangen’ 5 enen e miethen bei 6025 
Carlsſtraße 2 [9383] die ſehr elegante 2. Etage, ent: Auerbach 
Sn: 8 Gesche betalen großen Carlsſtraße Nr. 11 
Ein Ku abe Schauſenſterg. Neale ae en „„ 


rechtſchaffener Eltern findet als Lehr⸗ 
ling in meinem Colonial⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft per 1. Januar 1874 
Unterkommen. 
Falle unbemittelt, 


leidung. 


Ein 


chäft gutes 
8 Gef. d 


Industrie- und diverse Actien. 


Bresl. Act.-Ges. 


(Wiesner) 
do. Börsenact. 
do. Malzactien 
do.Spritactien 
do.Wagenb.G. 

Donnersmhütte 
Laurahütte.... 
do. junge 
Moritzhütte ... 
Obe. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers. 
do. Immob. I. 
do. do. II. 
do.Kohlenwk. 


do. Lebenvers. 


do. Leinenind. 
do.Tuchfabrik 
do.Zinkh.-Act, 
do. do. St.-Pr. 
Sil.(V.ch.Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 
Vorwärtshütte. 


20 Fre. Stücke 
Oest. Währung. 
öst. Silberguld. 
fremd. Banknot 
einlösb. 1 1 
Russ. Bankbi 


Wechsel - Course vom 24. December. 


Amsterd. 250 fl. 
do. do. 
Belg. Plätze .. 
d 


93 
London IL. Strl. 
Paris 300 Fres. 

do. do. 
Warsch. 908.-R 
Wien 150 fl. 
do. do. 


— 


Emil v. Mejer, 


. sub A 


Freie Station! 
auch fa 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen us in 
einem Manufacturwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
[9285] 
Z. 1494 an das 
Stangen ſche Annoncen⸗ „Bureau, 
Carlsſtraße 28, zu en 


1 1 


Hirſchberg i. K. Schl 


RE Bazar, Ring 32. 


Zu verntiethen 
und Oſtern 1874 zu beziehen, zwei 
1 05 1 8 im zweiten Stock, 
Nikolaiſtraße N 1 Grenzhauſe). 
Das Nähere dase ſt in der mie: 
ſtube. [6053] 


Große Feldgaſſe Nr. 28 


Kur „ an 


Ein Eckladen 


mit drei großen Schaufenſtern zu ver⸗ 
miethen Albrechtsſtr. 17. [5927 


Ein Stall 


für ein oder zwei Pferde ſofort oder 
zum erſten 1 1874 zu ver⸗ 
miethen 66043 


Neumarkt 26. 


Näheres im Liqueurgeſchäft daſelbſt. 
ohnungen und eine Werk ſtelle[ P Ein 1 euboden 

ſofort zu W Näheres zu 1 Friedrich⸗ "host 

ent 8,1 W 1530] ſtraße 55. Er 


m 
deu. 


Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
a Feststellungen der städtischen Marktdeputation. 
5 — 91 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
6 = 88 B. pro 100 Kilogramm.) 
5 — ET Waare feine mittle ordinäre, 
2 == 2 . Weizen weisser BZ 
IE BE a: gelber......... 8 17 6] 8) 8) —| 720 — 
= OBEN este Te 7| 7 617 —— 6/17| 6 
5 un 8 57 G Be ES eee m — 5 a — 615 — 
5 1 f o 5 16 — — 51 21 — 
e e eee eee 615 — el 5 525 — 
5 .| 66.6. — — 
5 8 be 61 6. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
4 47 bz 117 B zur Feststellung der Marktpreise von 
5 6! 6. . Raps und Rübs en. 3 
5 x 2 8. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
— — HC 8 ——1 7120 — 6420 
5 96 bzB — Winter-Rübsen 7 10 — 620 — 65 
5 — 28 G Sommer-Rübsen 7 10 — 6 20 — 6 5 — 
5 — 95 B Di estate 7 10 — 7 —— 610 — 
44 — 96 B Schlaglein — 8. —— 17 — — 
5 — 77 G | 
5 Er ne 58 B Heu 44—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 


Fremde Valuten. 


84% bz 
81% bz 
555 14077 G. 
40% 6. 
er — 
2M. — 
ZM. 6.21% B. 
kS.| 80% G. 
2M.| — 
8 T. 831% G. 
k S. 88% G. 
2M. 87% 8 


Reggenstreh 9%—10 Thlr. pro Schoeck à 600 Kilogramm 


x Kündigungs-Preise 
für den 27, December. 
Roggen 84 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51, 
Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 


Le RU 


Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 


Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 20 % B. 20% G 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles19 Thlr. 2 8gr. 6 Pr. B. 
dito dito 1 282,2 480 


Balz ale) 


Berantmprfliher Medaciens Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Brezlau. 


erſten 
10 ie 


Gleynie A Wohnung en, 


Näheres Kleine Jeldſtraße 18 


Corlsſtraße 11 iſt ein Laden zu 1 


| 


3 


